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! 13. Die du wohnest in den Gärten, laß mich
deine Stimme hören; die Gesellschaften mer¬
ken drauf.

14. Fliehe, mein Freund, und sey ^ gleich ei-ft)c. 2/7. 17.
nem Reh, oder jungen Hirsche auf den Würz-
bergen.
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1. ^I^ieß ist das Gesicht Jesaia, desSoh-
^»>2 nesAmoz, welchesersahcvonJu-da und Jerusalem, zur Zeit Usia, Jothams,

Ähas und Jehiskia, derKönige Juda.
2. ' Hörer, ihr Himmel, und Erde, nimm zu

Ohren, denn der Herr redet! Ich habe Kinder
auferzogen,und erhöhet, und sie sind von mir
abgefallen.
3. Ein Ochse kennt seinen Herrn,

und ein Esel die Krippe seines
Herrn; aber Israel kennet's nicht,
und mein Volk vernimmt's nicht.
4. O wehe des sündigen Volks,des Volksvon

großer Missethat, des boshaftigen Samens,
der schädlichen^ Kinder, die den Herrn verlas¬
sen, den Heiligen in Israel lasiern, weichen zu¬
rück !
5. Was soll man ^ weiter an euch schlagen,

soihrdesAbweichensnur desto mehr machet?
Das ganze Haupt ist krank, das ganze Herz istmatt.
6. Von der ^ Fußsohle an bis aufs Haupt ist

nichts gesundes an ihm, sondern Wunden und
Striemen und Eiterbeulen, die nicht geheftet,
noch verbunden, noch mitOehl gelindert sind.
7. Euer ^ Land ist wüste,eure Städte sind mit

Feuer verbrannt; Fremde verzehren eure Aek-
ker vor euren Augen, und ist wüste, als das, so
durch Fremdeverheeretist.
8. Was aber noch übrig ist von derTochter

Zion, ist wie ein Häuslein im Weinberg, wie
eine Nachthütte in den Kürbißgärten, wie eine
verheerte Stadt.
9. Wenn ^ uns der Herr Zebaoth nicht ein

weniges ließe überbleiben,sowären wir wie
Sodom, und gleich wie Gomorra.

10. Hörendes Herrn Wort, ihr Fürsten von
Sodom; nimm zu Ohren unsers Gottes Ge¬
setz, du Volk von Gomorra!
11. Was o soll mir die Menge eurer Opfer?

spricht der Herr. Ich bin satt derBrandopfer
von Widdern unddes Fetten von denGemäste-
tcn, und habe keine Lust zum Blut der Farren,
derLämmerund Böcke.

12. Wenn ihr herein kommetzu erscheinen vor
mir: wer fordert solches von euren Händen,
daß ihraufmcinen Vorhof tretet?
13. Bringet nicht mehrSpeisopfer so ver¬

geblich. Das Räuchwerk ist mir ein Greuel;
der Neumonden und Sabbathe, da ihr zusam¬
men kommt, und Mühe und Angst habt, der
mag ich nicht.
14. Meine Seele ist feind euren Neumonden

undZahrzeiten;ich bin derselbigen überdrüs¬
sig, ich bin s müde zu leiden.
1ö. Und wenn ihr schon eureHänoe aus¬

breitet, verberge ich doch meine Augen von
euch; und ob ihr schon viel betet, höre ich euch
doch nicht: denn"eure Hände sindvollBluis.
16. Waschet, reinigeteuch, thutR-euer böses

Wesen von meinenAugen,^lasset ab vomBö-
sen;
17. "Lernet Gutes thun, trachtetnach Recht,

helfet dem Verdrückten,schaffetdem " Waisen
Recht, und Helfer der Wittwen Sache.
18. So kommet dann,und^laßtuns mitein¬

ander rechten, spricht der Herr. Wenn " eure
Sünde gleich blutroth ist, soll sie
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doch schneeweiß werden; und wenn
sie gleich ist, wie Rosinfarbe, soll
fiedochwie Wollewerden.
19. Wollt^ihrmirgehorchen,sosolltihrdcs

Landes Gut genießen.
20. Weigert ihr euch aber,und seydungehor-

sam, so sollt ihr vomSchwerdtgefressenwer-
ven; denn der Mund des Herrn saget's.
21. Wie geht das zu, daß die fromme Stadt

zurHurc geworden ist? Sie war voll Rechts,
Gerechtigkeit wohnete drinnen, nun aber ^
Mörder.
22. Dein Silber istSchaum worden.unddein

Getränke mit Wasser vermischt.
23. Deine ^ Fürsten sind Abtrünnigeund

Diebsgesellen, sie nehmen alle gern Geschenke,
und trachten nach Gaben; dem" Waisen schaf¬
fen sie nicht Recht, und der Wittwen Sache
kommt nichtvorsie.
24. Darum spricht der Herr HerrZebaoth,

der Mächtige in Israel: D wehe! ich werde
mich trösten durch meine Feinde, und mich rä¬
chen durch meine Feinde;

25. Und muß meine Hand widerdichkehren,
und deinenSchaumauf's lauterste ^ fegen,und
alle dein Zinn wegthun,
26. Und dir wieder Richter geben, wie zuvor

waren, und Rathsherren, wie im Anfang. "
Alsvann wirst du eine Stadt der Gerechtigkeit
und eine fromme Stadt heißen.
27. ^Zionmußdurch'sRechterlösetwerden,

und ihre Gefangene durch Gerechtigkeit.
28. Daß die Uebertreter und Sünder mit ein¬

ander zerbrochen werden, und die den Herrn
verlassen, umkommen.
29. Denn sie müssen zu Schanden werden

über den Eichen,da ihr Lust zu habt, und scham-
roth werden über den Gärten, die ihr erwählet;
30. Wenn ihr seyn werdet wie eine Eiche mit

dürren Blättern, und wie ein Garten ohne
Wasser;
31. Wenn der Schutz wird seyn wie Werg,

und sein Thun wie ein Funke, und beides mit
einander angezündet werde, daß niemand lö¬
sche.

Cap. 2.
1. Fxieß ist's.das Jesaia,derSohnAmoz,

^-2 sahe von Juda und Jerusalem.
2. Es wird i zur letzten Zeitder Berg, da des

Herrn Haus ist, gewiß seyn höher, denn alle
Berge, und über alle Hügel erhaben werden;
und werden alle Heiden darzu laufen,
3. Und viele Völker hingehen, und sagen:

Kommt, laßt uns auf den Berg des Herrn ge¬
hen, zum Hause des Gottes Jakobs, daß er
uns lehre seine Wege, und wirwandcln auf sei¬
nen Steigen. Denn von Zion wird das Gesetz
ausgehen,und desHerrn Wort von Jerusalem.

4. Und er wird richten unterdenHeiden, und
strafen viel Völker. Da werden sie ihre ?
SchwerdterzuPflugschaaren,undihreSpießc
zu Sicheln machen. Denn es wird kein Volk
wider das andere cin Schwcrdt aufheben, und
werden fort nicht mehr kriegen lernen.
5. Kommt ihr nun vom Hause Jakobs, laßt

uns ^ wandeln im Licht des Herrn.
6. Aber du hast dein Volk,das Haus Jakobs,

lassen fahren; denn sie treiben's mehr, denndie
gegen dem Aufgang, und sind Tagcwähler,wie
die Philister, und machen der fremdenKinder
viel.
7. Ihr Land ist voll Silber und Gold, und

ihrerSchätzeist keinEnde;ihr Land istvoll^
Rosse, und ihrer Wagen ist kein Ende.
8. Auch ist ihr Land voll Götzen, und anbeten^

ihrer Hände Werk, welches ihre Finger ge¬
macht haben.
9. Da bücket sich der Pöbel, da demüthigen

sichdieJunker. Das wirst du ihnen nichtvcr-
geben.
10. 6 Gehe hin in den Felsen, und verbirgt

dich in der Erde, vor der Furcht des Herrn und
vor seiner herrlichen Majestät.
11. Denn? alle hohe Augen werden geniedri-

getwerden, und was hohe Leute sind, wird sich
bücken müssen; derHerr aber wird allein hoch
seyn zu der Zeit.
12. Denn der Tag desHerrn Zebaoth wird

gehen über allesH offärtige und Hohe,und über
alles Erhabene, daß es geniedriget werde;
13. Auch überallehöheunderhabeneCedern

auf dem Libanon, und über alle Eichen in Ba-
san;

14. Ueber alle hohe Berge, und über alle erha¬
bene Hügel;
15. Ueber alle hohe Thürme, und über alle

feste Mauern;
16. s Ueber alle Schiffe im Meer, und über

alle köstliche Arbeit;
17. Daß sich bücken muß alle Höhe der Men¬

schen, und demüthigen, was hohe Leute sind,
und der Herr allein hoch sey zu der Zeit.

18. Und mit den Götzen wird's ganz aus
seyn.
19. Da wird 2 man in der Felsen Höhlen ge¬

hen, und in der Erde Klüfte, vor der Furcht des
Herrn und vor seiner herrlichen Majestät,wenn
er sich aufmachen wird, zu schrecken die Erde.
20. Zu der Zeit wird jedermann wegwer¬

fen seine silberne und güldene Götzen,die er ihm
hatte machen lassen anzubeten, in die Löcher der
Maulwürfe und der Fledermäuse,
21. -Auf daß er möge in dieSteinritzen und

Felsklüfte kriechen vor der Furcht des Herrn
und " vor seiner herrlichen Majestät, wenn er
sich aufmachen wird, zu schrecken die Erde.
22. So lasset nun ab von dem Menschen,
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der Odem in der Nase hat; denn ihrwissetnicht,
wie hoch er geachtet ist.

Cap. 3.
1. A>enn siehe, der Herr Herr Zebaoth

wirdvon Jerusalem undJudaneh-
mcn allerlei ^ Vorrath, allen Vorrath des
Brodsund allen Vorrath des Wassers,
2. Starke und Krieqsleute,Richter, Prophe¬

ten, Wahrsager und Aeltesten,
3. Hauptleute über fünfzig, und ehrliche Leu¬

te, Räthe und weise Werkleüte, undklugeRed-
ner.
4. Und will ihnen ^ Jünglinge zu Fürsten

geben, und Kindische sollen über sie herr¬
schen.

5r. Und das Volk wirdSchinderei treiben, ei-
!ner über den andern,und ein jeglicher über seinen
^Nächsten; und der Jüngere wird stolz seyn
!wider den Alten, und ein loser Mann wider den
Ehrlichen.
6. Dann wird einer seinen Bruder aus seines

VatersHauseergreifen: Du hastKleider, sey
unserFürst, hilfdu diesem Unfall.
7. Er aber wird zu der Zeit schwören, und sa¬

gen: Ich bin kein Arzt, es ist weder Brod noch
Kleid in meinem Hause; setzet mich nicht zum
Fürsten im Volk.
8. Denn Jerusalem fället dahin, und Juda

liegtda,weilihreZungeund ihrThun wider den
Herrn ist,daß sie den Augen seiner Majestätwi¬
derstreben.
9. Ihr Wesen hat sie kein Hehl, und rühmen

ihreSünde, wie diezu Sodom, und verbergen
sie nicht. Wehe ihrer Seele! denn damit brin¬
gen sie sich selbst in alles Unglück.
10. Prediget von den Gerechten, daß sie es

gut haben; denn sie werden die Frucht ihrer
Werke essen.
11. Wehe aber den Gottlosen, denn sie sind

boshaftig, und es wird ^ ihnen vergolten wer¬
den, wie sie es verdienen.
12. Kinder sind Treiber meines Volks, und

Weiber herrschen über sie. Mein Volk, deine
Tröster verführen dich, und zerstören den Weg,
den du gehen sollst.
13. Aber der Herrstehetda, zu rechten, und ist

aufgetreten, die § Völker zu richten.
14. Und der Herr ^ kommt zum Gericht mit

den Aeltesten seines Volks, und mit seinen Für¬
sten. Denn ihr habt den Weinberg verderbet,
und der Raub von den Armen ist in eurem
Hause.
15. Warum zertretet ihrmein Volk, undzer-

schlaget die Person der Elenden? spricht der
Herr Herr Zebaoth.
16. Und der Herr spricht: Darum, daß «

die T öchter Zions stolz sind, und gehen mi t auf-
gerichtem Halse, mitgeschminkten Angeflehten,

treten einher und schwänzen, und haben' köst¬
liche Schuhe an ihren Füßen:

17. So wird der Herr den Scheitel der Töch¬
ter Zions kahl machen, und der Herr wird ihr
Geschmeide wegnehmen.
18. Zu der Zeit wird derHerrdenSchmuck

an den köstlichen Schuhen wegnehmen, und die
Hefte, die Spangen,
19. DieKettlem, die Armspangen, die Hau¬

ben,
20. Die Flittern, die Gcbräme, dieSchnür-

lein, die Biesemäpfel, die Ohrenspangen,
21. Die Ringe, die Haarbande,
22 Die Feicrkleider,dieMäntel,die Schleier,

die Beutel,
23. Die Spiegel, die Koller, die Borten, die

Kittel;
24. Und wird Gestank für guten Geruch seyn,

und ein los Band für einen Gürtel, und eine
Glatze für ein kraus Haar, und für einen wei¬
ten Mantel ein enger Sack: solches alles an¬
statt deinerSchöne.
25. Dein Pöbel wird durch's Schwerdtfal-

len, und deine Kriegerim Streit.
26. Und ihre Thore werden trauern und kla¬

gen, und sie wird jämmerlich sitzen auf der
Erde,
Cap. 4. v. 1. Daß sieben Weiber werden zu

der ZeitEinen Mannergreifen, undsprechen:
Wir wollen uns selbst nähren und kleiden; laß
uns nur nach deinem Namen heißen, daß un¬
sere Schmach von uns genommen werde.

Cap. 4.
2. (^n der Zeit wird des Herrn i

Zweig lieb und werth seyn,
und die Frucht der Erde herrlich
und schön bei denen, die behalten
werden in Israel.
3. Und wer da wird übrig seyn zu Zion, und

überbleiben zu Jerusalem, der wird heilig hei¬
ßen; ein jeglicher, der geschrieben istunterdie
Lebendigen zu Jerusalem.
4. Dann wird der Herr den Unflat der Töch¬

ter Zions waschen,unddie BlutschuldenJeru¬
salems vertreibenvonihr, durch den Geist, Ver¬
richten und ein Feuer anzünden wird.
5. Und derHerrwird schaffen über alle Woh¬

nung desBergesZion,und wo sie versammelt
ist, Wolken und Rauch des Tages, und Feuer-
glanz.derda brennedes Nachts. Denn es wird
ein 2 Schirm seyn über alles, was herrlich ist,
6. Und wird eine ^ Hütte seyn zum Schatten

des Tages vor derHitze, und eine Zuflucht und
Berbergung vor dem Wetterund Regen.

Cap. 5.
1. E>ohlan,ich will meinemLieben ein Lied

meines Vetters singen von seinen
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i Weinberge. Mein Lieber hat einen Weinberg
an einem fetten Ort.
2. Und er hat ihn vcrzäunet, und mit Stein¬

haufen verwahret, und edle Reben drein ge¬
senkt. Er bauete auch einen Thurm drinnen,
und grub eine Kelter drein; und wartete, daß er
er Trauben brachte. Aber er brachte Heer-
linge.
Z. Nun richtet, ihr Bürger zu Jerusalem, und

ibr Männer Juda, zwischen mir und meinem
Weinberge.
4. Was sollte man doch mehr thun an meinem

Weinberge,da6 ich nicht gethan habeanihm?
Warum hat er denn Hecrlinge gebracht, da ich
wartete, daß er Trauben brächte?
5). Wohlan,ichwill euch zeigen, '--was ich mei¬

nem Weinberge thun will. Seine Wand soU
weggenommen werden, daß er verwüstet wcr-
de/und sein Zaun soll zerrissen werden, daß er
zertreten werde.
6. Ich will ihn wüst liegen lassen, daß er nicht

geschnitten noch gchackct werde, sondern Di¬
steln und Dornen darauf wachsen, und will
den Wolken gebieten, daß sie nicht daraufreg-
nen.
7. Des Herrn Zebaoth Weinberg aber ist das

Hauö Israel, und die Männer Juda seine
zarte Feser. Er wartet aus Recht, siehe, so ist's
Schinderei; auf Gerechtigkeit, siehe, soist's
Klage.
8. Wehe denen, die^ ein Haus an das andere

ziehen und einen Acker zum andern bringen, bis
daß kein Raum mehr da sey, daß sie allein das
Land besitzen.
9. Es ist vorden Ohren des HerrnZebaoth:

was gilt's, wo nicht die vielen^ Häuser sollen
wüste werden, und die großen und feinen öde
stehen?
10. Denn 5 zehn Acker Weinberges sollen nur

einen Eimer geben, und einMalter Samens soll
nur einen Scheffel geben.
11. Wehe denen, die des Morgens frühe aus

sind, des "Sauscns sich zu befleißigen, undsiz-
zen bis in die Nacht, daß sie der Wein erhiz-
zet,
12. Und haben' Harfen, Psalter, Pauken,

Pfeifen und Wein in ihrem Wohlleben, und^
sehen nichtaufdasWerkdes Herrn,und schauen
nicht auf das Geschäfte seiner Hände.
13. Darum wird mein Volk müssen wegge¬

führet werden unversehens, und werden seine
HerrlichenHuugcr leiden,und seinPöbelDurst!leiden.
14. Daher hat die Hölle die Seele weit auf¬

gesperret, und den Rachen aufgethan ohne alle
Maaße, daß hinunter fahrenbeideihreHerrli-
chen und Pöbel, beideihreReichenund Fröhli-'
chen;
15. Daß jedermann sich " bücken müsse, und

jedermann gedemüthiget werde, und die Augen
der Hoffärtigcngedemüthiget werden;
16. Aber der Herr Zebaoth erhöhet werde

im Recht, und Gott, derHeilige, qeheiliget wer¬
de in Gerechtigkeit.
17. Da werden dann die Lämmer sich weiden

an jener Statt, und Fremdlinge werden sich
nähren in der Wüste der Fetten.
18. Wehe denen, die sich zusammen koppeln

mit losen Stricken, Unrecht zu thun, und mit
Wagenseilen, zu sündigen,
19. Und sprechen: '"Laß eilend und bald kom

mcn sein Werk, daßwir's sehen; laßherfahren
und kommen den Anschlag des Heiligen in Is¬
rael, daß wir's inne werden.
20. Wehe denen, die " Böses gut,

und Gutes böse heißen, die ausFin-
!sterniß Licht, und aus Licht Finster¬
niß machen, die aus Sauer Süß, und
!aus Süß Sauer machen.
! 21. Wehedenen,die "bey sich selbstweise sind,
und halten sich selbst für klug.

, 22. Wehe denen, so Helden sind, Wein zu sau-
! fen, und Krieger inVöllcrei;

23. Die den " Gottlosen Recht sprechen um
Geschenk willen, und das Recht der Gerechten
von ihnen wenden.
24. Darum, wie des Feuers Flamme

Stroh verzehret, und die Lohe Stoppeln hin¬
nimmt, also wird ihre Wurzel verfaulen,
und ihre Sprossen auffahren wie Staub.
Denn sie verachten das Gesetz des Herrn Ze¬
baoth, und" lästern die Rede des Heiligen in
Israel.
25. Darum ist derZorn des Herrn ergrimmet

über sein Volk, und recket seine Hand über sie,
und schlüget sie, daß die Berge beben; und ihr
Leichnam ist wie Koth auf den Gagen. Und in
demallen lässet sein Zorn nicht ab, sondern
seine Hand ist noch ausgereckt.
26. Denn er wird ein Panier auswerfen ferne

unter den Heiden, und dieselbigen locken vorn
Ende der Erde. Und siehe, eilend und schnell
kommen sie daher;
27. Und ist keiner unter ihnen müde oder

schwach, keinerschlummert noch schläft; keinem
gehet der Gürtel auf von seinen Lenden, und
keinem zerreißt ein Schuhrieme.
28. Ihre Pfeile sind scharf, und alleihreBo-

gen gespannet. Seiner Rosse Hufe sind wie
Felsen geachtet, und ihre Wagenräder wie ein
Sturmwind.

29. Sie brüllen wie Löwen, und brüllen wie
junge Löwen; sie werden brausen, und den
Raub erhäschen und davon bringen, daß nie¬
mand erretten wird.
30. Und wird über sie brausen zu der Zeit,
-a.> Wenn man dann das Land an-wie das Meer.

sehen wird, siehe, so ist's finster vor Angst,
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und das Licht scheinet nicht mehr oben über ih¬nen.

Cap. 6.
es Jahrs, da der König Usia starb,

sahe ich den' Herrn sitzen auf einem
hohen und erhabenen Stuhl; und sein Saum
füllete den Tempel.

! 2. Seraphim stunden über ihm, ein jeglicher
ihatte sechs Flügel; mit zween deckten sie ihr
Antlitz,mitzweendecklensieihreFüße, und mit
!zween flogen sie.

2, vff. 4,8. 3. Und einer 2 rief zum andern, und sprach:
eilig, heilig, heilig ist der Herr

,)Hab.z,3. Z ebaoth, 3 alle Lande sind seinerEhre voll!
4. Daß die Ueberschwcllen bebeten von der

stimme ihres Rufens, und das Haus ward
voll Rauchs.
5. Da sprach ich: Wehe mir, ich vergehe, denn

ichbin unreiner Lippen, und wohneuntereinem
Volk von unreinen Lippen; denn ich habe den
König, denHerrnZebaoth, gesehen mit meinen
Augen.
6. Da flog der Seraphim einer zu mir, und

hatte eine glühende Kohle in der Hand, die er
!mit der Zange vom Altar nahm;
. 7. Und rührcte meinen Mund, und sprach:

«Aach.s.«.!Siehe, hiemit sind deine Lippen gerühret, ^daß
!deine Missethat von dir genommen werde, und
dcineSünde versöhnet sey.

8. Und ich hörete die Stimme desHerrn,daß er
sprach: Wen soll ich senden? Werwill unserBote
seyn? Ich aber sprach: Hie bin ich, sendemich.
9. Und er sprach: Gehe hin, und sprich zu

Diesem Volke: 6 Höret's, und verstehct's nicht;
sihet's, undmerket's nicht.

^ 10. Vcrstocke" das Herz dieses Volks, und
,laßihreOhrendickeseyn,undblende ihre Augen,
!daß sie nicht sehen mit ihren Augen, noch hören
^mitihren Ohren, noch verstehen mit ihrem Her¬
zen, und sich bekehren und genesen.

11. Ich aber sprach: Herr, wie lange? Er
sprach: Bis daß die Städte wüste werden ohne

! r. ». Einwohner, und «Häuser ohne Leute, und das
Feld ganz wüste liege.
12. Denn der Herr wird die Leute ferne weg¬

thun, daß das Land sehr verlassen wird.
13. Doch soll noch das zehnte Theildarinnen

bleiben; denn es wird weggeführetund verhee¬
ret werden, wie eine Eiche und Linde, welche den
Stamm haben, obwohl ihre Blätter abgesto¬
ßen werden. Ein heiliger Same wird solcher
Stamm seyn.

Cap. 7.
1. /As begab sich zur Zeit Ahas, des Sohns

N 2 KL». ^ Jothams, des Sohns Usia, des Kö-
lo,5. ',nig s Juda, zog ^ herauf Rezin, der König zu

S>Apost.
28, 26.

7, K Mos.
28. 28.

c.22,4.

Syria, und Pekah, der Sohn Remalja,der Kö¬
nig Israels, gen Jerusalem, wider sie zu strei
ten, konnten sie aber nicht gewinnen.
2. Da ward dem Hause Davids angesagt:

DieSyrerverlafsen sich aufEphraim. Da be-
bete ihm das Herz, und das Herz seines Volks,
wie die Bäume im Walde beben vom Winde.
3. Aber der Herr sprach zu Jesaia: Gehe

hinaus Ahas entgegen,du und dein Sohn Sear
Jasub, an das Ende der Wafserröhren am
obern Teich, am Wege beim Acker des Fär¬
bers,
4. Undsprich zu ihm: Hüte dich, und sey still;

fürchte dich nicht, und dein Herz sey unverzagt
vor diesen zween rauchenden Löschbränden,
nämlich vor dem Zorn Rezins, samt den Sy¬
rern, und des Sohns Reinalja,
5. Daß die Syrer wider dich einen bösen

Rathschlag gemacht haben,samt Ephraim und
demSohneRemalja, und sagen:
6. Wir wollen hinauf zu Juda, und sie auf¬

wecken,und unter uns theilen, und zum Könige
drinnen machenden Sohn Tabeals.
7. Denn also spricht derHerr Herr: Es soll

nicht bestehen, noch also gehen.
8. Sondern wie Damaskus das Haupt ist in

Syria, so soll Rezin das Haupt zu Damaskus
seyn. Und über fünfund sechzig Jahr soll es mit
Ephraim aus seyn, daß sie nicht mehreinVolk
seyn.
9. Und wie Samaria das Haupt ist in

Ephraim, so soll der Sohn Remalja das
Haupt zu Samaria seyn. ^ Glaubet ihr nicht,
so bleibet ihr nicht.
10. Und der Herr redete abermal zu Ahas,

und sprach:
11. Fordere dir ein Zeichen vom Herrn, dei¬

nem Gott; es sey unten inderHölle,oderdro-
ben in der Höhe.
12. Aber'Ahas sprach: Ich will's nicht for¬

dern, daß ich den Herrn nicht versuche.
13. Da sprach er: Wohlan, so höret ihr vom
)auseDavids: Jst's euch zuwenig, daß ihrdie

Leute beleidiget, ihr müsset auch meinen Gott
beleidigen?

14. Darum so wird euch der Herr selbst ein
Zeichen geben: Siehe, eine ^Jungfrau
ist schwanger, und wird einenSohn
gebären, den wird sie heißen ^Jm-
manuel.
15. Butter und Honig wird er essen, daß er^

wisse Böses zu verwerfen,undGutes zu erwäh¬
len.
16. Denn ehe ^ der Knabe lernet Böfes ver¬

werfen, und Gutes erwählen, wird das Land,
davor dir grauet, verlassen seyn von seinen
zween Königen.
17. Aber der Herr wird über dich, über dein

Volk und über deines Vaters HausTage kom-

2>2Chrön.20,20.

31 Mutth.
7, 23

Luc. I, 31.
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men lassen, die nicht kommen sind, seit der Zeit
Ephraim von Juda geschieden ist,durch den Kö¬
nig zu Assyrien.
18. Denn zu der Zeit wird der Herr zischen

der Fliege am EndederIWasserinEgyptcn,und
derBiene im Lande Assur,
19. Daß sie kommen, und alle sich legen an die

trockene Bäche, und in die Steinklüste, und in
alle Hecken, und in alle Büsche.
20. Zur selbigen Zeit wird der Herr das

Haupt und die Haare an Füßen abscheeren,
und den Bart abnehmen, durch ein gemiethet?
Schecrmesser;nämlich durch die, so jen¬
seit des Wassers sind, als durch den Konig
von Assyrien.
21. Zur selbigen Zeit wird ein Mann einen

Haufen Kühe und zwo Heerden ziehen,
22. Und wird so viel zu melken haben, daß er

Butter essen wird; denn Butter und Honig
wird essen, wer übrig im Lande bleiben wird.
23. Denn es wird zu der Zeit geschehen, daß,

wo jetzt tausend Weinstöcke stehen, tausend
Silberlingc werth, da werden Dornen und
Hecken seyn,
24. Daß man mit Pfeilen und Bogen dahin

gehen muß. Denn im ganzen Lande werden
Dornen iund Hecken seyn,
25. Daß man auch zu alle den Bergen,

so man mit Hauen pflegt umzuhacken, nicht
kann kommen, vor Scheu der Dornen und
Hecken; sondern man wird Ochsen daselbst
gehen, und Schafe darauf treten lassen.
Cap. 8. v. 1. Und der Herr sprach zu mir:

Nimm vor dich einen großen Brief, und schreib
darauf mit Menschen - Griffel: Raubebald,
Eilebeute.
2. Und ich nahm zu mir zween treue Zeugen,

den Priester Uria, und Sacharja, den Sohn
Jeberechja,
3. Und ging zu einer Prophetin, die ward

schwanger, und gebar einen Sohn. Und der
Herr sprach zu mir: Nenne ihn Raubebald,
Eilebeute.
4. Denn ? ehe der Knabe rufen kann: Lie¬

ber Vater, liebe Mutter; soll die Macht Da¬
maskus und die Ausbeute Samaria weg¬
genommen werden durch den König zu As¬
syrien.
5. Und der Herr redete weiter mit mir, und

sprach:
6. Weil dieß Volk verachtet das Wasser zu

Siloha, das still gehet, und tröstet sich des Re-
zin und des Sohns Remalja:
7. Siehe, so wird der Herr über sie kom¬

men lassen starkcund viel Wasser des Stroms,
nämlich den König zu Assyrien und alle seine
Herrlichkeit, daß sie über alle ihre Bäche fah¬
ren, und über alle ihre Ufer gehen;
8. Und werden einreißen in Juda, und

schwemmen und überher gehen, bis daß sie an
den Hals reichen; und werden ihre Flügel aus¬
breiten, daß sie dein Land, o?Jmmanuel,fül¬
len, so weit es ist.

Cap. 8.
9. f^eyd böse, ihr Völker, und gebetdoch

>-> die 2 Flucht. Höret ihr's.alle, die ihr
in fernen Landen seyd: ? Rüstet euch, und gebet
doch die Flucht; Lieber, rüstet euch, und gebet
doch die Flucht.

10. Beschließet einen Rath, und^werdenichts
draus. Bercdeteuch, und es bestehe nicht; denn
hieistJmmanuel.
11. Denn so spricht derHerr zu mir, als fas¬

set? er mich bei derHand,und unterweisete mich,
daß ich nicht soll wandeln auf dem Wege dieses
Volks,und spricht:
12. Jhrsolltnichtsagen: Bund. DießVolk

redet von nichts, denn vom Bund. ^ Fürchtet
ihreuch nicht also, wie sie thun, und lasset euch
nicht grauen;
13. Sondern? heiliget den Herrn Zebaoth;

b den lasset eure Furcht und Schrecken seyn:
14. So wird er eine Heiligung seyn, aber ° ein

Stein des Anstoßens und ein Fels der Aerger¬
niß den zweyen Häusern Israels, zum Strick
und Fall den Bürgern zu Jerusalem,

15. Daß ihr viel sich daran stoßen," fallen,zer¬
brechen, verstrickt und gefangen werden.
16. BindezudasZeugniß, versiegele das Ge¬

setz meinen Jüngern.
17. Denn ich " hoffe auf den Herrn, dersein

Antlitz verborgen hat vor dem Hause Jakobs;
ich aber harre sein.
18. Siehe, hie" bin ich, und die Kinder," die

mir der Herr gegeben hat, zum Zeichen und
Wunder in Israel, vom Herrn Zebaoth, der
auf dem Berge Zion wohnet.
19. Wenn sie aberzu euch sagen: Jhrmüsset

die" Wahrsager und Zeichendeuter fragen, die
da schwatzen und disputiren: sso sprechet
Soll nicht ein Volk seinen Gott fragen? Oder
soll man die Todten für die Lebendigen fra¬
gen?
20. Ja, nach dem Gesetz und Zeugniß. Wer¬

den sie das nicht sagen, so werden sie die "Mor¬
genröthe nicht haben,
21. Sondern werden im Land umher gehen,

hartgeschlagen" und hungrig. Wenn sie aber
Hunger leiden, werden sie zürnen, und fluchen
ihrem Könige und ihrem Gott,

22. Und werden über sich gaffen,und unter sich
die Erde ansehen,und nichts sinden,denn Trüb¬
sal und?? Finsterniß; denn sie sind müde in
Angst, und gehen irre im Finstern.
Cap. 9. r>. 1. Denn es wird wohl eine an¬

dere Mühe seyn, die ihnen angst thut, denn zur
vorigen Zcitwar, da es leicht zugingimLar.de
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Sebulon,und im LandeNaphthali,und hernach
schwerer ward am Wege des Meers, dießeitdes
Jordans, in der Heiden Galiläa.

Cap. 9.
2. H>as' Volk, so im Finstern wandelt, si'e-

het ein großes Licht, und über die da
wohnen im finstern Lande, scheinet es helle.
3. Du machest der Heiden viel, damit ma¬

chest du der Freudm nicht viel. Vor dir aber
wird man sich freuen, wie man sich freuet in der
Erndtc;wie man fröhlich ist,wenn man? Beute
austheilet.
4. Denn du hast das Joch ihrer Last, und die

Ruthe ihrer Schulter, und den Stecken ihres
Treibers zerbrochen, wie ^ zur Zeit Midians.
5. Denn aller Krieg mit Ungestüm und blutig

Kleid wird verbrannt und mit Feuer verzehret
werden.
6. Denn uns ist ein ^ Kind geboren,

''ein Sohn ist uns gegeben, welches
Herrschaft ist auf seinerSchulter;
und er heißet e Wunderbar, Rath,
Kraft, Held, Ewig-Vater, Friede-
Fürst;
7. Auf daß seine?Herrschaft groß

werde, und^des Friedens kein En¬
de, auf dem Stuhl Davids und sei¬
nem Königreich; daß er's zurichte
und stärke mit Gericht und Gerech¬
tigkeit von nun an bis inEwigkeit.
Solches ? wird thun der Eifer des
Herrn Zebaoth.
8. Der Herr hat ein Wort gesandt in Jakob,

und ist in Israel gefallen,
9. Daß es sollen inne werden alles Volk

Ephraim, und die Bürger zu Samaria, dieda
sagen in Hochmuth und stolzem Sinn:
10. Ziegelsteine sind gefallen, aber wir wol-

len's mit Werkstücken wieder bauen; man hat
Maulbecrbaume abgehauen, so wollen wir Ce-
dern an die Stätte setzen.
11. Denn der Herr wird des Rezins Kriegs¬

volk wider sie erhöhen, und ihre Feinde zuhaufrotten:
12. DieSyrervornher,unddiePhilistervon

hinten zu, daß sie Israel fressen mit vollem
Maul. In dem allen lässet sein Zorn noch
nicht ab, seine Hand ist noch ausgereckt.

13. So kehret sich das Volk auch nicht zu dem,
" der es schlägt, und fragt nichts nach dem
Herrn Zebaoth.

14. Darum wird der Herr^abhauenvon Is¬
rael beide ^Kopfund Schwanz, beide Ast und
Strumpf, auf Einen Tag.
15. Die alten ehrlichen Leute sind der Kopf;

die Propheten aber, so falsch lehren, sind der
Schwanz.
16. Denn die" Leiter dieses Volks sind Ver¬

führer; und die sich leiten lassen, sind verlo¬
ren.

17. Darum kann sichderHerrüberihrejunge
Mannschaft nicht freuen, noch ihrer Waisen
und Wittwen erbarmen; denn sie sind allzumal
Heuchler und Böse, und aller Mund redet
Thorheit. ^Jndem allenlässetseinZorn noch
nicht ab, seine Hand ist noch ausgereckt.
18. Denn das gottlose Wesen ist angezündet

wie Feuer, und verzehret Dornen und Hecken,
und brennet wie im dicken Walde, und giebt ho¬
hen Rauch.
19. Denn im Zorn des Herrn Zebaoth ist das

Land verfinstert, daß das Volk ist wie Speise
des Feuers; keiner schonet des andern.

20. Rauben sie zur Rechten, so leiden sie Hun¬
ger; essen sie zur Linken, so werden sie nicht
satt. Ein jeglicher frisset das Fleisch seinesArms.
21. Manaffe den Ephraim, Ephraim den

Manassc, und sie beide mit einander wider Ju-
da. ^ In dem allen lässet sein Zorn nicht ab,
seine Hand ist noch ausgerecket.

Cap. 10.
1. M>ehe den i Schriftgelehrten,die un-

rechte Gesetze machen, und die un¬
recht Urtheil schreiben,
2. Aufdaß sie dieSachenderArmenbeugen,

und Gewalt üben im Recht der Elenden unter
meinem Volk; daß die Wittwen ihr Raub, und
die Waisen ihre Beute seyn müssen.

3. Was wollt ihr thun am Tage der Heim¬
suchung und des Unglücks, das von ferne
kommt? Zu wem wollt ihr fliehen um Hülfe?
Und wo wollt ihr eure Ehre lassen,
4. Daß sie nichtunter die Gefangenengebeu¬

get werde, und unter die Erschlagenen falle??
In dem allen lässet sein Zorn nicht ab, ^ seine
Hand ist noch ausgereckt.
5. O weheAffur, der meines § Zorns Ruthe,

und ihre Hand meines Grimm's Stecken ist!
6. Ich willihn senden wider ein Heuchelvolk,

und ihm Befehl thun wider das Volk meines
Zorns, daß er's beraube und austheile, und zer¬
trete es, wie Koth auf der Gasse;
7. Wiewohl er's nicht so meinet, und sein Herz

nicht so denket, sondern sein Herz stehetzu ver¬
tilgen und auszurotten nicht wenig Völker.
8. Denn er spricht: Sind meine Fürsten nicht

allzumal Könige?
9. Ist Calno nicht wie Charchemis? Jstr

Hamaty nicht wie Arpad ? Ist nicht Samaria
wieDamaskus?

10. Wie meine Hand funden hat die König¬
reiche der Götzen, so doch ihre Götzen stärker
waren, denn die zu Jerusalem und Samaria
sind:
11. Sollte ich nicht Jerusalem thun und ih-
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ren Götzen, wie ich Samaria und ihren Götzen
gethan habe?

12. Wenn aber der Herralle seineWerke aus¬

gerichtet hat aufdem VergeZion und zu Jeru¬
salem, will 6 ich heimsuchen die Frucht des h och-
müthigen Königes zu Assyrien, und die Pracht

seiner hoffärtigen 'Lugen,
13. Darum, daß er spricht: Ich hab's durch

meiner Hände Kraft ausgerichtet und durch
meine Weisheit, denn ich bin klug; ich habe die

Länder anders gethcilet, und ihr Einkommen

geraubet, undwie ein Mächtigerdie Einwoh¬

ner zu Boden geworfen;
14. Und meine Hand hat funden die Völker,

wie ein Vogelnest, daß ich habe alle Lande zu¬

sammen gerafft, wie man Eyer aufrafft, die
verlassen sind, da niemand eine Feder reget,
oder den Schnabel aufsperret, oder zischet.

15. Mag sich auch eine Art rühmen wider den,
so damit hauet, oder eine Säge trotzen wider

den, sosiezeucht;wiederrühmenkann, derden
Stecken führet und hebet, und führet ihn so

leicht, als wäre er kein Holz?

16. Darum wird derHerrHerrZebaoth un¬
ter seine Fetten die Darre senden, und seine

Herrlichkeitwird er anzünden, daß sie brennen
wird wie ein Feuer.

17. Und das Licht Israels wird ein Feuer

seyn, und sein Heiliger wird eine Flamme seyn,

und wird seine Dornen und Hecken anzünden,

und verzehren auf Einen Tag.

18. Und die Herrlichkeit seines Waldes und
seines Feldes soll zu nichte werden, von den

Seelen bis aufs Fleisch, und wird zergehen und
verschwinden,

19. Daß die übrigen Bäume seines Waldes

mögengezählet werden, und ein Knabe sie mag
anschreiben.

20. Zu der Zeit werden die Uebrigen in Is¬

rael, und die errettet werden imHauseJakobs,

sich nicht mehrverlaffen aufden, dersie schlägt;

sondern sie werden sich verlassen aufden Herrn,
den Heiligen in Israel, in der Wahrheit.

21. Die klebrigen werden sich bekehren; ja die
Uebrigen in Jakob, ? zu Gott, dem Starken.

22. Denn 8 ob dein Volk, o Israel, ist wie

Sand am Meer, sollen doch die Uebrigen dessel-
bigen bekehret werden. Denn wenn dem Ver¬

derben gesteuert wird, so kommt die Gerechtig¬
keit überschwänglich.

23. Denn ^ der Herr Herr Zebaoth wird ein

Verderben gehen lassen, und demselbigcn doch
steuern im ganzen Lande.

24. Darum spricht der Herr Herr Zebaoth:

Fürchte dich nicht, mein Volk, das zu Zion woh¬
net, vor Assur. Er wird dich mit dem Stecken

schlagen, und seinen Stab widerdich aufheben,

wie in Egypten geschah.

25. De nn es ist noch gar um ein Kleines zu

thun, so wird die Ungnade und mein Zorn über

ihre Untugend ein Ende haben.

26. Alsdann wird derHerr Zebaoth eine Gei¬

ßel über ihn erwecken, wie w in der Schlacht

Midians, aufdem FelsOreb, und wird seinen

Stab, "deß er am Meer brauchte, aufheben,
wie in Egypten.

27. Zu der Zeit wird seines Last von deiner

Schulter weichen müssen, und sein Joch von

deinem Halse; denn das Joch wird verfaulen
vor der Fette.

28. Er kommt (laßglcichseyn)gcnAjath, er

zeucht durch Migron, er mustert seinen Zeug zu
Michmas.

29. Sie ziehen vor unserm Lager Geba über,
Rama erschrickt, Gibeath Sauls fleucht.

30. Du Tochter Gallim, schreie laut; merke
aufLaisa, du elendes Anathoth.

31. Madmena weicht; die Bürger zu Gebim

stärken sich.

32. Man bleibet vielleicht einen Tag zu Nob;

so wird er seine Hand regen wider den Berg der

Tochter Zion und wider den Hügel Jerusa¬
lems.

33. Aber sicherer Herr HerrZebaoth " wird
die Aeste mit Macht verhauen, und was hoch

aufzeucht stehet, verkürzen, daß die Hohen ge-
niednget werden.

34. Und der dicke Wald wird mit Eisen umge¬
hauen werden, und Libanon wird fallen durch

den Mächtigen.

Cap. 11.
1. IHnd es wird eine i Ruthe auf-

44 gehen von dem Stamm Jsai,

und ein - Zweig aus seiner Wurzel
Frucht bringen;

2. Auf welchem wird ruhen der ^

Geist des Herrn, der Geist der Weis¬
heit und des Verstandes, der G.eist

des Raths und derStärke, der Geist

der Erkenntniß und der Furcht des

Herrn.

3. Und sein Riechen wird seyn in der Furcht

desHerrnch Er wird nicht richten,nachdem seine
Augen sehen, noch strafen, nachdem seine Oh¬
ren hören;

4. Sondern wird mit Gerechtigkeitrichtendie

Armen, und mit Gericht strafen die Elenden im

Lande, und wird mit dem ^Stabe seines Mun¬

des die Erde schlagen, und mitdem Odem seiner

Lippen den Gottlosen todten.
5. Gerechtigkeit wird der Gurt seiner Lenden

seyn, und der Glaube der Gurt seiner Nieren.
6. Die ^Wölfe werden bei den Lämmern woh¬

nen, und die Pardcl bei den Böcken liegen. Ein

kleiner Knabe wird Kälber und junge Löwen
und Mastvieh mit einander treiben.

7. Kühe und Bären werden anderWeidegc-

I0> Richt.
7. L.

,I> 2Mos.11.25.

I2,c.I1,2s.

IZ)c.Ü. 11c. 37/ 36.

i)c. 4,2.rc.

2) Malrh
2, 23.

3» Matth
12,18.

4) Nöm. 3,
6.

5> c.46, 2.!

6)c.65, 25.?
Hiob 5,
23. 21.

Hos. 2, 18.j



Der Prophet Jesaia 11.12.13.

ZI. 32.

hen, daß ihre Jungen bei einander liegen; und

jLöwen werden Stroh essen wie die Ochsen.
> 8. Und ein Säugling wird seine Lust haben
am Loch der Otter, und einEntwöhneter wird

seine Hand stecken in die Höhledcs Basilisken.

^ 9. Man wird nirgend letzen noch verderben

7! Hab. 2, auf meinem heiligen Berge; denn das 7 Land ist

voll Erkenntniß des Herrn, wie mit Wasser des
Meers bedeckt.

! 10. Und wird geschehen zu der Zeit, daß die
«> RLm. 8 Wurzel Jsai, die da stehet zum Panier den

L'uc. 'r, Völkern, § nach der werden die Heiden fragen,
und seine Ruhe wird Ehre seyn.

11. Und der Herr wird zu der Zeit zum andern
Mal seine Hand ausstrecken, daß er das Uebrige
seines Volks erkriege, so überblieben ist von den

Assyrern, Egyptern, Pathros, Mohrenland,

Elamiten, Sinear, Hamath,und von den In¬
seln des Meers;

12. Und wird ein Panier unter die Heiden aus¬

werfen, und zusammen bringen die Verjagten
Israels, und die Zerstreuten aus Juda zuhauf
führen, von den vier Oertern des Erdreichs.

13. Und der Neid wider Ephraim wird aufhö¬

ren, und die Feinde Juda werden ausgerottet

werden, daß Ephraim nicht neide den Juda,

und Juda nicht sey wider Ephraim.
14. Sie werden aber den Philistern auf dem

Halse seyn gegen Abend, und berauben alle die,
so gegen Morgen wohnen. Edom und Moab

werden ihre Hände gegen sie falten. Die Kin¬

der Ammon werden'gehorsam seyn.

15. Und derHerr wird verbannen den Strom

des Meers in Egypten, und wird seine Hand
lassen gehen über das Wasser mit seinem starken

Winde, und die sieben Ströme schlagen, daß

man mit Schuhen dadurch gehen mag.
16. Und wird eine Bahn seyn dem Uebrigen

seines Volks, das überblieben istvondenAssy-

rern, wie Israel geschah zur Zeit, da sie aus
Egyptenland zogen.

Cap. 12.
1. u derselbigen Zeit wirst du sa^en: Ich

rO danke dir, Herr, daß du zornig bist ge¬

wesen über mich, und dein Zorn sich gewendet
hat, und tröstest mich.

2. Siehe,' Gott istmein Heil, ich bin
sicher und fürchte mich nicht; denn
Gott der Herr ist meine Stärke und

mein Psalm, und ist mein Heil.

3. Ihr werdet mit Freuden^ Wasser
schöpfen aus den Heilbrunnen.

4. UndwerdetsagenzurselbigenZeit: ^Dan¬

ket dem Herrn, prediget seinen Namen, machet

kund unter den Völkern sein Thun, verkündi¬
get, wie sein Name so hoch ist!

5. ^ Lobsinget dem Herrn, denn er hat sich

>0, 2 Mos.
14, 29.

I> 2 Mos.13, 2.
Ps. 27, I.

i2, c. 44, 3.
Joel Z, l.

23.
Jod. 7. 38.
3>iChron

>7, 8.
Ps. 103,1.

<>Ps.47,4.

herrlich beweiset; solches sey kund in allen Lan¬
den !

6. Jauchze und rühme, du Einwohnerin zu

Zion; denn der Heilige Israels ist groß bei dir.

Cap. 13.
1. §^ieß ist die Last über r Babel, die Jesaia,

der Sohn Amoz, sahe.

2. Werfet Panier auf auf hohen Bergen, ru¬

fet getrost wider sie, werfet die Hand auf, lasset
einziehen durch die Thore der Fürsten.

3. Ich habe meinen Geheiligten geboten, und
meine Starken gerufen zu meinem Zorn, die da

fröhlich sind in meiner Herrlichkeit.
4. Es ist ein Geschrei einer Menge aufdeiy

Bergen, wie eines großen Volks, ein Geschrei

als einesGetümmels der versammelten König¬

reiche derHeiden. DerHerrZebaothrüstetein
Heer zum Streit,

5. Die aus fernen Landen kommen vom Ende

des Himmels, ja, der Herr selbst, samt dem Zeu¬
ge seines Zorns, zu verderben das ganze Land.

6. Heulet, ? denn des Herrn Tag ist nahe;
er kommt wie eine Verwüstung vom Allmäch¬
tigen.

7. Darum werden alle Hände laß, und aller
Menschen ^ Herz wüd feig seyn.

8. Schrecken, Angst und Schmerzen wird sie
ankommen; es wird ihnen bange seyn, wie einer
^ Gebaren»; einer wird sich vor dem andern

entsetzen; feuerrot!) werden ihre Angesichter
seyn.

9. Denn siehe, des Herrn Tag kommt grau¬

sam, zormg, grimmig, das Land zu verstören,
und die Sünder daraus zu vertilgen.

10. Denn die ^ Sterne am Himmel und sein ^

Orion scheinen nicht helle; die Sonne gehet fin¬
ster auf, und der Mond scheinet dunkel.

11. Ich will den Erdboden heim suchen um

seiner Bosheitwillen, und die Gottlosen um ih¬

rer Untugend willen, und will des Hochmuths

der Stolzen ein Ende machen, und die Hoffart
der Gewaltigen demüthigen,

12. Daßein Mann theurerseyn solldenn fein

Gold, und ein Mensch werther denn Goldstücke
aus Ophir.

13. Darum will ich den Himmel bewegen,
daß die Erde beben soll von ihrer Statte, durch

den Grimm des Herrn Zebaoth und durch den
Tag seines Zorns.

14. Und sie soll seynwieeinzerscheuchtReh,

und wie eine Heerde ohne Hirten, daß sich ein
jeglicher zu seinem Volk heimkehren, und ein
jeglicher in sein Land fliehen wird;

15. Darum, daß, welcher sich da finden läßt,

erstochen wird, und welcher dabei ist, durch's
Schwerdt fallen wird.

16. Es sollen? auch ihre Kindervor ihren Au-

I>c. I I, 4.!
Ler.3v.

c. 31, I. !

2) Io-I i,
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3) Nah. 2.>1.
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gen zerschmettert, ihre Häuser geplündert und
ihre Weiber geschändet werden.

17. Denn siehe, ich will die Meder über sie er¬
wecken, die nicht Silber suchen, oder nach Gold
frage»;

18. Sondern die Jünglinge mit Bogen er-
schießen, und sich der ^ Frucht des Leibes nicht er¬
barmen, noch der Kinder schonen.

19. Ä'lso sollBabel,das schönsteuntcrden Kö¬
nigreichen, die herrliche Pracht der Chaldaer,
umgekehret werden von Gott,^ wie Sodom und
Gomorra,

20. Daß man fort nichtmehrdawohne, noch
jemand da bleibe für und für, daß auch die Ara¬
ber keine Hütten daselbst machen, und die Hir¬
ten keine Hürden da aufschlagen:

21. Sondern Zihim werden sich da lagern,
und ihre Häuser voll Ohim seyn; undStraus-
sen werden da wohnen, und Fcldgeister werden
da hüpfen;

22. Und Eulen in ihren Pallästen singen, und
Drachen in den lustigen Schlössern. Und ihre
Zeit wird schier kommen, und ihre Tage werden
sich nicht säumen.

Cap. 14. v. 1. DennderHerrwirdsich über
Jakob erbarmen, und' Israel noch weiter er¬
wählen, und sie in ihr Land setzen. Und Fremd¬
linge werden sich zu ihnen thun, und dem Hause
Jakobs anhangen.

2. Und die Völker werden sie annehmen, und
bringen an ihren Ort, daß siedasHausJsrael
besitzen wird im Lande des Herrn, zu Knechten
und Mägden; und werden gcfangenhaltcndie,
von welchen sie gefangen waren, und werden
herrschen über ihre Treiber.

Cap. 14.
3. 1jnd zu der Zeit, wenn dir der Herr Ruhe

14- geben wird von deinem Jammer und
Leid, und von dem harten Dienst, darinnen du
gewesen bist;

4. So wirst du ein solch Sprüchwort führen
wider den König zu Babel, und sagen: Wie ist's

n c. s. mit dem'^ Treiber so gar aus/und der Zins hat
ein Ende?

5. DcrHerrhatdieRuthederGottlosenzer-
brochen, die Ruthe der Herrscher,

6 . Welche die Völker schlug im Grimm ohne
Aufhören, und mit Wüthen herrschet« über die
Heiden, und verfolgete ohne Barmherzigkeit.

z, Hab. 7. 7. Nun ^ ruhet doch alle Welt und ist stille, und
jauchzet fröhlich.

8 . Auch freuen sich die Tannen über dir, und
die Cedern aufdem Libanon fund sagend: Weil
du liegest, kommt niemand herauf, der uns ab¬
haue.

9. Die Hölle drunten erzitterte vordir, da du
ihr entgegen kämest. Sie erwecket dir die Tod¬

ten, alle Böcke der Welt, und heißt alleKönig
derHeiden von ihren Stühlen aufstehen,

10. Daß dieselbigen alle um einander reden,
und sagen zu dir: Dubist auch geschlagen, gleich
wie wir; und gehet dir, wie uns.

11. Deine Pracht ^ ist herunter in die Hölle ge¬
fahren, samtdem Klänge deinerHarfen. Mot¬
ten werden dein Bette seyn, und Würme deine
Decke.

12. Wie bist du ^ vom Himmel gefallen, du
schöner Morgenstern? Wie bist du zur Erde ge-
fället, der dudieHeiden schwächstes!?

13. Gedachtest du doch in deinem Herzen: <>,
Ich will in den Himmel steigen, und meinen
Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen;

14. Ich will mich setzen auf den Berg des
Stifts, ? an der Seite gegen Mitternacht; ich
will über die hohen Wolken fahren, und gleich
seyn dem Allerhöchsten.

15. Ja zur Hölle fährest du, ° zur Seite der
Grube.

16. Werdich siehet, wirddich schauen, undan-
sehen fund sagen): Ist das der Mann, der die
Weltzittern, unddieKönigreiche bebcnmachetet

17. Der den Erdboden zur Wüste machete,
und die Stätte darinnen zerbrach, und gab seine
Gefangenen nicht los?

18. Zwar alle Könige derHeiden mit einander
liegen doch mit Ehren, ein jeglicher in seinem
Hause:

19. Du aber bist verworfen von deinem Gra¬
be, wie ein verachteter Zweig, wie ein Kleid der
Erschlagenen, so mit dem Schwerdt erstochen
sind, die hinunter fahren zu den Steinhaufen
der Hölle, wie eine zertretene Leiche.

20. Du wirst nichtwie dieselben begrabenwer-
den; denn du hast dein Land verderbet und dein
Volk erschlagen; denn man wird § der Boshaf-
tigen Samen nimmermehr gedenken.
21. Richtet zu, daß man seine Kinder schlachte

um ihrer Väter Missethat willen, daß sie nicht
aufkommen, noch das Land erben, noch den Erd¬
boden voll Städte machen.

22. Und ich will über sie kommen, spricht der
Herr Zebaoth, und zu Babel ausrotten ihr Ge¬
dächtniß, ihre klebrigen, Neffen und Nachkom¬
men, spricht der Herr.

23. Und will sie machen zum Erbe den Igeln,
und zum Waffersee, und will sie mit einem Be-
sem des Verderbens kehren, spricht derHerrZe-
baoth.

24. Der Herr Zcbaoth hat geschworen und
gesagt: Was gilt's? es sollgehen,wie ichdenke,
und soll bleiben, wie ich es im Sinn habe:

25. Daß Assur zerschlagen werde in meinem
Lande, und ich ihn zertrete aufmeinen Bergen,
tvaufdaßseinJochvonihnengenommenwerde,
und seine Bürde von ihrem Halse komme.

26. Das ist der Anschlag, den erhatüberalle

4! Ezech.
37, l«. s.

11, 71.
«uc. Iv,IL.

6> 7 Lhcff.7,

7> Ps. 3',3.
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9i c. I, 4.
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Lande; und das ist die ausgereckte Hand über
alle Heiden.
27. DennderHerrZebaothhat'sbeschlossen;

wer will's wehren? Und seine Hand ist ausge¬
reckt; wer will sie wenden?

» r Cbr.
28, 27.

«Ier.77,
1 ic.

»I2er.48,
17.

n, c. 28.1.
Ps, "7 I
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I) I». 48.
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2> Jer.48,
37.

Ez-ch.7,18.

3> c. 22. I.

41 4 Mol.
21. 23. 2Ü

S) Ier, 48.
34, 38.

Eap. 15.
28. (^m Jahr, da " derKönigAhasstarb,

war dieß die Last:
29. Frcuedich nicht, du ganz^Philisterland,

daß die" Ruthe,die dich schlug, zerbrochen ist.
Denn aus der Wurzel der Schlange wird ein
Basilisk kommen, und ihre Frucht wird ein feu¬
riger fliegender Drache seyn.
30. Denn die Erstlinge der Dürftigen werden

sich weiden, und die Armen sicher ruhen; aber
deine Wurzel will ich mit Hunger todten, und
deine klebrigen wird er erwürgen.
31. Heule Thor, schreie Stadt! ganzPhili-

sterland ist feige; denn vonMitternacht kommt
ein Rauch, und ist kein Einsamer in seinen Ge-
zeltcn.
32. Und was werden die Botender Heiden hin

und wiedersagen? Nämlich: ZionhatderHerr
"gegründet; und daselbst werden die Elenden
seines Volks Zuversichthaben.

Cap. 16.
Cap. 15. v. 1. <s^>ieß ist die Last über >

Moab: Des Nachts
kommt Verstörungüber Ar in Moab; sie ist da¬
hin. Des Nachts kommt Verstörung über Kir
in Moab; sie ist dahin.
2. Siegehen Hinaufgen Baith undDibon zu

denAltaren, daß sie weinen und heulen über Nc-
bo und Medba in Moab. Aller 2 Haupt ist be¬
scheren, aller Bart ist abgeschnitten.
3. Aufihren Gassen gehen sie mit Säcken um¬

gürtet; ^auf ihren Dächern und Straßen heu¬
len sie alle, und gehen weinend herab.
4. Hesbon r und Eleale schreien, daß man's zu

Jahza höret. Darum wehklagen die Gerüste¬
ten in Moab; denn es gehet ihrer Seele übel.
5. Mein 5Herz schreiet zu Moab; ihre Flüch¬

tigen fliehen von der dreijährigen Kuh, bis gen
Zoar: denn sie gehen aen Luhith hinan, und
weinen; und auf dem Wege zu Horonaim zu
erhebet sich ein Jammergeschrei.
6. Denn die Wasser zu Nimrim versiegen,

daß das Heu verdorret, und das Gras verwel¬
ket, und wächset kein grün Kraut.
7. Denn das Gut, das sie gesammelt, und das

Volk, das sie gerüstet haben, führet man über
ven Weidenbach.
8. Geschrei gehet um in den Grenzen Moabs;

sie heulen bis gen Eglaim, und heulen bei dem
Born Elim.

9. DenndieWasserzuDimonsindvollBluts.

Darzu will ich über Dimon noch mehr kommen
lassen; beide über die erhalten sind in Moab des
Löwen, und über die klebrigen im Lande.
Cap. 16. v. 1. Lieberschicket,ihrLandesher-

ren, Lämmer von ' Sela aus der Wüste zum
Berge der Tochter Zion.
2. Aber wie ein Vogel dahin fleugt, der aus

dem Nest getrieben wird, so werden seyn die
Töchter Moabs, wenn sie vor Arnon überzie¬
hen.
3. Sammelt Rath, haltet Gericht, mache dir

Schatten des Mittags wie eine Nacht; ver¬
birgt die Verjagten, und melde die Flüchtigen
nicht.
4. Laß meine Verjagten bei dir Herbergen;

liebes Moab, sey du ihr Schirm vor dem Ver-
störer: so wird der Treiber einEndehabcn,der
Verstörer aufhören, undderUntertreter ablas¬
sen im Lande.
5. Es wird aber ein Stuhl bereitet werden aus

Gnaden, daß 2 einer darauf sitze in der Wahr¬
heit, in derHütte Davids, und richte und trachte
nach Recht, und fördere Gerechtigkeit.
6. Wir 3 hören aber von dem Hochmuth

Moabs, daß er fast groß ist, daß auch ihrHoch-
muth, Stolz und Zorn größer ist, denn ihre
Macht.
7. Darum wird ein Moabiter über den andern

heulen, allesamt werden sie heulen. Ueber die
Grundveste der Stadt Kir Hareseth werden die
Verlähmeten seufzen.
8. Denn Hesbon ist ein wüstesFeld worden,

derWeinstock zuSibma ist verderbet, die Her-!
ren unter den Heiden haben seine edle Reben zer-^
schlagen, und sind kommen bisgen Jaeser, und
ziehen um in der Wüste; ihre'Feser sind zcr-!
streuet und über das Meer geführet.
9. Darum weine ich um Jaeser und um den

Weinstock zuSibma, und vergieße viel Thrä¬
nen um Hesbon und Eleale. Denn es ist ein Ge¬
sang in deinen Sommer und indcineErndte ge¬
fallen,

10. Daß ^ Freude und Wonne im Felde auf¬
höret, und in Weinbergen zauehzet noch ruft
man nicht. Man keltert keinen Wein inden Kel¬
tern; ich habe des Gesangs ein Ende ge-j
macht.

11. Darum^brummetmeinHerzüberMoab,
wie eine Harfe, und mein Inwendiges über Kir-
hares,
12. Alsdann wird's offenbar werden, wie

Moab müde ist bei den Altären, und wie er zu
seiner Kirche gangen sey zu beten, und doch
nichts ausgerichtet habe.
13. Das ist's, das der Herr dazumal wider

Moab geredt hat.
14. NunaberredetderHerr,undspricht:In

dreien Jahren, wie ^ eines Taglöhners Jahre
sind, wird die Herrlichkeit Moabs gering wer-
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, daß gar ein wenig

17.
den in der großen Menge
überbleibe, und nicht viel.

Cap.
1. r^sißistdieLast über'Damaskus: Sie-

he, Damaskus wird keine Stadt mehr
seyn, sondern ein zerfallener Steinhaufe.
2. Die Städte Aroer werden verlassen seyn,

daß Hcerden daselbst weiden, die niemand
scheuche.
3. Und wird aus seyn mit der Feste Ephraims;

und das Königreich zu Damaskus, und das
Uebrige zu Syrien wird seyn, wie die Herrlich¬
keit der Kinder Israel, spricht der Herr Ze-
baoth.
4. Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jakobs

dünne seyn, und ein fetter Leib wird mager seyn.
5. Denn sie wird seyn, als wenn einer Getreide

einsammelte in der Erndte, und als wenn einer
mit seinem Arm die Lehren einerndtete, und als
wenn einerAehren läse imThalRcphaim,
6. Und eine Nacherndte drinnen bliebe; als

wenn man einen Oehlbaum schüttelte, daß zwo
oder drei Beeren blieben oben in dem Wipfel,
oder, als wenn vier oder fünf Früchte an den
Zweigen hangen, spricht derHerr, der Gott Is¬
raels.
7. Zu der Zeit wird sich der Mensch halten zu

dem, der ihn gemacht hat,undseineAugenwer-
den auf den Heiligen in Israel schauen;
8. Und wird sich nicht halten zu den Altären,

die seine Hände gemacht haben, und nicht
schauen aus das, das seine Finger gemacht ha¬
ben, weder auf Haine noch Bilder.

^ 9. ZuderZeitwerdendieStädteihrerStärke
!seyn wie ein verlaßner Ast und Zweig, so verlas¬
chen ward von den KindernJsrael,und werden
^wüste seyn.

10. Denn du hast vergessen Gottes deines
Heils, und nicht gedacht an den Felsen deiner
Stärke. Darum wirst dulustigePflanzen sez-
zen, aber du .wirst damit den Fremden die Feser
gelegt haben.
11. Zur Zeit des Pflanzens wirst du seiner

wohl warten, daß dein Same zeitlich wachse;
aber in derErndte, wenn du die Mandeln sollst
erben, wirst du dafür Schmerzen eines Betrüb¬
ten haben.

zschchchch 12. O weh ^ der Menge so großes Volks! ^
Zer.Wie das Meer wird es brausen, und das Ge¬

tümmel der Leute wird wüthen, wicgroße Was¬
ser wüthen.
! 13. Ja,wie großeWasserwüthen, sowerden

i)c. »>'»- hie Leutewüthen. AbelR er wird sie schelten, so
werden sie ferne weg fliehen; und wird sie ver¬
folgen, wie dem Staube auf den Bergen vom
Winde geschieht, und wie einem Windwirbel

L, c-w^. vom Ungcwitter geschieht.
IHbUm den Abend, siehe, so ist Schrecken da,^Kdn, ,S,35)

und ehe es Morgen wird, sind sie nimmer da
Das ist der Lohn unserer Räuber, und das Erb»
derer, die uns das Unsere nehmen.

Cap. 18.
1. HUI ehedem Lande, das unterdenSegeln

im Schatten fähret, dieffeit der Was¬
ser des Mohrenlandes!
2. Das Botschaftenaufdem Meer scndetund

in Rohrschiffen aufdem Wasser fähret. Gehet
hin, ihr schnellen Boten, zumVolk, das zerris¬
sen und gcplündcrtist, zum Volk, das greulicher
ist, denn sonst irgend eins, zum Volk, das hie
und da ausgemeffen und zertreten ist, welchem
die Wasserströme sein Land einnehmen.
3. Alle, die ihraufErdenwohnet, unv die in,

Lande sitzen, werdet sehen, wie mandasPanier
aufden Bergen auswerfen wird, und hören, wie
man die' Trommeten blasen wird.
4. DennsosprichtderHerr zu mir: Ich will

stille halten, und schauen in meinem Sitz, wie
eine Hitze, die den Regen austrocknet, und wie
ein Mehlthau in der Hitze der Erndte.

5r. Denn vor der Erndte wird das Gewächs
abnehmen, und die unreife Frucht in der Blüthe
verdorren, daß man die Stengel muß mit Si¬
cheln abschneiden, und die Reben wegthun und
abhauen;
6. Daß man's mit einandermuß lassen liegen

dem Gevögel aufden Bergen, und den Thieren
im Lande; daß des Sommers die Vogel drin¬
nen nisten, und des Winters allerlei Thiere im
Lande drinnen liegen.
7. Zu der Zeit wird das zerrissene und geplün¬

derte Volk, das greulicher ist, denn sonst irgend
eins, das hie und da abgemessen und zertreten
ist, welchem die Wafferströmesein Land einneh¬
men, Geschenke bringendem Herrn Zebaoth, an
^ dem Ort, da der Name des Herrn Zebaoth ist,
zum Berge Zion.

Cap. 19.
1. A^ieß ist die Last über' Egypten: Siehe,

der Herr wird auf einer schnellen
Wolke fahren, und in Egypten kommen. Da
werden" die Götzen in Egypten vor ihm beben,
und den Egyptcrn wird das Herz feige werden
in ihrem öeibe.
2. Und ich will die Egypter an einander hez-

zen, daß ein Bruder wider den andern, ein
Freund widerden andern, eineStadt wider die
andere, ein Reich widerdas andere streiten wird.
3. Und der Muth soll den Egyptern unter ih¬

nen vergehen, und will ihre An schlage ^ zu n ichte
machen. Dawerden sie dann fragen ihre Götzen
und Pfaffen und Wahrsager und Zeichendeu¬
ter.
4. Aber ich will die Egypter übergeben in die

Hand grausamer Herren; und ein harter Kö
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nig soll über sie herrschen, spricht derHerrscher,
der HerrZebaoth.

5. Und das Wasser in den Scecn wird vertrock¬

nen, darzu der Strom wird versiegen und. ver¬
schwinden.

6. Und die Wasser werden verlaufen, daß die

Seen anDämmen werden geringe und trocken
werden, beide Rohr und Schilf verwelken,

7. Und das Gras an den Wassern verstiebcn,

und alle Saat am Wasser wird verwelken und

zu nichte werden.
8. Und die Fischer werden trauern; und alle

die, so Angeln ins Wasser werfen, werden kla¬

gen ; und die, so Netze auswerfen aufs Wasser,
werden betrübt seyn.

9. Es werden mit Schanden bestehen, die da

gute Garne wirken und Netze stricken.
10. Und die daHältcr haben, samt allen, die

Teiche um's Lohn machen, werden bekümmert

seyn.

11. Die Fürsten zu Zoan sind Thoren, diewci-
sen Rathe Pharao sind >im Rath zu Narren

worden. Was sagt ihr doch von Pharao: Ich
bin der Weisen Kind,undkommevonalten Kö¬

nigen her?
12. Wo sind denn nun deine Weisen? Laß sie

dir's verkündigen und anzeigen, was der Herr

Zebaoth über Egypten beschlossen hat.
13. Aber dieFürsten zuZoan sind zu Narren

worden, die Fürsten zu Noph sind betrogen; sie
verführen samt Egypten den Eckstein der Ge¬
schlechte.

14. Denn der Herr hat'einen Schwindelgeist
unter sie ausgegossen, daß sie Egypten verfüh¬
ren in alle ihrem Thun, wie ein Trunkenbold

taumelt, wenn er speiet.
15. Und Egypten wird nichts haben, § das

Haupt oder Schwanz, Ast oder Strumpf zeu¬
ge-

16. Zu der Zeit wird Egypten seyn wie Wei¬
ber, und sich fürchten und erschrecken, wenn der

HerrZebaoth dieHand über sie webenwird.
17. Und Egypten wird sich fürchten vor dem

Lande Juda, daß, wer desselbigen gedenkt, wird

davor erschrecken, über dem Rath des Herrn
Zebaoth, den er über sie beschlossen hat.

18. Zu der Zeit werden fünf Städte in Egyp-
tenland reden nach der Sprache Canaans, und
schwören bei dem Herrn Zebaoth. Eine wird
heißen Jrheres.

19. Zur selbigen Zeit wirddesHerrnAltars
mitten inEgyptenland seyn, und em Maalstcin
des Herrn an den Grenzen,

20. Welcher wird ein Zeichen und Zeugniß

seyndemHerrnZebaothin Egyptenland. Denn
sie werden zum Herrn schreien vor den Beleidi¬

gern; so wird er ihnen senden einen Heiland
und Meister, der sie errette.

21. Denn der Herr wird den Egyptern be¬

kannt werden; und die Egypter werden den
Herrn kennen zu der Zeit, und werden ihm die¬
nen mit Opfer und Speisopfer, und werdendem

Herrn ^geloben und halten.

22. Und der Herr wird die Egypter? plagen
und heilen: denn sie werden sich bekehren zum

Herrn; und erwirb sich erbitten lassen, und sie
heilen.

23. Zu der Zeit wird eine Bahn seyn von

Egypten in Assyrien, daß die Assyrer in Egyp¬
ten, und dieEgypter in Assyrien kommen, und

die Egypter samt denAssyrern Gott dienen.

24. Zu der Zeit wird Israel selbdritte seyn,

mit den Egyptern und Assyrern, durch denSe-
gen,so auf Erden seyn wird.

25. Denn der Herr Zebaoth wird sie segnen,

und sprechen: Gesegnet bist du, Egypten, mein

Volk, und du Assur, meiner Hände Werk, und
du Israel, mein Erbe.

Cap. 20 .
1. EAm Jahr,da' Tharthan genAsdodkam,

als ihn gesandt hatte Sargon, der Kö¬

nig zu Assyrien, und stritt wider ? Asdod, und
gewann sie;

2. Zur selbigen Zeit redete derHerrdurchJe-
saia, denSohnAmoz, und sprach: Gehe hin,
und zeuch ab den Sack von deinen Lenden, und
zeuch deine Schuhe aus von deinen Füßen. Und

er that also, ging nacket und barfuß.

8. Da sprach der Herr: Gleichwie mein

Knecht Jesaia nacket und barsussgchct, zum

Zeichen und Wunder dreier Jahr, überEgyp¬
ten und Mohrenland:

4. Also wird der König zu Assyrien Hintreiben

das gefangene Egypten und vertriebeneMoh-
renland, beide jung und alt, nacket und bar¬

fuß, mit bloßerSchaam, zu Schanden Egyp-
tens.

5. Und siewerden erschrecken, und mit Schan¬

den bestehen, über dem Mohrenlande, darauf

sie sich verließen; und wiederum das Mohren¬

land über den Egyptern, welcher sie sich rühmc-
ten.

6. Und die Einwohner dieser Inseln werden

sagen zurselbigenZeit: Ist das unsereZuver-

sicht,da wir hinflohcn umHülfe,daß wir erret¬
tet würden von demKönige zu Assyrien? Wie

fein sind wir entrannen!'

Cap. 21 .
1. H"^icß ist die Last über die Wüste am

r^Meer: Wie ein Wetter von Mittag
kommt, das alles umkehret, so kommt's aus der

Wüste, aus einem grausamen Lande.

2. Denn mir ist ein hart Gesicht angezeiget.
Ein Verächter kommt wider den andern, ein
Verstörcr wider den andern. Zeuch heraus,
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Elam; belege sie, Madai; ich will alle seines
Seufzens ein Ende machen.

3. Derhalben sind meine Lenden voll Schmer-
zeus, und Angst hat mich ergriffen, wie eine 'Ge¬
bären» ; ich krümmemich, wenn ich s höre, und
erschrecke, wenn ich's ansehe.

4. Mein Herz zittert, Grauen hat mich er¬
schrecket ; ich habe in der lieben Nacht keine Ru¬
he davor.

5. Ich richte einen Tisch zu, laß wachen auf der
Warte, esset, trinket ; machet euch auf, ihr Für¬
sten, schmieret den Schild.

6. DennderHerrsagetzu mir also :Gchehin,
stelle einen Wächter, der da schaue und ansage.

7. Er siehet aber Reuter reiten und fahren
auf Rossen, Eseln und Cameelen, und hat mit
großem Fleiß Achtung darauf.

8. Und ein Löwe rief: Herr, ^ ich stehe auf der
Warte immerdar des Tages, und stelle mich
auf meine Hut alle Nacht.

9. Und siehe, da kommt einer, der fähret auf
einem Wagen, -> der antwortet und spricht:
Babel ist gefallen, sie ist gefallen, und alle Bil¬
der ihrer Götter sind zu Boden geschlagen.

10. MeinelicbeTenne,da ich aufdresche:was
ich gehöret habe vom Herrn Zcbaoth, dem Gott
Israels, das verkündige ich euch.
11. Dieß ist die Last über Duma. Man ruft zu

mirausScir: Hüter, ist dicNachtschicr hin?
Hüter, ist die Nacht schier hin?

12. Der Hüter aber sprach: WennderMor-
gen schon kommt, so wird es dochNachtseyn.
Wenn ihr schon fraget, so werdet ihr doch wie¬
der kommen, und wieder fragen.

13. Dieß ist die Last über Arabia: Ihr wer¬
det im Walde in Arabia wohnen, aufdcm Wege
gegen Dcdanim.

14. Bringet den Durstigen Wasser entgegen,
die ihr wohnet im Lande Thema; bietet Brod
den Flüchtigen.

15. Denn sie fliehen vor dem Schwerdt, ja
vor dem bloßen Schwerdt, vor dem gespanne-
ten Bogen, vor dem großen Streit.

16. Denn also spricht dcrHerrzumir: Noch
in einem Jahr, wie des ^ Tagelöhners Jahre
sind, soll alle Herrlichkeit Kedars untergehen;

17. Und der übrigen Schützen der Helden zu
Kedar soll weniger werden; denn der-^Herr, der
Gott Israels, hat's gercdt.

Gap. 22.
1. IXieß ist die Last über das Schauthal:

^2 Was ist denn euch, daß ihr alle so auf
> die Dächer laufet?

2. Du wärest voll Getönes, eine Stadt voll
Volks, eine fröhliche Stadt. Deine Erschlagene
sind nicht mit dem Schwerdt erschlagen, und
nicht im Streit gestorben:

3. Sondern alledeineHauptlcute sind vor dem

Bogen weggewichen und gefangen; alle, die
man in dir funden hat, sind gefangen und fern
geflohen.

4. Darum sageich: Hebt euch von mir, laßt
mich bitterlich weinen; mühet euch nicht mich zu
trösten über der Verstörung der Tochter meines
Volks.

5. Denn es ist ein Tag des Getümmelsund der
Zertrctungund Verwirrungvom Herrn Herrn
Zcbaoth im Schauthal, um des Untergrabens
willen derMauern,und des Geschreies am Ber¬
ge.

6. Denn Elam fähret daher mit Köcher, Wa¬
gen, Leuten und Reutern; und Kir glänzet da¬
her mit Schilden.
7. Und wird geschehen, daß deine auserwähl-

tenThalewerden vollWagen seyn; und Reuter
werden sich lagern vor die Thore.

8. Da wird der Vorhang Juda aufgedecket
werden, daß man schauen wird zu der Zeit den
Zeug im Hause des Waldes.

9. Und ihr werdet der Risse anderStadtDa-
vids viel sehen, und werdet das Wasser im un¬
tern Teich sammeln müssen.

10. Ihr werdet auch die Häuser zu Jerusalem
zählen; ja ihr werdet die ^ Häuser abbrechen,
die Mauern zu befestigen,

11. Und werdet einen Grabcnmachen zwischen
beiden Mauern, vom Wasser des alten Teichs.
Noch sehet ihr nicht auf den, der solches thut,
und schauetnichtaufden, der solches schaffetvon
ferne her.

12. Darum wird der Herr Herr Zcbaoth zu
der Zeit rufen lassen, daß man weine und klage,
und sich bcscheere, und Säcke anziehe.

13. Wiewohl jetzt, siehe, ist's eitelFreude und
Wonne, Ochsen würgen, Schafe schlachten,
Fleisch essen, Wein trinken fund sprechet^: Laßt
uns r essen und trinken, wir sterben doch mor¬
gen.

14. Solches ist vor den Ohren des Herrn Ze-
baoth offenbar. Was gilt's ob euch diese Misse-
thatsollvergeben werden, bis ihr sterbet? spricht
der Herr Herr Zebaoth.

15. SosprichtderHerrHcrrZebaoth: Gehe
hinein zum Schatzmeister Scbna, dem Hofmei¬
ster, und sprich zu ihm:

16. Was hast du hie? Wem gehörest du an,
daß du dir ein Grab hie hauen lässest, als der
sein Grab in der Höhe hauen läßt, und als der
seine Wohnung in den Felsen machen läßt?

17. Siehe,herHerr wird dich wegwerfen, wie
ein Starker einen wegwirft, und dich zuschar¬
ren;

18. Und wird dich umtreiben, wie eine Kugel
aufweitem Lande, daselbstwirstdu sterben, da¬
selbst werden deine köstlichen Wagen bleiben,
mit Schmach des Hauses deines Herrn;

19. Und ich willdich von deinem Standestür-

i
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zen, und von deinem Amt will ich dich setzen.
20. Und zu der Zeit will ich rufen meinem

Knecht Eliakim, dem SohnHilkia;
21. Und will ihm deinen Nock anziehen,

mit dcincm Gürtel gürten, und deine Gewalt in
seine Hand geben, daß er Vater sey derer, die zu
Jerusalem wohnen, und des Hauses Juda.
22. UndwilldieSchlüfsel zumHauseDavids

aufseineSchultcr legen, daß er^aufthue, und
niemand zuschließe;daß er zuschließe, und nie¬
mand aufthue.
23. Und will ihn zum^Nagel stecken an einen

festen Ort, und soll haben dcnStuhl der Ehre
in seines Vaters Hause,
24. Daß man an ihn hänge alleHerrlichkeit

seines Vaters Hauses, Kind und Kindeskinder,
alle kleine Geräthe, beide Trinkgefäße und al¬
lerlei Saitenspiel.
25. ZuderZeit,sprichtderHcrrZebaoth,soll

der Nagel weggenommen werden, der am festen
Ort steckt, daß er zerbreche, und falle, und seine
Last umkomme. Denn ° der Herr sagt's.

Cap. 23.
1. H>ieß ist die Last über ^ Tyrus: Heulet,

ihr Schiffe auf dem Meer; denn sie
ist zerstöret, daß kein Haus da ist, noch jemand
dahin zeucht. Aus dem Lande Chitim werden sie
deß gewahr werden.
2. Die Einwohner der Inseln sind still wor¬

den. Die Kaufleute zu Zidon, die durch's Meer
zogen, fülleten dich.
8. Und was für Früchte am Sihor, und Ge¬

treide am Wasser wuchs, brachte man zu ihrhin-
ein durch große Wasser; und du wärest der Hei¬
den Markt worden.
4. Du magst wohl erschrecken, Zidon. Denn

das Meer, ja die Beste am Meer spricht: Ich
bin nicht mehr schwanger, ich gebare nicht mehr;
so ziehe ich keine Jünglinge aus, und erziehe keine
Jungfrauen.
5. Gleichwie man erschrak, da man von Egyp-

ten hörete: also wird man auch erschrecken,wenn
man von Tyrus hören wird.
6. Fahret hin aufs Meer; heulet/ ihr Ein¬

wohner der Insel».
7. Ist das eure fröhliche Stadt, die sich ihres

Alters rühmet? Ihre Füße werden sie ferne
wegführen zu wallen.
8. Wer hätte das gemeiner, daß es Tyrus, der

Krone, so gehen sollte, so doch ihre ^ Kaufleute
Fürsten sind, und ihre Krämer dieHerrlichsten
im Lande?
9. DerHerrZebaothhat's also gedacht, auf

daß er schwächte alle Pracht der lustigen Stadt,
und verächtlich machte alle Herrlichen imLan-de.
10. Fahr hin durch dein Land, wie ein Strom,

du Tochter des Meer s; da ist kein Gurtmehr.

11. Er recket seine Hand über das Meer^und
erschreckt die Königreiche. Der Herr gebeut
über Canaan, zu vertilgen ihre Mächtigen,

12. Und spricht: Du sollst nicht mehr fröh¬
lich seyn, du geschändeteJungfrau, du Tochter
fZidon. O Chitim, mache dich auf, und zeuch
fort; denn du mußt da nicht bleiben,
13. Sondern in der Chaldäer Land, das nicht

ein Volk war, sondern Assur hat es angerichtet
zu schiffen, und haben feste Thürme drinnen
aufgerichtet, undPalläste aufgebauet. Aber sie
ist gesetzet, daß sie geschleifet werden soll.
14. Heulet, ihrSchiffeaufdemMeer; denn

eure Macht ist zerstöret.
15. Zu der Zeit wird Tyrus vergessen werden

siebenzig Jahr, so lange ein König leben mag.
Aber nach siebenzig Jahren wird man von Ty¬
rus ein Hurenlied singen:
16. Nimm die Harfe, gehe in der Stadt um,

duvergesseneHure; mache es gut aufdem Sai¬
tenspiel und singe getrost, auf daß dein wieder
gedacht werde.

17. Denn nach siebenzig Jahren wird dcrHer
Tyrus heimsuchen, daß sie wieder komme zu ih¬
rem Hurenlohn, und Hurerei treibe mit allen
Königreichen auf Erden.
18. Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn

werden dem Herrn heilig seyn. Man wird sie
nicht zum Schatz sammeln noch verbergen; son¬
dern die vor dem Herrn wohnen, werden ihr
Kaufgut haben, daß sie essen und satt werden,
und wohl bekleidet seyn.

Cap. 24.
^?iehe,derHerrmachtdasLandleeru»d

^ wüste, und wirft um, was drinnenist,
und zerstreuet seine Einwohner.

2. Und r gehet dem Priester wie dem Volk, dem
Herrn wie dem Knecht, der Frau wie der Magd,
dem Verkäufer wie dem Käufer, dem Leiher wie
dem Borger, dem Mahnenden wie dem Schul¬
diger.
3. Denn das Land wird leer und beraubt seyn;

denn derHerr hat solches geredt.
4. Das Land '^ stehet jämmerlich und verderbt;

der Erdboden nimmt ab und verdirbt; die Höch¬
sten des Volks im Lande nehmen ab.
5. Das Land ist entheiliget von seinen Ein¬

wohnern; denn sie übergehen das Gesetz, und
ändern die Gebote, und lassen fahren den ewi¬
gen Bund.
6. DarumfrißtderFluchdasLand; denn sie

Verschuldens, diedrinnen wohnen. Darum ver¬
dorren die Einwohner des Landes, daß wenig
Leute überbleiben.
7. 2 Der Most verschwindet,der Weinstock

verschmacht; und alle, die von Herzen fröhlich
waren, seufzen.
8. Die^Freude der Pauken feiert,das Jauch-
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zen der Fröhlichen ist aus, und die Freude der
Harfen hat ein Ende.
9. Man singet nicht beim Weintunken; und

gutGetränk ist bitter denen, so es trinken.
10. Die leere Stadt ist zerbrochen; alleHäu-

sersindzugeschlossen,daßniemand hineingehet.
11. Man klaget Wein auf den Gassen, daß

alle Freude weg ist, alle Wonne des Landes da¬
hin ist.
12. Eitel Wüstung ist in der Stadt blieben,

und die Thore stehen öde.
13. Denn es gehet im Lande und im Volk eben,

als wenn ein Oehlbaum abgepflücket ist, als
wenn man nachliefet, so die Weinerndte aus ist.

14. DieselbigenhebcnihreStimmeauf,und
rühmen und jauchzenvom Meer her, über der
Herrlichkeit des Herrn.
15. SopreisctnundenHerrn inGründen, in

den Inseln des Meers den Namen des Herrn,
des Gottes Israels.
16. Wir hören Lobgesänge vom Endeder Er¬

de, zu Ehren dem Gerechten. Und ich muß sa¬
gen: Wiebin ich aber so mager? wie bin ich aber
so mager? wehe mir! denn die Verächter ver¬
achten, ja die Verächter verachten.
17. Darum kommt über euch Einwohner des

Landes Schrecken, Grube und Stricke.
18. Und ^ ob einer entflöhe vor dem Geschrei

des Schreckens, sowirderdochindicGrubefal-
len; kommteraus derGrube, sowird er doch im
Strick gefangen werden. Denn die Fenster in
der Höhe sind aufgethan, und°die Grundvesten
der Erde beben.

19. Es wird dem Lande übel gehen, und ^ nichts
gelingen, und wird zerfallen.

20. Das Land wird « taumeln wie ein Trunke¬
ner, und weggeführetwiecineHütte; dennseine
Missethat drücket es , daß es fallen muß und
kann nicht stehen bleiben.
21. Zu der Zeit wird der Herr heimsuchen

die hohe Ritterschaft, so in der Höhe sind, und
die Könige der Erde, so auf Erden sind,
22. Daß sie versammelt werden in cin Bünd-

lein zur Grube, und verschlossen werden im Ker¬
ker , und nach langer Zeit wieder heimgesucht
werden.

23. Und der Mond wird sich schämen, und die
Sonne mit Schanden bestehen, wenn der Herr
Zebaoth König seyn wird auf dem BergeZion
und zu Jerusalem, und vor seinen Aeltcften in
der Herrlichkeit.

Cup. 25.
1. L^err, du bist mein Gott; dich preise ich.

Ich lobe deine» Namen, denn du thust
Wunder. Deine Vornehmen von Alten her sind
treu und wahrhaftig.
2. Denn du machst die Stadt zum Steinhau¬

fen; die feste Stadt, daß sie auf einen Haufen
liegt, der Fremden Pallas!, daß nicht mehr eine
Stadt sey, und nimmermehr gebauet werde.
3. Darum ehret dich ein mächtig Volk, die

Städte gewaltiger Heiden fürchten dich.
4. Denn du bist der Geringen Stärke, der' Ar¬

men Stärke in Trübsal, KineZufluchtvordem
Ungcwitter, ein Schatten vor der Hitze, wenn
die Tyrannen wüthen, wie ein Ungewitter wi¬
der eine Wand.
5. Du demüthigest der Fremden Ungestüm,

wie dieHitzein einem dürrenOrt, daß die Hitze
den Reben der Tyrannen verderbe, und die
Wolke dennoch Scbatten gebe.
6. Und der Herr Zebaoth wird allen Völkern

machen auf diesem Berge ein ^ fett Mahl, ein
Mahl von reinem Wein, von Fett, von Mark,
von Wein, darin keine Hefe ist.
7. Und er wird auf diesem Berge das

Hüllen wegthun, damit alle Völker
verhüllet sind, und die Decke, damit
alle Heiden zugedeckt sind.

8. Denn er wird ^denTod verschlin¬
gen ewiglich. Und der Herr Herr ^
wird die Thränen von allen Ange-
sichten abwischen, und wird aufheben
die Schmach seines Volks in allen
Landen; denn der Herr hat's gesagt.
9. Zu derZeit wird man sagen: ° Siehe, das

ist unser Gott, aufdenwir"harren,underwirb
uns helfen; das istderHerr, auf den wirhar-
ren, daß wir uns freuen und fröhlich seyn in sei¬
nem Heil.

10. Denn die Hand des Herrirruhet auf die¬
sem Berge. Moab aber wird unter ihm zerdro¬
schen werden, wie Stroh zerdroschen wird, und
wie Koth.

11. Und erwirdseineHändeausbreitenmitten
unter sie, wie sie ein Schwimmer ausbreitet zu
schwimmen, und wird ihrePracht niedrigen mit
den Armen seiner Hände.
12. Und die hohe Festung eurer Mauern beu¬

gen, niedrigen und in den Staub zu Boden wer¬
fen.

Cap. 26.
1. Au derZeit wird man ein solch Lied sin-

cO gen im Lande Juda: Wir haben eine
' feste Stadt, Mauern und Wehre sind Heil.
2. 2 Thut die Thore auf, daß herein gehe das

gerechte Volk, das den Glauben bewahret.
3. Du ^ erhältst stets Frieden nach

gewisser Zusage; denn man verläßt
sich auf dich.

4. Darum § verlasset euch aufden Herrn ewig¬
lich ; denn Gott, der Herr, ist ein Fels ewiglich.

:5. Und er beuget die, soinderHöhcwohncn;
die hohe Stadt niedriget er, ja er stößet sie zu
der Erde, daß sie im Staube liegt,
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6. Daß sie mit Füßen zertreten wlrd, ja mit

Füßen der Armen, mit Fersen der Geringen.

7. Aber des Gerechten Weg ist schlecht, den

Steig des Gerechten machst du richtig.

8. Denn wir warten auf dich, Herr, imWege
deines Rechten; ^ des Herzens Lust stehet zu
deinem Namen und deinem Gedächtniß.

9. Von Herzen begehre ich dein des Nachts,
darzu mit meinem Geist in mir wache ich frühe

zu dir. Denn wo dein Recht im Lande gehet, so
lernen die Einwohner des Erdbodens Gerech-
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tigkeit.

10. 'Aber wenn den Gottlosen gleich Gnade
angeboten wird, so lernen sie doch nicht Gerech¬

tigkeit, sondern thun nur Uebel im richtigen

Lande; denn sie sehen des Herrn Herrlichkeit
nicht.

11. Herr, deine Hand ist erhöhet, das sehen sie
nicht: wenn sie es übersehen werden, so werden

sie zu Schanden werden im Eifer über die Hei¬

den ; darzu wirst du sie mit Feuer, damit du deine
Feinde verzehrest, verzehren.

12. Aber uns, Herr, wirst du Frieden schaffen;

denn ° alles, was wir ausrichten, das hast du
uns gegeben.

13. ' Herr, unser Gott, es herrschen wohl an¬

dere Herren über uns, denn du; aber wir ge¬
denken doch allein dein und deines Namens.

14. Die Todten bleiben nicht leben, ? die Ver¬

storbenen stehen nicht aus; denndu hast sieheim-

gesucht und vertilget, und zu nichte gemacht alle
ihr Gedächtniß.

15. Aber du, Herr,fährestfortunterdenHei-

den, du fährest immer fort unter den Heiden, be¬
weisest deine Herrlichkeit, und kommst ferne bis
an der Welt Ende.

16. Herr, wenn « Trübsal da ist, so sucht man

dich; wenn du sie züchtigest, so rufen sie ängstig-
lich.

17. Gleichwie«eine Schwangere, wenn sie

schier gebären soll, so ist ihr angst, schreiet in ih¬

ren Schmerzen. So gehet es uns auch, Herr,
vor deinem Angesicht.

18. Da sind wir auch "schwanger und ist uns
bange, daß wir kaum Odem holen; noch kön¬
nen wir dem Lande nicht helfen, und die Ein¬

wohner auf dem Erdboden wollen nicht fal¬
len.

19. Aber deine " Todten werden le¬

ben, und mit dem Leichnam auferste¬

hen. Wachet auf und rühmet, die ihr
liegetunterderErde: denn deinThau

ist ein Thau d es grünen Feldes. Aber

das Land der Todten wirst du stürzen.
20. " Gehe hin, mein Volk, in deine

Kammer, und schleuß die Thür nach
dir zu; " verbirgt dich einen kleinen
Augenblick, bis der Zorn vorüber

gehe. _

21. Denn siehe, der Herr "wird ausgehen von

seinem Ort, heimzusuchen die Bosheit der Ein¬
wohner des Landes über sie, daß dasLandwird

offenbaren ihr Blut, und nicht weiter verheh¬

len, die drinnen erwürget sind.

>1)Mich.
3.

l.

Cap. 27.

1. Au der Zeit wird der Herr l heimsuchen
cO mit seinem harten, großen und starken

Schwerdt, beideden Leviathan,vereine schlech¬

te Schlange, und den^Leviathan, der eine
krumme Schlange ist; und wird die Drachen
im Meer erwürgen.

2. Zu der Zeit wird man singen von dem
Weinberge des besten 'Weins:

3. Ich, der Herr, behüte ihn und feuchte ihn

bald, daß man seiner Blätter nicht vermisse; ich
will ihn Tag und Nacht behüten.

4. Gott rzürnet nicht mit mir. Ach daß ich

möchte mit den Hecken und Dornen kriegen! so
wollte ich unter sie reißen, und sie auf einen

Haufen anstecken.
5. Er wird mich erhalten bei meiner Kraft,

und wird mir Frieden schaffen; Frieden wird
er mir dennoch schaffen.

6. Es wird dennoch darzu kommen,daß Ja¬
kob 4 wurzeln wird, und Js:ael blühen und grü¬
nen wird, daß sie den Erdboden mit Früchten
erfüllen.

7. Wird er doch nicht geschlagen, wie ihn sei¬

ne Feinde schlagen, und wird nicht erwürget,
wie ihn seine Feinde erwürgen:

8. Sondern mit Maaßen richtest du sie, und
lassestsielos,wenndusie betrübet hast mit dei¬
nem rauhen Winde, ^ nämlich mit dem Ost¬
winde.

9. Darum wird dadurch die ° Sünde Ja¬

kobs aufhören; und das ist der Nutz davon,
daß seine Sünden weggenommen werden, in
dem, daß eralleSteinedes'Altars machet, wie

zerstoßene Steine, zu Asche, daß keine Haine
noch Bilder mehr bleiben.

10. Denn die feste Stadt muß einsam wer¬

dende schönen Häuser verstoßen und verlassen

werden, wie eine Wüste, daß Kälber daselbst

weiden und ruhen,unddaselbst Reiser abfressen.
11. Ihre Zweige werden vor Dürre brechen,

daß die Weiber kommen und Feuer damit ma¬

chen werden. Denn es ist ein unverständig
Volk: darum wird sich auch ihr nicht erbar¬

men, der sie gemacht hat; und der sie geschaffen

hat, wird ihnen nicht gnädig seyn.
12. Zu der Zeit wird der Herr worfeln von

dem Ufer des Wassers bis an den Bach Egyp-
tens; und ihr Kinder Israel werdet versam¬
melt werden, einernachdem andern.

13. Zu der Zeit wird man mit einer großen
Posaune blasen: so werden kommen dieVerlor-
nen imLande'AssurunddieVerstoßnen imLande
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! Egypten,'und werden den Herrn anbeteissauf
dem heiligen Berge zu Jerusalem.

Cap. 28 .
i.

s> k. st, IS.

ehe der prächtigen Krone derTrun-
kenenvo»Ephraim,derwelkenBlu-

me ihrer lieblichen Herrlichkeit, welche stehet
oben über einem fetten Thal derer, die vom
Wein taumeln.

I 2. Siehe, ein Starker und Mächtiger vom

! Herrn, wie ein Hagelsturm, wie ein schädlich

! Wetter, wie ein Wasserst urm, die mächtiglich
einreifien, wird in's Land gelassen mit Gewalt,

3. Daß die prächtig« Krone der Trunkenen

von Ephraim mit.Füßen zertreten werde.
4. Und die welke Bügne ihrer lieblichen Herr¬

lichkeit, welche stehet oben über einem fetten
Thal, wird seyn gleich wie das Reife vor dem

Sommer, welches verdirbt, wenn man's noch

an seinemZweigehangen stehet.
5. Zu der Zeit wird der Herr Zebaoth seyn ei¬

ne liebliche Krone und herrlicher Kranz den

klebrigen seines Volks;
6. Und ein Geist des Rechts dem, der zu Ge¬

richt sitzt, und eineStärke dcncn,die vom Streit
wieder kommen zum Thor.

7. Darzusinddieseauchvom Wein tollwor¬
den, und taumeln von starkem Getränke. Denn
beide Priesterund Propheten sind toll von star¬

kem Getränk, sind in Wein ersoffen, und tau¬
meln von starkem Getränke; sie sind toll im

Weissagen, und koken die Urtheile heraus.
8. Denn alle Tische sind voll Speiens und Un-

flaths an allen Orten.
9. Wen soll er denn lehren das Erkenntniß?

Wem soll er zu verstehen geben die Predigt?
Den Entwöhnten von der Milch, denen, die

von Brüsten abgesetzt sind.

10. Denn ssie sagend Gebeut hin,gebeut her;

gebeut hin, gebeut her; harre hie, harre da;

harre hie, harre da; hte ein wenig, da ein we¬
nig.

11. Wohlan, er wirdleinmal mitspöttlichen

Lippen und mit einer andern' Zunge reden zu

diesem Volk, welchem jetzt das geprcdiget
wird:

12. SohatmanMuhe, so erquicket man d,e>

Müden, so wird man stille; und wollen doch l
solcher Predigt nicht.

13. Darum soll ihnen auch des Herrn Wort

eben also werden: Gebeut hin, gebeut her; ge¬

beut hin, gebeut her; harre hie, harre da; har¬
re hie, harre da; hie ein wenig, da ein wenig;

daß sie hingehen, und ^zurück fallen, zerbrechen,
verstrickt und gefangen werden.

14. So höret nun des Herrn Wort, ihr

Spötter, die ihr herrschet über dieß Volk, so zu
Jerusalem ist.

13. Denn ihr sprecht: Wir haben mit dem
Tode einen Bund, und mit der Hölle einen Ver¬

stand gemacht; wenn eine Flüth daher gehet,

wird sie unö nichttrcffen; denn ^ wir haben die ^5
Lügen unsere Zuflucht, und Heuchelei unsern Al. v/w,
Schirm gemacht.

16. Darum sprichtder Herr Herr: Siehe,,
ich 5 lege in Zion ^einen Grundstein,^

, i»
rin.^
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einen bewährten Ttein, einen köstli¬

chen Eckstein, der wohl gegründet ist.
Wer gläubet, der fleucht nicht.

17. Und ich will das Recht zur Richtschnur,
und die Gerechtigkeit zum Gewicht machen: so

wird der Hageldie falsche Zuflucht wegtreiben,
und Wasser sollen den Schirm wegschwem-!

men, !
18. Daß euer Bund mit dem Tode los werde,!

und euer Verstand mit der Hölle nicht bestehe. ^
Und wenn eine Fluth daher gehet, wird sie euch z

zertreten; so bald sie daher gehet, wird sie euch!
wegnehmen.

19. Kommt siedes Morgens, so geschiehct's

des Morgens; also auch, sie komme des Tages
oder des Nachts. Denn allein die Anfech¬

tung lehret auf's Wort merken.
20. Denn das Bette ist so eng, daß nichts

übrigist; unddie Decke so kurz, daß man sich
drein schmiegen muß.

21. Denn der Herr wird sich aufmachen, wie

auf dem ^ Berge Prazim, und zürnen, wie im ^
7Thal Gibeon,daß er sein Werk thue auf eine > Är.',s.

andere Weise, und daß er seine Arbeit thue auf^ Jos.
eine andere Weise. ! ^

22. So laßt nun euer Spotten, auf daß eure!

Bande nicht härter werden; denn ich habe ein ^

Verderben und Steuern gehöret, so vom
Herrn Herrn Zebaoth geschehen wird in aller
Welt.

23. Nehmet zu Ohren,» und höret meine p>« >

Stimme; merket auf,und höret meine Rede!

24. Pflüget, oder brächet, oder arbeitet auch

ein Ackermann seinen Acker immerdar zur
Saat?

2:3. Jst's nicht also? Wenn er's gleich ge¬
macht hat, so streuet er Wicken, und wirft

Kümmel, und säet Weizen und Gerste, jegliches
wo er's hin haben will, und Spelt an seinen
Ort.

' 26. Also züchtiget sie auch ihr Gott durch
Recht, und lehret sie.

27. Denn man duschet die Wicken nicht mit

Eggen, so läßt man auch nicht das Wagenrad

über den Kümmel gehen; sondern die Wicken
schlägt man aus mit einem Stäbe, und den
Kümmel mit einem Stecken.

28. Man mahlet es, daß Brod werde, und
duschet es nicht gar zu nichte, wenn man's mit
Wagenrädern und Pferden ausd rischet.

29. Solches geschieht auch vom Herrn Ze-I
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lbaoth, denn sein Rath ist wunderbar-
!lich, und führet es herrlich hinaus.
> Cap. 29.
> 1- AUche?triel, Ariel, du Stadt des La-
i gers Davids! Ihr haltet Jahrzei¬
ten, und feiert Feste.
2. Aber ich will den Ariel ängsten, daß er

traurig und jämmcrig sey; und soll mir ein
rechter Ariel seyn.
3. Denn' ich will dich belagern rings umher,

und will dich ängsten mit Bollwerks und will
Wälle um dich aufführen lassen.
4. Alsdann sollst du geniedriget werden, und

i aus der Erde reden, und aus dem Staube mit
deiner Rede mummeln, daß deine stimme sey

! wie eines Zauberers aus der Erde, und deine
^ Rede aus dem Staube wispele.
> 5,. Und der Menge, die dich zerstreuen, wer-
- den so viel seyn, als ein dürrer Staub, und die
§ Menge der Tyrannen, wie eine webende?
^Spreu: und das soll plötzlich bald geschehen.
> 6. Denn du wirst vom Herrn Ze'baoth heim¬
gesucht werden mit Wetter und Erdbeben und
großem Donner, mit Windwirbel und Unge-

! Witter, und mit Flammen des ^ verzehrenden
! Feuers.
^ 7. Aber wie ein Nachtgesicht im Traum, so
soll seyn die Menge aller Heiden, so wider Ariel
streiten, samt alle ihrem Heer und Bollwerk,

^und die ihn ängsten.
! 8. Denn gleichwie einem Hungrigen träumet,
daß er esse, wenn er aber aufwacht, so ist seine
Seele noch leer; und wieeinem Durstigen träu-
met, daß er trinke, wenn er aber aufwacht, ist er
matt und durstig: also soll seyn die Menge aller
Heiden, die wider den Berg Zion streiten.
9. Erstarret und werdet verstürzt; verblen¬

det euch und werdet trunken, doch nicht vom
Wein; taumelt, doch nicht von starkem Ge¬
tränke.
10. Denn der Herchat euch einen Geist des

harten Schlafs eingeschenket, und eure Augen
zugethan; eure Propheten und Fürsten, samt
den ^ Sehern, hat er geblendet;

11. Daß euch aller fPropheten^ Gesichte
seyn werden, wie die Worte eines versiegelten
Buchs, welches, so man's gäbe dem, der lesen
kann, und spräche: Lieber, lies das! und er
spräche: Ich kann nicht, denn es ist versiegelt.
12. Oder gleich als wenn man's gäbe dem,der

nicht lesen kann, und spräche: Lieber, lies das;
und er spräche: Ich kann nicht lesen.
13. Und der Herr spricht: Darum, daß dieß

Volk zu mir nahetmit^seinemMunde, und mit
seinen Lippen mich ehret, aber^ihr Herz ferne
von mir ist, und mich fürchten nachMenschen-
Gebot, die sie lehren:
14. So will ich auch mit diesem Volke wun¬

derlich umgehen, auf'S wunderlichste und selt¬
samste, daß 'Sie Weisheit'seinerWeisen unter¬
gehe, und der Verstand seiner Klugen verblen¬
det werde.

13. Wehe,die verborgen seyn wollen vordem
Herrn, ihr Vornehmen zu verhehlen, und ihr
Thun im Finstern halten, und ^ sprechen: Wer
siehet uns ? und wer kennet uns ?

16. Wie seyd ihr so verkehret? Gleich als
wenn des Töpfers Tyon gedächte,und ein Werk
sprächevon seinem Meister: Erhat mich nicht
gemacht; und ein Gemächte spräche von seinem
Töpfer: Er kennet mich nicht.
17. Wohlan, es ist noch um ein klein wenig

zuthun, so soll Libanon einsFeld werden, und
das Feld soll ein Wald gerechnet werden.

18. Denn zur selbigen Zeit werden die Tau¬
ben hören vie Worte des Buchs, und die Au¬
gen der Blinden werden auS dem Dunkel und
Finsterniß sehen,
19. Und die Elenden werden wieder Freude

haben am Herrn, und die Armen unter den
Menschen werden fröhlich seyn in dem Heiligen
Israels;
20. Wenn die Tyrannen ein Ende haben,und

mitSpöttern aus seyn wird, und vertilget seyn
werden alle die, so wachen Mühe anzurichten,
21. Welche die Leute sündigen machen durch's

Predigen, und stellen dem nach, der sie straft
im Thor, weichen durch Lügen vom Gerechten.
22. Darum spricht der Herr, der Abraham

erlöset hat, zum Hause Jakobs also: Jakob
sott nicht mehr zu Schanden werden, und sein
Antlitz soll sich nicht mehr schämen.
23. Denn wenn sie sehen werden ihre Kinder,

die Werke meiner Hände unter ihnen, werden
sie meinen Namen heiligen, und werden den
Heiligen in Jakob heiligen, und den Gott Is¬
raels fürchten.
24. Denndie,soirrigenGeist haben, werden

Verstand annehmen,und die Schwätzer wer¬
den sich lehren lassen.

Cap. 30.
1. E>ehei den i abtrünnigen Kindern,

spricht der Herr, die ohne mich rath-
schlagen, und ohne meinen Geist Schutz suchen,
zu häufeikeine Sünde über die andere;
2. Die hinab ziehen in Egypten, und fragen

meinen Mund nicht, daß sie sich stärken mit der
Macht Pharao, und sich beschirmen unrcr dem
Schatten Egyptens.
3. Denn es soll euch die Stärke Pharao zur

Schande gerathen, und der Schutz unter dem
Schatten Egyptens zum Hohn.
4. Jhre Fursten sind wohl zu Zoan gewesen,

und il/re Botschaft gen HaneS kommen;
5. Aber sie müssen doch alle zu Schanden

werden über dem Volk, das ihnen nicht nütze
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gnädig seyn, wenn ^du rufest; er wird dir ant¬
worten, so bald er's höret.
20. Und der Herr wird euch in Trübsal ^

Brod,und in'AengstenWaffergeben. Denn er
wirddeinen Lehrer nichtmehrlassenwegfliehen,
sondern deineAugenwerdendeinenLehrersehen,
21. Und deine Ohren werden hören das Wort

hinter dir sagen also her: Dieß ist der
Weg, denselbigen gehet, sonst^me-
der'zur Rechten noch zur Linken.
22. Und ihr >owerdet entweihen eure übersil-

berten Götzen, und die güldenen Kleider eurer
Bilder, und werdet sie wegwerfen, wie einen
Unflath, und zu ihnen sagen: Hinaus!
23. So wird er deinem Samen, den du auf

den Ackergesäet hast, Regen geben, und Brod
von des Ackers Einkommen,'und desselbigen
volle Gnüge. Und dein Vieh wird sich zu der
Zeit weiden in einer weiten Aue.
24. Die Ochsen und Füllen, so den Acker

bauen, werden gemenget Futter essen, welches
geworfeltist mitder WorfschaufclundWanne.
25. Und es werden auf allen großen Bergen

und auf allen großen Hügeln zertheilte Was¬
serströme gehen, zur Zeit der großen Schlacht,
wenn die Thürme fallen werden.
26. Und des Mondes Schein wird seyn wie

der Sonne Scheinend der Sonne Schein wird
siebenmal Heller seyn denn jetzt, zu der Zeit,
wenn der Herr den Schaden seines Volks ver¬
binden, und " seine Wunden heilen wird.
27. Siehe, des Herrn Name kommt von fer¬

ne, sein Zorn brennet und ist sehrfchwer, seine
Lippen sind voll Grimmes, und seine Zunge wie
ein verzehrend Feuer,
28. Und sein Odem wie eine Wasserfluth,die

bis an den Hals reichet, zu zerstreuen die Hei¬
den, bis sie zu nichte werden, und die Völker mit
einem Zaum in ihren Backen hin und her treibe.
29. Dawerdetihrsingen,wiezu Nacht eines

heiligen Festes, und euch von Herzen freuen,
als wenn man mit der Pfeife gehet zum Berge

I des Herrn, zum Hort Israels.
30. Und der Herr wird seine herrliche Stim-

! me schallen lassen, daß man sehe seinen ausge¬
reckten Arm, mit zornigem Dräuen, und mit
Flammen des verzehrenden Feuers, mit
Straylen, mitftarkem Regen und mit Hagel.
31. Denn Assur wird erschrecken vor >s der

Stimme des Herrn, der ihn mit der Ruthe
schlägt.
32. Denn es wird die Ruthe ganz durchdrin-

gen und wohl treffen, wenn sie der Herr über
ihn führen wird, mitPauken und Harfen, und
allenthalben wider sie streiten.
33. Denn die Grube ist von gestern her zuge-

richt: ja dieselbige istauch dem Könige bereit,
tiefundweitgenug; so ist die Wohnung drin-
nen, Feuer und Holz die Menge. Der Odem

7,Ps.87,4.
Ps. 83, II.

3) r, 77,1».

7, Ps.37,7.
Ps. >12, 2.

5> 3 Mos.
2>i, 3li. rc.

MPs.2,12.
Pst 34, 3

seynkann,wederzur Hülfenoch sonst zu Nutz,
sondern nur zur Schande und Spott.
6. Dieß ist die Last über die Thiere, so ge^en

Mittag ziehen, da Löwen und Löwinnen sind,
ja Ottern und feurige fliegende Drachen, im
Lande der Trübsal und'Angst. Sie führen ihr
Gut auf der Füllen Rücken, und ihre Schätze
auf der Cameele Höcker, zum Volk, das ihnen
nichtnütze seyn kann.
7. Denn Egypten ist nichts, und ihr Helfen

ist veraeblich. Darum predige ich davon also:
Die^Rahabwird stille darzu sitzen.
8. So gehe nun hin, und schreib's ihnen vor

aufcineTafel,undzcichne es in ein Buch, daß
es bleibe für und für ewiglich.
9. Denn es ist ein ungehorsamVolk und ver¬

logene Kinder, dienichthörenwollendcsHerrn
Gesetz;
10. Sondern sagen zudenSehern: Jhrsollt

nicht sehen; und zu den Schauern: Ihr sollt
uns nicht schauen die rechte Lehre; prediget uns
aber sanft, schauet uns Täuscherei;
11. Weichet vorn Wege; machet euch von

der Bahn; lasset den Heiligen in Israel auf¬
hören bei uns.
12. Darum spricht der Heilige in Israel al¬

so: WeilihrdießWortverwerfet,und verlas¬
set euch aufs Frevel und Muthwillen, und troz-
zet darauf;
13. So soll euch solche Untugend seyn wie ein

Riß an einer hohen Mauer, wenn es beginnet
zurieseln,dieplötzlich unversehens einfället und
zerschmettert;

14. Als wenn ein Töpfen zerschmettert wür¬
de,das man zerstößetundseinnicht schonet, al¬
so , daß man von seinen Stücken nicht eine
Scherbe findet, darin man Feuer hole vom
Herde, oder Wasser schöpfe aus einem Brun¬
nen.

15. Denn so spricht der Herr Herr, der Hei-
ligeinJsrael: Wenn^ihrstille bliebet, so wür¬
de euch geholfen; durch stille seyn und
hoffen würdet ihr stark seyn. Aber
ihr wollt nicht,
16. Und sprechet: Nein, sondern aufRossen

wollenwirfliehen. Darum werdet ihr flüchtig
seyn. UndaufLäufernwollenwirreiten. Dar¬
um werden euch eure Verfolger übereilen.

17. Denn 5 euer tausend werden fliehen vor ei¬
nes einigen Schelten, ja vor fünfen werdet ihr
alle fliehen, bis daß ihr überbleibet, wie ein
Maftbaum oben aus einem Berge, und wie ein
Panier oben auf einem Hügel.
18. Darum harretderHerr,daß ereuchgnä-

dig sey, und hat sich aufgemacht,daß er sich euer
erbarme; denn der Herr ist ein Gott des Ge¬
richts. b ZVohl allen, die seiner harren.
19. Denndas Volk Zions wird zu Jerusalem

wohnen, du wirst nicht weinen. Er wird dir
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des Herrn wird sie anzünden, wie ein Schwe¬
felstrom.

Cap. 31.
1. HI>che denen, die hinab ziehen in Egyp-

ten um Hülfe, und verlassen sich auf
Rosse, und hoffen auf Wagen, daß derselbigen
viel sind, und auf Reuter, darum, daß sie sehr
stark sind, undhalten sich nicht zum Heiligen in
Israel, und fragen nichts nach dem Herrn.

2. Er aber ist weise,und bringet' Unglück her¬
zu, und wendet seine Worte nicht, sondern wird
sich aufmachen wider das Haus derBösenund
wider die Hülfe der Uebelthäter.
3. Denn Egypten ist Mensch und nicht Gott,

und ihre Rosse sindFleisch und nichtGeist. Und
der Herr wird seine Hand ausrecken, daß der
Helfer strauchele, und der, dem geholfen wird,
falle, und alle mit einander umkommen.
4. Dennsospricht derHerrzu mir: Gleich¬

wie ein Löwe und ein junger Löwe brüllet über
seinen Raub, wenn der Hirten Menge ihn an¬
schreiet,so erschrickt er vor ihrem Geschrei nicht,
und ist ihm auch nicht leid vor ihrer Menge, also
wird der Herr Zebaoth hernieder fahren, zu
streiten auf dem Berge Zion und auf seinem
Hügel.
5. Und der Herr Zebaoth wird Jerusalem

beschirmen, wie die Vögel thun mit Flügeln,
schützen, erretten, drinnen umgehen und aus-
helfen.
6. Kehret um, ihr Kinder Israel, die ihr sehr

abgewichen seyd.
7. Denn zu der Zeit wird ein'^jeglicher seine

silberne und güldene Götzen verwerfen, welche
euch eure Hände gemacht hatten zur Sünde.
8. Und Assursoll fallen, nicht durch " Man-

nes-Schwerdt, und soll verzehret werben, nicht
durch Menschcn-Schwcrdt,und wird doch vor
dem Schwerdt fliehen, und seine junge Mann¬
schaft wird zinsbar werden;
9. Und ihr Fels wird vor Furcht wegziehen,

und seine Fürsten werden vor dem Panier die
Flucht geben, spricht der Herr, der zu Zion
Feuer und zu Jerusalem einen Herd hat.

Cap. 32.
iehe, es wird ein König regieren, Ge¬
rechtigkeit anzurichten, und Fürsten

werden herrschen, das Recht zu handhaben,
2. Daß jedermann seyn wird als einer, der

vordemWinde bewahretist, und wie einer, der
vordem Platzregen verborgen ist, wie die Was¬
serbäche am dürren Ort, wie der' Schatten ei¬
nes großen Felsens im trockenen Lande;

3. Und der Sehenden Augen werden sich nicht
blenden lassen, und die Ohren der Zuhörer wer¬
den aufmerken;

2>Spr. IZ,
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lernen, und der Stammelnden Zunge wird fer¬
tig und reinlich reden.

3. Es wird nicht mehr ein Narr Fürst hei¬
ßen, noch ein Geiziger Herr genannt werden.
6. Denn^ ein Narr redet von Narrheit, und

sein Herz gehet mit Unglück um, daß er Heuche¬
lei anrichte, und predige von dem Herrn Jrr-
sal, damit er die hungerigenSeelen aushunge¬
re, und den Durstigen das Trinken wehre.
7. Denn des ^ Geizigen Regieren ist eitel

Schaden; denn er erfindet Tücke, zu verderben
die Elenden mit falschen Worten, wenn er des
Armen Recht reden soll.
8. Aber die Fürsten werden fürstliche Gedan¬

ken haben, und drüber halten.
9. Stehetauf, ihr stolzen Frauen, höret mei¬

ne Stimme; ihr Töchter, die ihr so sicher seyd,
nehmet zu Ohren meine Rede:

10. Es ist um Jahr und Tag zu thun, so
werdet ihr Sicheren zittern; denn es wird kei¬
ne Weinerndte, so wird auch kein Lesen werden.
11. Erschrecket, ihr stolzen Frauen, zittert,

ihr Sicheren; es ist vorhanden ausziehen, blö-
ßen und gürten um die Lenden.
12. Man wird klagen um die Aecker,ja um die

lieblichen Aecker, um die fruchtbaren Weinstök-
ke.

13. Denn es werden auf dem Acker meines
Volks Dornen und Hecken wachsen, darzu
über allen Freuden-Hausern in der fröhlichen
Stadt.
14. Denn die Palläste werden verlassen seyn,

und dicMenge in der Stadt einsam seyn, daß
die Thürme und Festungen ewige Höhlen wer¬
den, und dem Wild zur Freude, den Heerden
zur Weide,

15. Bis so lange, daß über uns ausgegossen
werde der^Gcist aus derHöhe. Sowird dann
die Wüste zum Acker werden, und der Acker für
einen Wald gerechnet werden.
16. Und das Recht wird in der Wüste woh¬

nen, und Gerechtigkeit auf dem Acker Hausen.
17. Und der ^ Gerechtigkeit Frucht wird Frie¬

de seyn, und der Gerechtigkeit Nutzen wird ewi¬
ge Stille und Sicherheit seyn:
18. Daß mein Volk in Häusern des Friedens

wohnen wird, in sichern Wohnungen und in
stolzer Ruhe.

19. Aber Hagel wird seyn den Wald hinab,
und die Stadt danieden wird niedrig seyn.
20. Wohl euch, die ihr säet allenthalben an

den Wassern; denn da mögt ihr die Füße der
Ochsen und Esel drauf gehen lassen.

Cup. 33.
1. M>ehe aber dir, du Verstörer! ' Mei-

nest du, du werdest nicht verstöret
werden? Und du Verächter! meinest du, man

4. Und die Unvorsichtigen werden Klugheit I werde dich nicht verachten? Wenn du das

4> c. 41, ».
Ezech. »!»,

29.
Joel », I.

5)Röm. 5,i.

I» Offenb.
l», w. ic
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4)Ps.7,I5.

Verstören vollendet hast, so - wirst du auch ver¬

stärkt werden; wenn du des Verachtens ein

Ende gemacht hast, so wird man dich wieder
verachten.

2. Herr, sey uns gnädig, denn aufdich harren
wir; sey ihr Arm frühe, darzu unser Heil zur
Zeit des Trübsals.

„ Ps.kB. 2. 3. Laß fliehen die 2 Völker vor dem großen Ge¬

tümmel, und die Heiden zerstreuet werden,
wenn du dich erhöhest.

4. Da wird man euch aufraffen als einen

Raub, wie man die Heuschrecken aufrafft, und
wie die Käfer zcrscheucht werden, wenn man
sie überfallet.

5. Der Herr ist erhaben, denn er wohnet in
der Höhe. Erhat Zion voll Gerichts und Ge¬

rechtigkeit gemacht.

6. Und wird zu deiner Zeit Glaube seyn, und

Herrschaft, Heil, Weisheit, Klugheit, Furcht

des Herrn werden sein Schatz seyn.
7. Liehe, ihre Boten schreien draußen, die

Eilgel des Friedens weinen bitterlich fund spre¬

chen^ :
8. Die Steige sind wüste, es gehet niemand

mehr auf der Straße. Erhält weder Treue
noch Glauben; er verwirft dieStädte, und ach¬
tet der Leute nicht.

9. Das Land liegt kläglich und jämmerlich,
der Libanon stehet schändlich zerhauen, und

Saron istwie ein Gefilde, und Basan und Car-
mel ist öde.

10. Run will ich mich aufmachen, sprichtdcr

Herr, nun will ich mich erheben, nun will ich
hoch kommen.

11. Mit^ Stroh gehet ihr schwanger, Stop¬

peln gebäret ihr; Feuer wird euch mit eurem
Muthe verzehren.

12. Denn die Völker werden zu Kalk ver¬

brannt werden, wie man abgehauene Dornen
mit Feuer ansteckt.

13. So Hörer nun ihr, die ihr ferne seyd, was

ichgerhanhabe; und die ihr nahe seyd, merket
meine Stärke.

14. Die Sünder zu Zion sind erschrocken,

Zittern ist die Heuchler ankommen fund spre¬
chen^: Wer ist unter uns, der bei einem ver¬

zehrenden Feuer wohnen möge ? Wer ist unter
uns, der bei der ewigen Gluthwohne?

15. Wer -^i'n Gerechtigkeit wandelt, und re¬
det, was rechtist; werUnrechthassetsamtdem

Geiz, und seine Hände abzeucht, baß er nicht
Geschenk nehme; wer seine Ohren zustopfet,
daß er nicht Blutschulden höre, und seine Au¬

gen zuhält, daß er nichts Arges sehe;
16. Der wird in der Höhe w ohnen, und Felsen

werden seine Beste und Schutz seyn. Sein Brod

wird ihm gegeben, sein Wasser hat er gewiß.
17. Deine Augen werden denKönig sehen in sei-

ncr Schöne, du wirst das Land erweitert sehen,

Ps. !5>,2,

Mattb. 5,L.V.

) I Cor. l
20.

N Ps. 1'^
3, t.

18. Daß sich deinHerz schrverwundern wird,

und sagen: §Wo sind nun die Schriftgelehr¬
ten? Wo sind die Räthe? Wo sind die Kanz¬
ler?

19. Darzu wirst du das starke Volk nicht se¬

hen, das Volk von tiefer Sprache, die man
nicht vernehmen kann, und von undeutlicher
Zunge, die man nicht verstehen kann.

20. Schaue,Zion,die'StadtunsersStifts;
deine Augen werden Jerusalem sehen, eine

sichere Wohnung, eine Hütte, die nicht wegge-
führetwird,welcherNägel sollen nimmermehr

ausgezogen, und ihrer Seile keines zerrissen
werden.

21. Denn der Herr wird mächtig daselbst bei

uns seyn,und werden weite Wassergraben seyn,
daß darüber kein Schiff mit Rudern fahren,

noch Galeeren dahin schiffen werden.
22. Denn der Herr ist unser Richter, der

Herr ist unser Meister, der Herr ist unser Kö¬
nig, der hilft uns.

23. Laßt sie ihre Stricke spannen, sie werden

doch nicht halten; also werden sie auch das
Fähnlein nicht auf den Maftbaum ausstecken. !

Dann wird viel köstliches Raubs ausgetheilet z
werden, daß auch die Lahmen rauben werden. !

24. Und kein Einwohner wird sagen:!
Ich bin schwach. Denn daS Volk, so!

drinnen wohnet, wird Vergebung!
der Sünde haben.

Cap. 34.
1. Klommt herzu, ihr Heiden,und' höret; i, c.w,n.

»IV ihr Völker, merket auf; die Erde hö-!

rc zu, und was darinnen ist; der Wcltkreis,!
samt seinem Gewächs! !

2. DennderHerrist zornig über alle Heiden,!

und grimmig über all ihr Heer; er wird sie!
verbannen und zum Schlachten überantwor- i
ten. ,

3. Und ihre Erschlagene werden hingeworfen
werden, daß der Gestank von ihren Leichnamen

aufgehen wird, und die Berge mit ihrem Blut
fließen.

4. Und wird alles HeerdcsHimmels verfau¬
len, und ^ der Himmel wird eingewickelt werden

wie ein Brief, und alle sein Heer wird verwel¬
ken, wie ein Blatt verwelket am Weinstock, und

wie ein dürr Blatt am Feigenbaum.
5. Denn mein Schwerdt ist trunken im Him¬

mel; und siehe, es wird hernieder fahren auf
Edom, und über das vcrbannete Volk zur
Strafe.

6. Des Herrn Schwcrdt ist voll Bluts, und

dick vom Fetten, vom Blut der Lämmer und

Böcke, von der Nieren Fett aus den Widdern;

dcnnderHerr hält ein Schlachten zu Bozra,
und ein groß Würgen im Lande Edom.

7. Da werdcndie Einhörner samt ihnen her-

2) Offenb
6, 14.
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Offenb
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unter mugen, und die Farcen samt den gemäste¬
ten Ochsen. DennihrLand wird trunken wer¬

den vom Blut, und ihre Erde dick werden vom
Fetten.

8. Denncsist-'derTagderRachedcsHcrrn,
und das Jahrder Vergeltung, zu rächen Zion.

9. Da werden ihre Bäche zu Pech werden,

undihreErde zu Schwefel; ja ihr Land wird
! zu brennendem Pech werden,

^ 10. Das weder Tag noch Nacht verlöschen
wird, sondern''ewiglich wird Rauch von ihr

' aufgehen, und wird für und für wüste seyn, daß
/niemand dadurch gehen wird in Ewigkeit;

11. Sondern Rohrdommeln und Igel wer¬
den sinne haben, Nachteulen und Raben wer-

^den daselbst wohnen. Denn er wird eine Meß-

^schnür darüber ziehen, daß sie wüstcwerde, und

, ein Richtblei, daß sie öde sey,
j 12. Daß ihre Herren heißen müssen Herren
! ohne Land,und alle ihre Fürsten ein Ende ha¬

ben ;

13. Und werden Dornen wachsen in ihren

Pallästen,Nesseln und Disteln in ihren Schlös-

-qc.ri/n. sirn; und wird eine' Behausung seyn der Dra-
! chen, und Weide für die Straußen,
i 14. Da" werden untereinander laufenMar-

^derund Geier, und ein Feldteufel wird dem an¬

dern begegnen; der Kobold wird auch daselbst
Herbergen, und seine.Ruhedaselbstsinden.

13. Der Jgclwird auch daselbst nisten und le¬
gen, brüten und aushecken unrer.ihrem Schat¬

ten; auch werden die Weihen daselbst zusam¬
men kommen.

16. Suchet nun in dem Buch des Herrn und
leset, es wird nicht an einem derselbigcn fehlen;
man vermisset auch nichtdieses noch deß. Denn

cr ist's, der durch meinen Mund gebeut; und
sein Geist ist's, dercszusammen bringet.

17. ErgiebtdasLoos übersie.und seine Hand

theiletdas Maaß aus unter sie, daß sie darin¬

nen erben ewiglich, und darinnen bleiben für
und für.

C a p. 35.
1. H^ber die Wüste und Einöde wird lustig

^ seyn, und das Gefilde wird fröhlich
stehen, und ' wird blühen wie die Lilien.

2. Sie wird blühen und fröhlich stehen

in allerLust und Freude. Denn die Herrlich-
keitdesLibanon ist ihr gegeben, dcr Schmuck

Carmels und Sarons. Sie ^ sehen die Herr¬
lichkeit des Herrn, den Schmuck unsers Gottes.

3. Stärket ^die müden Hände, und
erquicket die strauchelnden Kniee.

4. Saget den verzagten Herzen:
Seyd getrost, fürchtet euch nicht!

Sehet, § euer Gott der kommt zur
Rache; Gott, der da ^ vergilt, kommt
und wird euch helfen.

>» Sir.l»,!! >8.

Lob. 1,
! ">
!

S-'Pb. 1
Lo<b.8, 8.

I».

!y c. «>>,17.
iHol >.7.
'IPs.8,.1.

5,. Alsdann werden ° der Blinden ^-31-
klugen aufgethan werden, und der L.rc.
Tauben Ohren werden geöffnet wer¬
den.

6. Alsdann werden diH Lahmen löcken wie

ein Hirsch, und der Stummen Zunge wird Lob
sagen. Denn es werden Wasser in der Wüste

hin und wieder fließen, und Ströme in den Ge¬
filden.

7. Und wo es zuvor trocken ist gewesen, sollen

Teiche stehen; und wo es dürre gewesen ist, sol¬
len Brunnquellen seyn. Da zuvor die Schlan¬

gen gelegen haben, soll Heu und Rohr und
Schilfstehen.

8. Und es wird daselbst ^ eine Bahn

seyn, und ein Weg, welcher der hei¬

lige Weg heißen wird, daß kein Un¬
reiner drauf gehen wird; und der-

selbige wird für sie seyn, daß man

drauf gehe, daß auch die Thoren
nicht irren mögen.

9. ES wird da kein Löwe seyn, und wird kein

reißend Thier drauf treten, noch daselbst ge¬
funden werden; sondern man wird frei sicher

daselbst gehen.
10. Die " Erlöscten des Herrn wer¬

den wiederkommen, und gen Zion

kommen mit Jauchzen; ewige '"Freu¬

de wird über ihrem Hausite seyn;
Freude und Wonne werden sie er¬

greifen, und Schmerz und "Seufzen
wird weg müssen.

7) Apolr
2, 7.

8) Jod. 12.
41.

c.14,a.

5) c.51,11.
c. 62, 12.

10) c.6l,7.
«c. 86.14.
Joy. 16,22.

11) Offettd.21,4.

C a p. 36.
1. I'lnd es begab sich im vierzehnten Jahr

44 des KönlgsHiskia,' zog dcr König zu
Assyrien, Sanherib, herauf wider alle feste

Städte Juda, und gewann sie.

2. Und der König zu Assyrien sandte den
Rabsake von Lachis gen Jerusalem zu dem

KönigeHiskiamitgroßerMacht. Und crtrat
an die Wasserröhren des obern Teichs, am We¬

ge bei dem Acker des Färbers.
' 3. Und es ging zu ihm heraus ^ Ellakim, dcr

Sohn Hilkia, derHofmeister, und Sebena, der
Kanzler, und Joah, der Sohn Affaphs, der
Schreiber.

4. Und der Erzschenke sprach zu ihnen: Sa¬

get doch dem Hiskia: So spricht der ^ große
König, der Konig zu Assyrien: Was ist das
ür ein Trotz, daraufdu dich verlässest ?

5. Ich achte, du lässest dich bereden, daß du

noch Rath und Macht wissest zu streiten. Auf
wen verlässest du denn dich, daß du mir bistab-

allig worden?
6. Verlässest du dich auf den ^ zerbrochenen

Rohrstab Egypten? welcher, so jemand sich

drauf lehnet, gehet er ihm in die Hand und

iirKZn.
18, 1,. ,c.

2>c. r?, AI.

z> v. IZ.

1>2Kin.
18, 21.
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S)v, 4.

6>lKön.
4, 25.

r Kön. 1S,
»I.Mich. 4,4.

7> c.io, I»

c. wir.

durchbohret sie. Also thut Pharao, der König

inEgvpten, allen, die sich aufihn verlassen.
7. Willst du aber mir sagen: Wir verlassen

uns auf den Herrn, unsern Gott? Jst's denn

nicht der, welches Höhen und Altare der His-
kia hat Methan, und zu Juda und Jerusalem

gesagt: Vor diesem Altar sollt ihr anbeten?

' 8. Wohlansso nimm's an mit meinem Herrn,
dem Könige zu Assyrien: ich will dir zwei tau¬
send Rosse geben; laß sehen, ob du bei dir kön¬
nest ausrichten, die draufreiten.

9. Wie willst du denn bleiben vor einem

Hauptmann,der geringsten Diener einem mei¬

nes Herrn? Und du verlassest dich auf Egyp-

tcn, um der Wagen und Reuter willen.

10. Darzumimestdu,daßichohnedenHerrn
bin heraufgezogen in dieß Land, dasselbige zu

verderben? JchdcrHerrsprach zumir: Zeuch
hinauf in dieß Land, und verderbe es.

11. Aber Eliakim und Sebena und Joah

sprachen zum Erzschenkcn: Lieber, rede mit
deinen Knechten auf Syrisch, denn wir verste-

henswohl; und rede nichtaufJüdisch mituns
vor den Ohren des Volks, das auf der Mauer

ist.

12. Da sprach der Erzschenke: Meinest du,

daß mein Herr mich zu deinem Herrn oder zu

dir gesandt habe, solche Worte zu reden, und
nicht vielmehr zu den Männern, die auf der
Mauer sitzen, daß sie samt euch ihren eigenen

Mist fressen und ihren Harn saufen?
13. Und der Erzschenke stund, und rieflaut

aufJüdisch,und sprach: HöretdieWortedes
b großen Königs, des Königs zu Assyrien!

14. So spricht der König: Laßt euch Hiskia
nicht betrügen,denn erkanneuch nicht erretten.

15. Und laßt euch Hiskia nicht vertrösten auf

den Herrn, daß er saget: Der Herr wird uns

erretten, und diese Stadt wird nicht in die Hand

des Königes zu Assyrien gegeben werden.
16. Gehorchet Hiskia nicht. Denn so spricht

der König zu Assyrien: Thut mir zu Dank,und
gehet zu mir heraus, so sollt ihr ein jeglicher

von seinem Wcinstockund von seinem Feigen¬
baum essen und aus seinem Brunn trinken;

17. Bis daß ich komme und hole euch in ein
Land, wie euer Land ist, ein Land, da Korn und

Most innen ist, ein Land, da Brod und Wein¬

berge innen sind.

18. Laßtcuch Hiskia nicht bereden, daß er sa¬
get: DerHerrwirdunserlösen. Haben^auch

der Heiden Götter ein jeglicher sein Land erret-

tetvon derHand des Königes zu Assyrien ?
19. Wo sind die Götter zu Hamath und Ar-

pad? Wo sind die Götter zu Sepharvaim?

Haben sie auch Samaria errettet von meiner

Hand?
20. Welcher unter allen Göttern dieser Lande

hatseinLand errettetvon meiner Hand,daß der

Herr sollte Jerusalem erretten von meiner

Hand?

21. Sie schwiegen aber stille, und antworte¬

ten ihm nichts; denn der König hatte geboten
und gesagt: Antwortet ihm nichts.

22. Da kamen Eliakim,derSohnHilkia,der
Hofmeister, und Sebena, der Kanzler, und
Joah, der Sohn Assaphs, der Schreiber, mit

zerrissenen Kleidern, und zcigeten ihm an die
Worte des Erzschenken.

Cap. 37.
1. A>a aber der König Hiskia das hörete,

zerriß er seine Kleider, und hüllete ei¬

nen Sack um sich, und ging in das Haus des

Herrn.
2. Und sandte Eliakim, den Hofmeister, und

Sebena, den Kanzler, samt den ältesten Prie¬
stern, mit Säcken umhüllet,' zu dem Prophe¬

ten Jesaia, dem Sohn Amoz,

3. Daßsiezu ihm sprächen: SosprichtHis-

kia: DaS ist ein Tag des Trübsals, Scheltens
und Lästerns; und gehet gleich, als wenn die
Kinder bis an die Geburt kommen sind, und ist

keine Kraft da zu gebären.

4. Daß doch der Herr, dein Gott, hören woll¬
te die Worte des Erzschenken, welchen sein

Herr, der König zu Assyrien, gesandt hat, zu

lästern den lebendigen Gott, und zu schelten mit
solchen Worten, wie der Herr, dem Gott, gehö¬
ret hat. Und du wolltest dein Gebet erheben für

die klebrigen, so noch vorhanden sind.
5. Und ^ die Knechte des Königes Hiskia ka¬

men zu Jesaia.

6. Jesaia abersprach zu ihnen: Sosageteu-

rem Herrn: Der Herr spricht also: Fürchte
dick nicht vor den Worten, die du gehöret hast,

mitwelchen mich die Knaben des Königes zu

Assyrien geschmähet haben;
7. Siehe, ich will ihm einen andern Muth

machen, und soll etwas hören, daß er wieder

heim ziehe in sein Land; und will ihn durch's
Schwerdt fällen in seinem Lande.

8. Da aber der Erzschcnke wieder kam, fand

erden König zu Assyrien streiten wider Libna;

denn er hatte gehöret, daß er von Lachis gezo¬
gen war.

9. Denn es kam ein Gerücht von Thirhaka,

der Mohren Könige, sagend: Er ist ausgezo¬

gen wider dich zu streiten.
10. Da er nun^ solches hörete, sandte er Bo¬

ten zu Hiskia, und ließ ihm sagen: Saget His¬
kia, dem Könige Juda, also: Laß dich deinen

Gott nicht betrügen, auf den du dich verlässest

und sprichst: Jerusalem wird nicht in die Hand
des Königes zu Assyrien gegeben werden.

11. Siehe, du hast gehöret, was die Könige
zu Assyrien gethan haben allen Ländern, und sie
verbannet:' und du solltest errettet werden ?

I>2Kön.
1!»,2,

21/Kön.
12, 5.

!!> 2 Kön.
18, 8.
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12. Haben auch die Götter der Heiden die

Lande errettet, welche meine Väter verderbet
haben,als Gosan,Haran,Rczeph, und die Kin¬
der Eden zu Thclassar?
13. Wo ist der König zu Hamath, und der

König zu Arpad, und der König der Stadt Se-
pharvaim, Hena und Jwa?

14. Und da Hiskia den Brief von den Boten
empfangen und gelesen hatte, ging er hinauf in
das Haus des Hcrrn, und breitete ihn aus vor
dem Herrn.
15. Und Hiskia betete zum Herrn und

sprach:
16. Herr Zebaoth, du Gott Israels, der du

über den Cherubim sitzest; du bist allein Gott
A c A über alle Königreiche aufErden/ du hastHim-

^ mel und Erde gemacht.
17. Herr, neige deine Ohren und höre doch;

Herr,thue dcineAugenaufundsiehedoch; hö¬
re doch alle die Worte Sanheri bs.die er gesandt
hat, zu schmähen den lebendigen Gott.

18. Wahr ist's, Herr, die Äönige zu Assyrien
haben wüstegemacht alle Königreiche samt ih¬
ren Landen,
19. Und haben ihre Götter in's Feuergewor-

fen; denn siezvaren nicht Götter, sondern Men-
schenhände-Wcrk,Holz und Stein. Die sind
umbracht.
20. Nun aber, Herr, unser Gott, hilf uns

s> c. »o,s. von seinerHand, ^ aufdaß alle Königreiche auf
Erden erfahren, daß duHerrseyst allein.
21. Da sandte Jesaia, der SohnAmoz, zu

Hiskia, und ließ ihm sagen: So spricht der
Herr, der Gott Israels: Daß du mich gebeten
hast des Königes Sanherib halben, zu Assy¬
rien,
22. So ist's das, das der Herr von ihm redet:

Die Jungfrau Tochter Zion verachtet dich und
spottet dem, und die Tochter Jerusalem schüt¬
telt das Haupt dir nach.
23. Wen hast du geschmähet und gelästert?

Ueber wen hast du die Stimme erhaben ? Und
hebest deine Augen empor wider den Heiligen
in Israel.
24. Durch deine Knechte hast du den Herrn

geschändet, und sprichst: Ich bin durch die
Menge meiner Wagen heraufgezogen auf die
Höhe der Berge, an den Seiten Libanons, und
habe seine hohen Ccdern abgehauen, samt sei¬
nen auserwählten Tannen, sind bin durch die
Höhe bis an das Ende kommenen diesen Wald
auf dem Lande.
25. Ich habe gegraben und getrunken die

Wasser; undhabcmitmeinen Fußsohlen aus¬
getrocknet alle verwahrte Wasser.
26. Hast du aber nicht gehöret, daß ich vor

Zeiten also gethan habe, und vor Alters so ge¬
handelt, und thue jetzt auch also, daß feste
Städte zerstöret werden zu Steinhaufen,

27. Und ihre Einwohner geschwächet und
zaghaft werden, und mit Schanden bestehen,
und werden zu Feldgras und zu grünem Kraut,
6 als Heu auf den Dächern, welches dorret, ehe
denn es reifwird?
28. Ich kenne aber deine Wohnung, deinen

Auszug und Einzug, und dein Toben wider
mich.
29. Weil du denn wider mich tobest, und dein

Stolz herauf vor meine Ohren kommen ist,will
ich dir einen Ring an die Nase legen, und ein
Gebiß in dein Maul, und will dich des Weges
wiederheimführen,deßdukommen bist.
30. ? Das sey diraber das Zeichen: Iß dieß

Jahr, was zertreten ist; das andere Jahr, was
selbst wächset; des dritten Jahrs säet und ern¬
tet, pflanzet Weinberge und esset ihre Früch¬te.
31. Denn die Erretteten vom Hause Juda,

und die überbleiben, werden noch wiederum
unter sich ^ wurzeln und über sich Frucht tra¬
gen.
32. Denn von Jerusalem werden noch aus¬

gehen, die überblieben sind, und die Erretteten
von dem Berge Zion. Solches wird thun der
Eifer des Herrn Zebaoth.
33. Darum spricht derHerr also vom Köni-

gezuAssyrien: Er soll nicht kommen in diese
Stadt, und soll auch keinen Pfeil daselbst Hin¬
schießen, und kein Schild davor kommen, und
soll keinen Wall um sie schütten;
34. Sondern des Weges, deß er kommen ist,

soll er wiederkehren, daß er in diese Stadt nicht
komme, spricht der Herr.
35. Denn^ichwill diese Stadt schützen, daß

ich ihraushelseum meinetwillen,und um mei¬
nes Dieners Davids willen.
36. Da fuhr aus der Engel des Herrn, und

w schlug im assyrischen Lager hundert fünf und
achtzig tausend Mann. Und da sie sich des Mor¬
gens früh aufmachten, siehe, da lag's alles eitel
todte Leichname.
37. Und der König zu Assyrien, Sanherib,

brach auf, zog weg, und kehrete wieder heim,
und blieb zu Ninive.
38. Es begab sich auch, da er anbetete im

Hause Nisrochs, seines Gottes, schlugen ihn
seine Söhne, Adramelechund SarEzer, mit
demSchwerdt; und sie flohen in's Land Ara-
rat. Und sein Sohn Assar Haddon ward Kö¬
nig an seine Statt.

C ap. 38.
1. ^)u der Zeit > ward Hiskia todtkrank.

cO Und der Prophet Jesaia, der Sohn
Amoz, kam zu ihm, und sprach zu ihm: So
spricht der Herr: Bestelle dein Haus; denn
du wirst sterben, und nicht lebendig bleiben.

9 Ps. 37
7.

Ps. 12». k.

7> 2 Kön.
4», /»

z> S>r. 39.I«.

»> 2 Kön.
2ll, 6.

1N>2 Kön
I!I, 35>.

Zes. 17,14.c.Zi, 8.

I> 2 Kön.
2», l.

r Chr. »2,
24.
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Z) Ps. 27,13.

4)H:ob 10,
16.

c. 59,11.^

6IPs.Z2,l!
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2. Da wendete Hiskia sein Angesicht zur

Wand, und betete zum Herrn,
3. Und sprach: Gedenke dock, Herr, wie ick

vor dir gewandelt i-ade in der Wahrheit mit -!
vollkoinmnem Herzen, und habe gethan, was
dir gefallen hat. Und Hiskia wcinete sehr.

4. 'Da geschah das Wort des Herrn zu Je-
saia, und sprach:
5i. Gehe hin, und sage Hiskia: Sosprichtder

Herr, der Gott deines Vaters Davids: Ich
habe dein Gebetgehöret,und deine Thränen ge¬
sehen ; siehe, ich will deinen Tagen noch fünf¬
zehn Jahr zulegen.
6. Und will dich samt dieser Stadt erretten

von der Hand des Königes zu Assyrien; denn
ich will diese Stadt wohl vertheidigen.
7. Und habe dir das zum Zeichen von dem

Herrn, daß der Herr solches thun wird, was
er geredthat:
8. Siehe,ichwill den Schatten am Sonnen-

zeiger Ahas zehn Linien zurück ziehen, über wel¬
che er gelaufen ist, daß die Sonne zehn Linien
zurücklaufensollamZeiger,überwclchesie ge¬
laufen ist.
9. Dieß ist die Schrift Hiskia, des Königes

Juda,dacr krankgewcscn,undvonderKrank¬
heit gesund worden war.
10.' Ich sprach: Nun muß ich zur Höllcn-

pfortefahren,da meineZcitaus war, da ich ge¬
dachte noch längerzu leben.

11. Ich sprach: Nun muß ich nicht mehr sehen
den Herrn/ ja den Herrn im Lande der Lebendi¬
gen ; nun muß ich nicht mehr schauen die Men¬
schen bei denen, die ihre Zeit leben.
12. Meine Zeit ist dahin, und von mir aufge¬

räumet, wie eines Hin cn Hütte; und reiße mein
Leben ab, wie ein Weber. Er sauget mich dür¬
re aus. Du machsbs mit mir ein Ende, den
Tag vor Abend.

13. Ich dachte: Möchte ich bis Morgen leben!
Aber er zerbrach mir alle meine Gcbeine/wieein
Löwe; denn du machst's mit mir aus, den Tag
vor Abend.
14. Jch°winseltewiecinKranich und Schwal¬

be, und girrete wie eine Taube; meine Augen
wollten mir brechen:Hcrr,ich leide Noth,liiidrc
mir's.
15. O wie will ich noch reden, daß er mir zu¬

gesagt hat, und thut s auch! Ich werde mich
scheuen alle mein Lebtage vor solcher Betrüb¬
niß meiner Seele.
16. Herr, davon lebet man, und das Leben

meines Geistes stehet gar in demselbigen; denn ^
du ließest mich entschlafen, und machtest mich
leben.
17. Siehe, um Trost war mir sehr!

bange. Du aber hast dich meiner!
Seele herzlich angenommen, daß sich
nicht verdürbe; denn o du wirfst al-!

le meine Sünde hinter dich zurück.
18. Denn'die Hölle lobet dich nicht, sorüh-

met dich der Tod nicht, und die in die Grube
fahren, warten nicht auf deine Wahrheit;
19. Sondern allein die da leben, loben dich,

wie ick jetzt thue. Der Bater wird den Kinder»
deine Wahrheit kund thun.
20. Herr, hilfmir; so wolle» wir meine Lie¬

der singen, so lange wir leben, im Hause des
Herrn.
21. Und Jesaia hieß, man sollte ein Pflaster

von Feigen nehmen und auf seine Drüse legen,
daß er gesund würde.
22. Hiskia aber sprach: Welch ein Zeichen

istdas, daß ich hinauf zum Hause des Herrn
! soll gehen?

C a p. Z9.
1. 5) udcrZeit' sandte McrodachBalAdan,

der Sohn BalAdans, König zu Ba¬
bel, Bricfe und Geschenke zu Hiskia; den» er!
hatte gehöret, daß er krank, und wieder stark!
worden wäre.
2. Deß freuete sich Hiskia, und zcigete ihnen

dasSchatzhaus,SilberundGold,undSpece-
rei,köftlicheSalben, und alle seineZeughäuscr,
und allen Schatz, den er hatte. Nichts war, das

i ihnenHiskianichtzeigetein seinem Hause und
i in seiner Herrschaft.

3. Da kam der Prophet Jesaia zum Könige
Hiskia, und sprach zu ihm: Was sagen diese
Männer ? Und von wannen kommen sie zu dir ?
Hiskia sprach: Sie kommen von fernezu mir,
nämlich von Babel.
4. Erabersprach: Washabensie in deinem

Hausegesehen? Hiskia sprach: Alles, was in
meinem Hause ist, haben sie gesehen; und ist
nichts, das ich ihnen nicht hätte gezeigct in mei¬
nen Schätzen.
5. Und Jesaia sprach zu Hiskia: Höre das

Wort des Herrn Zebaoth.
6. Siehe, es kommt dieZeit, daß alles,was in

deinemHauseist, undwas deineLätergesam¬
melt haben bis aufdiesen Tag, wird gen Babel
gebracht werdcn.daß nichts bleiben wird,spricht
der Herr.
7. Darzu werden sie deine Kinder, sovondir

kommen werden und du zeugen wirst, nehmen,
und müssen Kämmerer seyn im Hofe des Köni¬
ges zu Babel.
8. Und Hiskia sprach zu Jesaia: Das Wort

des Herrn ist gut, das du sagest. Und sprach:
Essey nurFriedc und Treue,weil ich lebe.

Cap. 40.
1. ^-röstet, tröstctmein Volk! spricht euer

^>Gott;
2. Redet' mit Jerusalem freundlich, und

prediget ihr, daß ihre Ritterschaft ein Ende

r> Ps. n,
17.

l) 2 Kkn
20, 72.

1) Hos. 2,14
Scpt). 3,9.
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Mattl)
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iJer. 23.
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) Ps. 3^,
>2.

') c. 46. b.
4.

! hat, denn ihre Missethat ist vergeben, denn sie

! hatzweifältiges empfangen von der Hand des

^Herrn, um alle ihre Sünde.
! 3. Es 2 ist eine Stimme eines Predi¬

gers in der Wüste: Bereitet dem

Herrn den Weg, machet aufdem Ge¬
filde eine ebene Bahn unserm Gott.

> 4. AlleThale sollen erhöhetwerden,undalle

j Berge und Hügel sollen gcniedriget werden,
! und was ungleich ist, sollcben, und washöcke-

richt ist, soll schlecht werden;

5. Denn die Herrlichkeit des Herrn soll offen¬
baret Werdens und alles Fleisch mit einander

wird sehen, daß des Herrn Mund redet.
6. Es spricht eine Stimme: Predige! Und

er sprach: Was soll ich predigen? Alles ^ Fleisch
ist Heu, und alle seine Güte ist wie eine Blume
aufdem Felde.

7. Das Heu verdorret, die Blume verwel¬
ket; denndesHerrnGeistblasctdrein. Ja,das

Volk ist das Heu.
8. Das Heu verdorret, die Blume verwelket;

aber das-' Wort unsers Gottes bleibet ewiglich.

9. Zion,du Predigerin.steigeaufeinen hohen

Berg. Jerusalem, du Predigen»,hebe deine
Stimme aufmit Macht, hebe auf, und fürchte

dich nicht; sage den Städten Juda: Siehe,da
ist euer Gott!

10. Denn siehe, der Herr Herr kommt ge-

waltiglich; und sein Arm wird herrschen. Sie¬
he, sei» Lohn ist bei ihm, und seine "Vergeltung

ist vor ihm.

11. Er wird seine Heerde weiden,
wie 6 ein Hirte; erwirb die Lämmer

!in seine Arme sammeln, und in sei¬

nem Busen tragen, und die Schaf-
mütt e r f ü h r e n.

12. Wer misset die Wasser mit der Faust,und

faffctden Himmclmit derSpanne,und begrei¬
ft die Erdemit einem Dreiling, und wieget die

Berge mit einem Gewicht, und die Hügel mit
einer Wage?

13. Wer' unterrichtet den Geist des Herrn,
und welcher Rathgcber unterweiset ihn?

14. Wen fraget er um Rath, der ihm Ver¬

stand gebe, und'lehre ihn den Weg des Rechts,
und lehre ihn die Erkenntniß, und unterweise

ihn den Weg des Verstandes?

15. Siehe, die Heiden sind geachtet wie ein

.Tropfen, so im Eimer bleibet, und wie ein
Scherflein,so in der Wage bleibet. Siehe, die
Inseln sind wie ein Staublein.

16. Der Libanon ware zu gering zum Feuer,
und seine Thiere zu gering zum Brandopfer.

17. Alle Heiden sind ^ vor ihm nichts, und
wie ein Nichtiges und Eitelcs gcacht.

18. Wem wollt ihr denn " Gott nachbilden?

Oder was für ein Gleichniß wollt ihr ihm zu¬
richte»?

19. Der Meister geußt wohl ein Bild, und

der Goldschmidt übergüldet's und machet sil¬
berne Ketten daran.

20. Desgleichen wer eine arme Hebe vermag,

dcrwählet ein Holz,das nicht faulet, und suchet
einen klugen Meister darzu, der ein Bild fertige,
das beständig sey.

21. Wissetihrnicht? Höretihrnicht? Jst's
euch nicht vormals verkündiget? Habt ihr's
nicht verstanden von Anbeginn der Erde?

22. Er sitzt über dem Kreis der Erde; und die

draufwühnen, sind wie Heuschrecken. Derben
'"Himmel ausdehnet wie ein dünn Fell, und

breitet sie aus wie eine Hütte, da man innen
wohnet;

23. Der die Fürsten zu nichte machet, und die

Richter auf Erden eitel machet,

24. Als hätte ihr Stamm weder Pflanzen,
nochSamen, noch Wurzel inder Erde, das; sie,

wo ein Wind unter sie wehet, verdorren, und sie

ein Windwirbel wie Stoppeln wegführet.
25. Wem wollt ihr denn mich nachbildendem

ich gleich sey ? spricht der Heilige.
26. Hebet eure Augen in die Höhe, und seht!

Wer hat solche Dinge geschaffen, und führet ihr
Heerbei derZahl heraus, der sie alle" mitNa-

menrufet? Sein Vermögen und starke
Kraft ist sogroß,daß nichtan Einem
fehlen kann.

27. Warum sprichst du denn, Jakob, und du,

Israel, sagest: Mein Weg ist dem Herrn ver¬
borgen,und mein Recht gehe: vor meinem Gott
über?

28. Weißest du nicht? Hast du nicht gehö¬
ret? Der Herr, der ewige Gott, '-der die En¬
den der Erde geschaffen hat, wird nicht müde

noch matt; sein Verstand ist unausforsch-
lich.

29. Er giebt dem Müden Kraft, und

Stärke genug dem Unverwägenden.
30. Die Knaben werden müde und matt,und

die Jünglinge fallen.

31. Aber die auf den Herrn harren,
krigen neue Kraft, daß sie auffah¬

ren mit Flügeln, " wie Adler, daß
sie laufen, und nicht matt werden, daß
sie wandeln, und nicht müde werden.

Cap. 41.

1. Aaß die Inseln vor mir schweigen, und
die Völker sich starken. Laß >lc herzu

treten und nun reden,' laß: uns mit einander
rechten.

2. Wer hat den 2 Gerechten vom Aufgang
erweckt? Wer rief ihm, daß er ginge? Wer

gab die Heiden und Könige vor ihm, daß er ih¬
rer mächtig ward,und gab sie seinem Schwerdt,

wie Staub,und seinem Bogen, wie zerstreucte

Stoppeln;_

n,>c.r!.^4
Ps. 7.

4.

12) c. 42,5
c. 45, 12.

,3)Ps.10Z,5.

1) c. 1. ir.c 43,26.
Jer. 2, 35.
L) 1 Mos.

12, 1.
c 17,1.

rlpoft. 7, s.
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36.
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Der Prophet Jesaia 41. 42.
3. Daß er ihnen nachjagete,und zog durch

mit Frieden, und ward des Wegs noch nie mü¬
de?
4. Wer thut's, und machet'^ und rufet alle

Menschen nach einander von Anfang her? Ich
bin's, der Herr, beide^ der Erste und der Letzte.
5. Da das die Inseln sahen, furchten sie sich,

und die Enden der Erde erschraken; sie nähe¬
ren und kamen herzu.
6. Einerhalfdcmandern, und sprach zu sei¬

nem Nächsten: Sey getrost!
7. Der Zimmermann nahm den Goldschmidt

zu sich, und machten mit dem Hammer das
Blech glatt auf dem Amboß, und sprachen:
Das wird fein stehen; und hefteten's mit Na¬
geln, daß es nicht sollte wackeln.
8. Du aber, § Israel, mein Knecht, Jakob,

den ich erwählet habe, du Samen Abrahams,
meines Geliebten:
9. Der ich dich gestartet habe von der Welt

Ende her, und habe dich berufen von ihren Ge¬
waltigen, und sprach zu dir: Du sollst mein
Knecht seyn; denn ich erwähle dich, und ver¬
werfe dich nicht;

10. FürchteSdichnicht,ichbinmitdir;wei¬
che nicht, denn ich bin dein Gott. Ich stärke
dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich durch
die b rechte Hand meiner Gerechtigkeit.
11. Siehe, sie sollen zu Spott und zu Schan¬

den werden, alle, die dir gram sind, sie sollen
werden als nichts; und die Leute, so mit dir
hadern, sollen umkommen,
12. Daß du nach ihnen fragen " möchtest,

und wirst sie nicht finden. Die Leute, so mir
dir zanken, sollen werden als nichts, und die
Leute, so wider dich streiten, sollen ein Ende ha¬
ben.

13. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der dei¬
ne rechte Hand stärket, und zu dir spricht:
Fürchte dich nicht, ich helfe dir.

14. So fürchte dich nicht, du Würm-
lein Jakob, ihr armer Haufe Is¬
rael. Ich helfe dir, spricht derHerr
und v dein Erlöser, der Heilige in
Israel.

15. Siehe, ich habe dich zum scharfen neuen >
Dreschwagen gemacht, der Zacken har, daß du
sollst Berge zerdreschen und zermalmen, und
die Hügel wie Spreu machen.
10. Du sollst sie zerstreuen, daß sie der Wind

wegführe und der Wirbel verwebe. Du aber
wirst fröhlich seyn am Herrn, und wirft dich
rühmen des Heiligen in Israel.

17. Die Elenden und Armen suchen Wasser,
und ist nichts da; ihre Zunge verdorret vor
Durst. Aberich,derHerr,will sie erhören, ich,
der Gott Israels, will sie nicht verlassen.

18. Sondern ich will Wafserflüsse auf den
Höhen öffnen, und Brunnen mitten auf den

Feldern; ich will die" Wüste zu Wasscrseeen
machen, und das dürre Land zu Wasserguellcn.

19. Ich will in der Wüste geben Cedern, Fö-
ren, Myrten und Kiefern; ich will auf dem Ge¬
filde geben Tannen, Büchen und Buchsbaum
miteinander:

20. Aufdaß man sehe und erkenne, und mer¬
ke und verstehe zugleich, daß des Herrn Hand
habe solches gethan, und der Heilige in Israel
habe solches geschaffen.
21. So lasseteure Sache herkommen,spricht

der Herr; bringet her, worauf ihr stehet,spricht
der König in Jakob.
22. Laßt sie herzu treten, und uns verkündi¬

gen, was künftig ist. Verkündiget uns, und
weissaget etwas zuvor; laßt uns mit unserm
Herzen drauf achten und merken, wie es her-
nachgehensoll; oderlaßtunsdochhören,was
zukünftig ist.
23. Verkündiget uns, was hernach kommen

wird: so wollen wir merken, daß ihr Götter
seyd. Trotz, thut Gutes oder Schaden; so wol¬
len wir davon reden und mit einander schauen.
24. Siehe, ihr seyd aus nichts, und euer

Thun ist auch aus nichts, und euch wählen ist
ein Gräuel.
25. Ich aber erwecke einen von Mitternacht,

und kommt vom Aufgang derSonne. Er wird
ihnen meinen Namen predigen, und wird über
die Gewaltigen gehen, wie über Leimen, und
wird den Koth treten, wie ein Töpfer.
26. Wer kann etwas verkündigen von An¬

fang? sowollenwir's vernehmen; oderweis-
sagen zuvor? so wollen wir sagen: Du redest
recht. Abcrda ist kein Verkündiger, keiner,der
etwas hören ließe, keiner, der von euch ein Wort
hören möge.
27. Ich bin der Erste, der zu Zion saget: Sie¬

he, da ist's ; undich " gebe Jerusalem Predi¬
ger.
28. Dort aber schaue ich, aber da ist niemand;

und sehe unter sie, aber da ist kein Rathgeber;
ich frage sie, aber da antworten sie nichts.
29. Siehe, es ist alles eitel Mühe und nichts

mit ihrem Thun; ihre "Götzen sind Wind und
eitel.

Cap. 42.
1. (^?iehe, das ist ^ mein Knecht,

>-< ich erhalte ihn; und mein
Auserwähltcr, an " welchem meine
Seele Wohlgefallen hat. Jchhabeihm
meinen ^ Geist gegeben, er wird das Recht unter
die Heiden bringen.
2. Er wird nicht schreien noch rufen, und sei¬

ne Stimme wird man nicht hören aufden Gas¬
sen.
3. Das ^ zerstoßene Rohr wird er

!>ic.43,M

w)c. 43,8.

c. 44, 7.

l') Matth.
'23, 34.

12) Ps.9f,
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4) Matth
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nicht zerbrechen, und das glimmen¬
de Locht wird er nicht auslöschen.

Er wird das Recht wahrhaftiglich
halten lehren.

4. Erwird nicht mürrisch noch greulich seyn,
auf daß er auf Erden das Recht anrichte;

und die Inseln werden auf sein Gesetz war
ten.

5. So spricht Gott, der Herr, der die« Him¬
mel schaffet und ausbreitet, der die Erde ma¬

chet und ihr Gewächs, der dem Volk, so drauf

ist, den Odem giebt, und den Geist denen, die
drauf gehen:

6. Ich, der Herr, habe dich gerufen mit Ge¬

rechtigkeit, und habe dich bei deiner Hand ge¬
fastet, und habe dich behütet, und habe dich zum

Bund unter das Volk gegeben, zum Licht « der
Heiden;

7. Daß du sollst öffnen die Augen der Blin¬
den, und die Gefangenen aus dem Gefängniß

führen, und die da ? sitzen im Finsterniß, aus
dem Kerker

8. «Ich der Herr, das ist mein Na¬

me; ° und will meine Ehre keinem

andern geben, noch meinen Ruhm

den Götzen.

9. Siehe, was kommen soll, verkündige ich

zuvor, und verkündige Neues; ehe denn es auf¬

gehet, lasse ich's euch hören.

10. Singet^ dem Herrn einneuesLied, sein
Ruhm ist an derWelt Ende; die im Meer fah¬

ren, und was drinnen ist, die Inseln, und die
drinnen wohnen.

11. Rufet laut, ihr Wüsten und die Städte

drinnen, samt den Dörfern, da " Kcdar woh¬

net. Es jauchzen, die im Felsen wohnen, und

rufen von den Höhen der Berge.
12. Laßtsie^demHerrndieEhre geben,und

seinen Ruhm in den Inseln verkündigen.

13. Der Herr wird ausziehen wie ein Riese,
er wird den Eifer aufwecken wie ein Kriegs¬

mann; erwird jauchzen und tönen, er wird sei¬

nen Feinden obliegen.

14. Ich schweige wohl eine Zeitlang, und
bin stille und enthalte mich. Nun aber will ich,

wie eine Gebärerin, schreien; ich will sie ver¬

wüsten, und alle verschlingen;

15. Ich will Berge und Hügel verwüsten,

und alle ihr Gras verdorren, und will die Was¬

serströme zu Inseln machen, und die Seen aus¬
trocknen.

16. Aberdie Blinden will ich auf dem Wege
leiten, den sie nicht wissen; ich will sie führen

auf den Steigen, die sie nicht kennen; ich will

die Finsterniß vor ihnen her zum Licht machen,

und das "Höckerichte zur Ebene. Solches will
ich ihnen thun, und sienicht verlassen.

17. Aber die sich auf Götzen verlassen, und

,8) c. 53,1

l3>I°r.2,
19.

15 sprechen zum gegossenenBilde: Jhrseydun-l ter von der Welt End

sere Götter; ^ die sollen zurück kehren, und zu
Scbanden werden.

18. Höret, " ihr Tauben; und schauet her,
ihr Blinden, daß ihr sehet.

19. Wer ist so blind, als mein Knecht? Und

wer ist so taub, wie mein Bote, den ich sende?
Weristso blind, als der Vollkommene? und so

blind, als derKnecht des Herrn?

20. Man r« prediget wohl viel, aber sie hal¬

tend nicht; man sagt ihnen genug, aber siewol-
len's nicht hören.

21. Noch will ihnen der Herr wohl um seiner

Gerechtigkeit willen, daß er das Gesetz herrlich
und groß mache.

22. Es ist ein beraubt und geplündertVolk; sie

sind allzumal verstrickt in Höhlen,und versteckt
in den Kerkern ; sie sind zum Raub worden,

und ist kein Erretter da; geplündert, und ist
niemand, der da sage: Gieb sie wieder her.

23. Wer ist unter euch, der solches zu Ohren

nehme, der ausinerke und höre, das hernach
kommt?

24. Werhat Jakob ^übergeben zuplündern,

und Israel den Räubern? Hat es nicht der

Herr gethan, an dem wir gesündiget haben?
Und sie wollten auf seinen Wegen nicht wan

deln, und gehorchten seinem Gesetz nicht.
25. Darum hat er über sie ausgeschüttet den

Grimm seines Zorns und eine Kriegsmacht,
und hat sie umher angezündet; aber sie mer-

ken's nicht; und hat sie angesteckt, abersie-°

nehmen s nicht zu Herzen/

Cap. 43.
1. 14nd nun spricht der Herr, der dich ge-

*4 schaffen hat, Jakob, und dich gemacht
hat,Israel: Fürchte ^ dich nicht, denn
ich habedich erlöset; ich habe dich bei

deinem Namen gerufen; du bist mein.

2. Denn so du durch's 2 Wasser gehest, will
ich bei dir seyn, daß dich die Ströme nicht sollen

ersäufen; und so du in's ^ Feuer gehest, sollst du
nicht brennen und die Flamme soll dich nicht

anzünden.
3. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der Hei¬

ligein Israels dein Heiland. Ich habeEgyp-
ten,Mohren und Seba an deine Statt zurVer-

söhnung gegeben.

4. Weil du so werth bist vor meinen Augen

geacht, mußtdu auch herrlich seyn, und ich habe
dich lieb: darum gebe ich Menschen an deine
Statt, und Völker für deine Seele.

5. So«fürchte dich nun nicht, denn ich bin bei 5, c. 44, 2.

dir. Ich will vom Morgen deinenSamen brin¬

gen, und will dich vom Abend sammeln;
6. Und will sagen gegen Mitternacht: Gieb

her; und gegenMittag: Wehre nicht. Brin¬

ge meine Söhne von ferne her, und meine Töch-

!0>c.57,I.

, c. 41,2.

!>LPs.«.
12..

!> Dan. Z,
17.27.

1>c.41,14

38
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b) Ler. 14.

7.9.
c. 16, 1«.

7) c. 41,22,
26.

8) c. 41. 8.

6) c.44,8.8.-s. 18, Z2.
°s. 18.4.
S. 14.

10) v. 10.

I1)Ps. SO,
2 .

12)c.41,14

18>2Mos.14, 22.

14) c.61,9.

IL> 2 Cor.
5,17.

Off-ob.21,

16) c.4I,I8.

7. Alle, diemitmeinem°Namengenennet sind;
nämlich die ich geschaffen habe zu meiner Herr¬
lichkeit, und sie zubereitet und gemacht.
8. Laß hervortreten das blinde Volk, welches

doch Augen hat, und die Tauben, die doch Oh¬
ren haben.
9. Laßt alle Heiden zusammen kommen zu-

hauf, und sich die Völker versammeln. Welcher
ist unter ihnen, der solches verkündigenmöge,
und uns hören lasse vorhin,wasgeschehcnsoll?
Lassetsie ihreZeugendarstellen,und beweisen;
so wird man's hören, und? sagen: Es ist die
Wahrheit.
10. Ihr aber seyd meine Zeugen, spricht der

Herr, und mein^ Knecht, denich erwählet habe;
aufdaß ihr wisset und mir aläubet undverstehet,
daß ich's bin. Vor mir ist kein Gott gemacht,
so wird auch nach mir keiner seyn.
11. Ich, § ich bin der Herr, und ist

außer mir kern Heiland.
12. Ich hub's verkündiget, und habe auch ge¬

holfen,undhab's euchsagenlassen,und ist "kein
fremder sGottsj unter euch. Ihr seyd meineZeu-
gen, spricht der Herr; so bin ich Gott.
13. Auch bin ich," ehe denn nie kein Tag war;

und ist niemand, der aus meiner Hand erretten
kann; ich wirke, wer will's abwenden?
14. So spricht der 12 Herr, euer Erlöser, der

Heilige in Israel: Um euretwillen habe ich gen
Babel geschickt, undhabe die Riegel alle herun¬
ter gestoßen, und die klagenden Chaldäer in die
Schiffe gejaget.
15. Ich bin dsr Herr, euer Heiliger, der ich

Israel geschaffen habe, euer König.
16. Sospricht der Herr, der "im Meer Weg,

und in starken Wassern Bahn machet;
17. Der heraus bringet Wagen und Roß,

Heer und Macht, daß sie auf einem Haufen da
liegen, und nicht ausstehen, daß sie verlöschen,
wie ein Locht verlöschet:

18. Gedenket nicht an das "Alte, und achtet
nicht auf das Vorige.
19. Denn siehe, ich will "ein Neues machen,

jetzt soll es aufwachsen; daß ihr erfahren wer¬
det, daß ich Wege in der Wüste mache, und Was¬
serströme in der Einöde;
20. Daß mich das Thier aufdem Felde preise,

die Drachen und Straußen. Denn ich will"
Wasser in der Wüste, und Ströme in der Ein¬
öde geben, zu tränken mein Volk, meine Aus¬
erwählten.
21. Dieß Volk habe ich mir zugericht, es soll

meinen Ruhm erzählen.
22. Nicht, daß du mich hättest gerufen, Ja¬

kob, oder, daß du um mich gearbeitet hättest,
Israel.
23. Mir zwar hast du nicht bracht Schafe dei

.nes Brandopfers, noch mich geehret mit deinen
>Opfern; mich hat de ines Dienstes nicht gelü¬

stet im Speisopfer, habe auch nicht Lust an der
ner Arbeit im Weihrauch;
24. Mir hast du nicht um Geld Kalmus ge¬

kauft; mich hast du mitdemFettendeiner Opfer
nicht gefüllct. Ja, mir hast du Arbeit
gemacht in deinen Sünden, undhast
mir Mühe gemacht in deinen Misse¬
thaten.
25. "Ich, ich tilge deine Uebertrc-

tung um meinetwrllen, und gedenke
deiner Sünde nicht.
26. Erinnere mich, laß " uns mit einander

rechten; sage an, wie du gerecht willst seyn.
27. "Deine Voreltern haben gesündiget, und

deine Lehrer haben wider mich mißhandelt.
28. Darum habe ich die Fürsten des Heilig-

thums entheiliget, und habe Jakob zumBann
gemacht, und Israel zum Hohn.

Cap. 44.
1. (^0 höre nun, mein r Knecht Jakob, und

Israel, den ich erwählet habe.
2. So spricht derHerr, 2 der dich gemacht und

zubereitethat^undderdirbeistehetvonMutter¬
leibe an: ^Furchte dich nicht, mein Knecht Ja¬
kob, und du Frommer, den ich erwählet habe.

3. Denn ich will ^ Waffer gießen auf die Dur¬
stigen, und Ströme auf die Dürren; ich will
meinen Geist auf deinen Samen gießen, und
meinen Segen auf deine Nachkommen,

4. Daß sie wachsen sollen wie Gras, wie die
b Weiden an den Wasserbächen.

5. Dieser wird sagen: Ich bin des Herrn;
und jener wird genennet werden mit dem Na¬
men Jakob; und dieser wird sich mit seiner
Handdem Herrn zuschreiben,und wirdmitdem
Namen Israel genennet werden.
6. So spricht der Herr, der König Israels,

und sein Erlöser, der Herr Zebaoth: °Jch bin
der Erste, und ich bin der Letzte, und
2 außer mir ist kein Gott.
7. Und wer ist mir«gleich, der da rufe und

verkündige, und mir's zurichte, der ich von der
Welther dieVölker setze? 2 Lasset sie ihnen die
Zeichen, und was kommen soll, verkündigen.

8. Fürchtet euch nicht und erschrecket nicht.
Habe ich's nicht dazumal dich hören lassen und
verkündiget? Denn ihr seyd meine Zeugen.
Ist auch ein Gott außer mir? Es istkeinHort,
ich weiß ja keinen.
9. Die Götzenmacher sind allzumal eitel, und

ihr Köstliches ist kein nütze. Sie sind ihreZeu¬
gen, und sehen nichts, merken auch nichts;
darum müssen sie zuSchanden werden.

10. Wer sind sie, die einen Gott machen, und
" Götzen gießen, der kein nütze ist ?

11. Siehe, " alle ihre Genossen werden zu
Schanden; denn es sind Meister aus Menschen.
Wenn sie gleich alle zusammen treten, müssen sie

I7>c.44,22.
Jer.ZI.44.
Ezech. 18.

22.

18) c. S8.2.
Jer.2,Z6,

ISIDan.S,
6. 8.

) c. 41.8.c. 4Z.10.

2) c. 48,1.6.Ps. 1SS.I4.

Z> Jer.zo.
10.

4) E;eih.
36, 26.

Zoel 3, I.
Ioh. 7.S8

5) Ps.I.Z.

6) c. 41,4.
c.48.12.

7) c. 46.6.
14.

8) 1.40,26.

9) c. 41.22.

I6)c.45,I6.
Jer. 51.17.

47. >
4I)Jer.I9
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I2)c.4o,19.

ir> c.4o,2».
c. 4i,7.

Weis!). 13,II. f.
Jer. 10,3.

14) d. 2.

iS)c. 1,18.
c. 43,25.

13) c.49,i;.Ps. 86, II.
n> F-s.ss.

12.
Ps.72, 3.

dennoch sich fürchten und zu Schanden wer¬
den.

12. Es "schmiedeteinerdasEiseninderZan-
ge, arb eitet in der Glut, und bereitet's mitHäm-
mern, und arbeitet dran mit ganzer Kraft seines
Arms, leidet auch Hunger, bis er nimmer kann,
trinket auch nicht Wasser, bis er matt wird.
13. Der^ andere zimmert Holz, undmisset's

mit der Schnur, und zeichnct's mit Röthelstein,
und behauet es, und zirkelt's ab, und machet es
wie ein Mannsbild, wie einen schönen Menschen,
der im Hause wohne.
14. Er gehet frisch dran unter den Bäumen

im Walde, daß er Cedern abhaue, und nehme
Buchen und Eichen; ja einen Cedern, der ge-
oflanzet, und der vom Regen erwachsen ist,

15. Und der den Leuten Feuerwerk giebt; da-
vonman nimmt, daß man sich dabeiwärme,und
den man anzündet, und Brod dabei backet. Da¬
selbst macht er einen Gott von, und betet's an;
er macht ein Götzen draus, und knieet davor nie¬
der.
16. Die Halste verbrennet er im Feuer, und

über der andern Hälfte isset er Fleisch, er brät
einen Braten und sättiget sich, wärmet sich auch
und spricht: Hoja, ich bin warm worden, ich
sehe meine Lust am Feuer!

17. Aber das Uebrige macht er zum Gott, daß
sein Götze sey, davor er knieet und niederfället,
und betet, und spricht: Errette mich, denn du
bist mein Gott.
18. Sie wissen nichts, und verstehen nichts;

denn sie sind verblendet, daß ihre Augen nicht se¬
hen, und ihre Herzen nicht merken können,
19. Und gehen nicht in ihr Herz; keine Ver¬

nunft noch Witz ist da, da sie doch dächten: Ich
habe die Hälfte mit Feuer verbrannt, und habe
auf den Kohlen Brod gebacken, und Fleisch ge-
bratenundgessen; und sollte das Uebrige zum
Greuel machen, und sollte knieen vor einem
Klotz?
20. EsgiebtAsche,und täuschetdasHerz,das

sich zu ihm neiget; und kann seine Seele nicht er¬
retten. Noch denket er nicht: Ist das auch Trü-
gerei, das meine rechte Hand treibet?
21. Daran gedenke, Jakob und Israel, denn

du bist mein Knecht. " Ich habe dich zubereitet,
daß du mein Knecht seyst; Israel, vergiß mein
nicht.
22. Ich ir vertilge deine Missethat

wie eineWolke, und deine Sünde wie
denNebel. Kehre dich zu mir, denn
ich erlöse dich.
23. Jauchzet, '°ihr Himmel, denn der Herr

hat's gethan; rufe, du Erde, herunter; ihr"
Berge, frohlocket mitJauchzen, derWald und
alle Bäume drinnen: denn derHerr hat Jakob
erlöset, und ist in Israel herrlich.

24. So sprichtderHerr,dein Erlöser, derdich

19) 2 Mas.
14. 21.

Jos. 3. 16.
20) Esr. I,

I) c. 44,28.
2 Chr. 36,

von Mutterleibe hat zubereitet: Ich bin der
Herr, der alles thut, der 12 den Himmel ausb rei-i«> c.40,22.
tet allein, und die Erde weit macht ohne Gehül-
ftn;
25. Der die Zeichen der Wahrsager zu nichte,

und die Weissager toll macht; der die Weisen
zurück kehret, und ihre Kunst zur Thorheit
macht;
26. Bestätiget aber das Wort seines Knechts,

und den Rath seiner Boten vollführet; der zu
Jerusalem spricht: Sey bewohnet; und zu den
Städten Juda: Seyd gebauet; und der ich ihre
Verwüstung aufrichte;
27. Derich spreche zu der is Tiefe: Versiege;

und zu den Strömen: Vertrocknet.
28. Der ich spreche zu 2° Cores: Der ist mein

Hirte, und soll alle meinen Willen vollenden,
daß man sage zu Jerusalem: Sey gebauet; und
zum Tempel: Sey gegründet.

Cap. 45.
1 . A^o spricht der Herr zu seinem Gesalb-ten, dem 1 Cores, den ich bei seiner

rechten Hand ergreife, daß ich die Heiden vor
ihmunterwerfe und den KönigendasSchwerdt
abgürte, auf daß vor ihm die Thüren geöffnet
werden, und die Thore nicht verschlossen blei¬
ben:
2. Ich will vor dir hergehen, und die Höcker

eben machen; ich will die ehernen Thüren zer¬
schlagen, und die eisernen Riegel zerbrechen;
3. Und will dir geben die heimlichen Schätze

und die verborgenen Kleinode; aus daß du er¬
kennest, daß ich derHerr, der Gott Israels, dich
' bei deinem Namen genennet habe,

4. Um Jakobs, meines Knechts willen, und
um Israels, meines Auserwählten, willen. Ja,
ich rief dich bei deinem Namen, und nennete dich,
da du mich noch nicht kanntest.
5. Ich ^ bin derHerr, und sonst keiner mehr;

kein Gott ist, ohne ich. Ich habe dich gerüstet,
da du mich noch nicht kanntest;
6. Auf daß man erfahre, beide von der Sonne

Aufgang und der Sonne Niedergang, daß au¬
ßer mir nichts sey. Ich bin der Herr, und keiner
mehr;
7. Der ich ^ das Licht mache, und schaffe die

Finsterniß; der ich Frieden gebe, und 5 schaffe
das Uebel. Ich bin derHerr, der solches alles
thut.

8. Treufelt, ihr Himmel, von oben; und die
Wolken ^ regnen die Gerechtigkeit.Die Erde
thue sich auf, und bringe Heil, und Gerechtigkeit
wachse mit zu. Ich der Herr, schaffe es.
9. Wehe dem, der ? mit seinem Schöpfer ha¬

dert, nämlich der Scherbe mit dem Töpfer des
Thons. Spricht auch der^Thon zuseinem Tö¬
pfer: Wasmachftdu?Dubeweisest deine Hän¬
de nichtandeinemWerk^

2> r. 43, 1.

3) 5Mos.
4, 33

c. 32,39.

1) I Mos.
1, 4.

3) Amos 3,

Mi-d. 1,12.

6) Hos. 10.
12.

7) ISam.2.10.
S> Jer. 18.

Weish.13.7.
Sir. 33,13Röm.9,21
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10. Wehe dem, der zum Vater sagt: Warum

haft du mich gezeuget? Und zum Weibe:
Warum gebierest du? ^ ^ .
II.SosprichtderHerr, der Heiligem Israel

und ihr Meister: Fordert von mir die Zeichen:
weiset meine Kinder und das Werk meiner
Hände zu mir.
12. Ich ^ habe die Erde gemacht, und den

Menschen drauf geschaffen. Ich bin's, deß
Hände'°denHimmel ausgebreitet haben, und
habe alle seinem Heer geboten.

13. Ich habeihn erwecket in Gerechtigkeit, und
alle seine Wege will ich eben machen. Er
soll meineStadt bauen, und meine Gefangene
los lassen, nicht um Geld, noch um Geschenk,
spricht der Herr Zebaoth.
14. So spricht dcrHcrr: DerEgypterHan¬

del, und der Mohren Gewerbe, und der langen
Leute zu Seba, werden sich dir ergeben und dein
eigen seyn; sie werden dirfolgen, m Fesseln wer¬
den sie gehen, und werden vor dir niederfallen
und dir flehen; denn bei dir ist Gott, und ist sonst

ii) ii xxjn Gott nicht mehr.
15. Fürwahr, du bist ein verborgener Gott,

du Gott Israels, der Heiland.
16. Aberdie'-Götzenmachcrmüsscnallesamt

mitSchanden und Hohn bestehen, und mit ein¬
ander schaamroth hingehen.
17. Israel aber wird erlöset durch den Herrn,

durch eine ewige Erlösung, und wird nicht zu
Schanden noch zu Spottimmerundewiglich.
18. Denn so spricht der Herr, der den Himmel

geschaffen hat, der Gott, der die Erde zubereitet
hat, und hat sie gemacht und zugcricht, und sie
nichtgcmacht hat, daß sie leer soll seyn, sondern
sie zubereitet hat, daß man darauf wohnen solle:
^ Ich bin der Herr, und ist keiner mehr.
19. Ich habe nicht in's Verborgene gercdt, im

finstern Ort der Erde. Ich habe nicht zum Sa¬
men Jakobs vergeblich gesagt: "Suchetmich.
Dcnnich bin derHerr,dervon Gerechtigkeit re¬
det, und verkündiget,das da recht ist.

,L>c.iZ.s. 20. Laß sich ^ versammelnund kommen mit
einander herzudieHeldenderHeiden.dienichts
wissen, und tragen sich mit den Klötzen ihrer
Götzen, und fleyen dem Gott, der nicht helfen
kann.
21. Verkündiget und machet euch herzu, nach¬

schlaget mit einander. Wer hat dieß lassen sa¬
gen von Alters her, und dazumal verkündiget?
Habe ich's nicht gethan, der Herr ? und ist sonst
16 kein Gott, ohne ich, ein gerechter Gott und
Heiland, und keiner ist, ohne ich.
22. Wendet ^ euch zu mir, so werdet

ihr selig, aller Welt Ende; denn ich
bin Gott, und keiner mehr.

23. Ich schwöre bei mir selbst, und ein Wort
der Gerechtigkeit gehet aus meinem Munde, da

i soll es bei bleiben, nämlich: >6 Mir sollen

s) c.40,2S.
42,5.

w) Ps. 4Z,
v.

Ps. 104, 2,

12) c.44,8.II.

13) v. 14.

14) Ps. 27,
8.

IS)V. S.

7) c.55,7.

18) Köm.
14, II.

Phil. 2,10.

sich alle Kniee beugen, und alle Zun-,
gen schwören,
24. Und sagen: Im Herrn habe ich

io Gerechtigkeit und Stärke. Solche
werden auch zu ihm kommen; aber alle,die ihm
widerstehen, müssen zu Schanden werden.

25. Denn im Herrn werden gerecht aller Sa¬
me Israels, und oo sich sein rühmen.
Cap. 46. v. 1. DerBel istgebeuget.derNe-

bo ist gefallen, ihre Götzen sind den Thieren und
Vieh zu Theil worden, daß sie sich müde tragen
an eurer Last.
2. Ja sie fallen und beugen sich allesamt, und

können die Last nicht wegbringen; sondern ihre
Seelen müssen in's Gefängniß gehen.

Cap. 46.
3. LL öret mir zu, ihr vom Hause Jakobs,

und alleUebrigenvomHauseJsraels,
die ihr von mir im Leibe getragen werdet, und
mir in der Mutter lieget.
4. Ja, ich will euch tragen bis in's'Alter und

bis ihr grau werdet. Ich will's thun, ich will
heben und tragen und erretten.
5. Nach o wem bildet, und wem vergleichet ihr

mich denn? Gegen wem messet ihr mich, demich
gleich seyn soll;

6- Sie schütten das ^ Gold aus dem Beutel,
und wägen dar das Silber mit der Wage, und
lohnen dem Goldschmidt, daß er einen Gott
draus mache, vordem sie kniecn und anbeten.
7. Sieiheben ihnaufdieAchseln, undtragcn

ihn, und setzen ihn an seineStätte. Da stehet
er, und kommt von seinem Ort nicht. Schreiet
einerzu ihm, so antwortet er nicht, und hilft ihm
nicht aus seiner Noth.
8. An solches gedenketdoch,und seyd fest; ihr

Uebertreter, gehet in euer Herz.
9. GedenketdesvorigenvonAltersher; denn

ich bin ^ Gott, und keiner mehr, ein Gott, des¬
gleichen nirgend ist;
10. Der ich" verkündige zuvor, was hernach

kommen soll, und vorhin, ehe denn es geschieht,
und sage: Mein Anschlag bestehet, und ich thue
alles, was mir gefallet.
11. Ich rufe einem Vogel vom Aufgang, und

einem Mann, dermeinen Anschlag thue, aus fer¬
nem Lande. Was ich sage, das lasie rch kommen;
was ich denke, das thue ich auch.

Cap. 47.
12. Aöret mir zu, ihrvon i stolzen Herzen,

die ihr ferne seyd von der Gerech¬
tigkeit.

13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe bracht,
sie ist nicht ferne, und « mein Heil säumet sich
nicht; dennichwillzuZion dasHeilgebcn, und
in Israel meine Herrlichkeit.

Cap. 47. v. 1. Herunter, Jungfrau, du

1I)c.LZ.I,

20) Jer. 4,
2.

Ps. 71,
18.

2) c. 4", 18.
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3) c. 44,10.
12.
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26.
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6) c. 42, S.
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Tochter Babel, setzcdich in den Staub, sctzedich'
auf die Erde; denn die Tochter der Chaldaer
hat keinen Stuhl mehr. Man wird dich nicht
mehr nennen: Du Zarte und Lüstlin.

2. Nimm die Mühle, und mahle Mehl; flichte
deine Zöpfe aus, entblöße den Fuß, entdecke den
Schenkel, wate durch's Wasser,

»Nah z,5. g Schaam aufgedeckt, und deine
Schande gesehen werde. Ich will mich rächen,
und soll mir's kein Mensch abbitten.

n 4 . sSolches thut^I 2 unser Erlöser, welcher
heißet der Herr Zebaoth, der Heilige in Is¬
rael.

ZI Offenb.
l», 7.

>!c.Si, ,g.

>1c, M, 12.

i>Dan.2 2.

5. Setze dich in das Stille, gehe in's Finster¬
niß, du Tochter der Chaldaer; denn du sollst
nicht mehr heißen: Frau über Königreiche.
6. Denn da ich über mein Volk zornig war

und entweihetc mein Erbe, übergab ich sie in
deine Hand; aber du bewiesest ihnen keine
Barmherzigkeit, auch über die Alten machtest
du dein Joch allzuschwer,

7. Und dachtest: Ich bin eine Königin ewig¬
lich. Du hast solches bisher noch nichtzu Her¬
zen gcfasset, noch dran gedacht, wie es mit ihnen
hernach werden sollte.

8. So höre nun dieß, die du in Wollust lebest
undso sichersitzest, und^ sprichst in deinemHer-
zen : Ich bin's, und keine mehr; ich werde keine
Wittwe werden, noch unfruchtbar seyn.

9. Aber § es werden dir solche alle beidekom
mcnplötzlich auf Einen Tag, daß du Wittwe
und unfruchtbar seyst; ja vollkömmlich werden
sie über dich kommen, um der Menge willen dei¬
ner Zauberer, und um deiner Beschwörer wil¬
len, der ein großer Haufe bei dir ist.

10. Denn du hast dich 5 aufdeine Bosheit ver¬
lassen, da du dachtest, man siehet mich nicht;
deine Weisheit und Kunst hat dich gestürzt,
und sprichst in deinem Herzen: Ich bin s, und
sonst keine.

11. Darum wird über dich ein Unglück kom¬
men, da du nicht weißest, wenn es daher bricht;
und wird ein Unfall auf dich fallen, den du nicht
söhnen kannst: denn es wird plötzlich ein Ge¬
tümmel über dich kommen, deß du dich nichtver-
siehest.

12. So tritt nun aus mitdeinen Beschwörern
und mit der Menge o deiner Zauberer, unterwel-
chen du dich von deiner Jugend auf bemühet
hast; ob dudirmöchtest rathen, ob dumöchtest
dich stärken.

13. Denn du bist müde von der Menge deiner
Anschläge. Laß hertreten und dir helfen die Mei¬
ster des Himmelslaufs und die Sternkucker, die
nach den Monden rechnen, was über dich kom¬
men werde.

14. Siehe, sie sind wie Stoppeln, die das Feuer
verbrennet; sie können ihr Leben nicht erretten
vor der Flamme: denn es wird nicht eine Glut

seyn, dabei man sich wärme, oder ein Feuer, ba
man um sitzen möge.

15. Also sind sie, unter welchen du dich bemü¬
het haft, deine Handthiere von deiner Jugend
auf, ein jeglicher wird seines Ganges hie und
daher gehen, und hast keinen Helfer.

Cap. 43.
1. Aöret das, ihr vorn Hause Jakobs, die

ihr heißet mit Namen Israel, und
aus dem Wasser Juda geflossen sind; die ihr
schwöret bei dem Namen des Herrn unv geden¬
ket des Gottes in Israel, aber nicht ' in der
Wahrheit noch Gerechtigkeit.

2. Denn sie nennen sich aus derheiligcn Stadt,
und trotzen aufden Gott Israels, der da heißet
der Herr Zebaoth.

3. Ich habe es zuvorverkündiget dieß Zukünf¬
tige, aus meinem Munde ist's kommen, und ich
yabe eslassensagen; ich thue es auch plötzlich,
daß es kommt.

4. Dennichweiß,daßdu2hartbist; und dein
Nacke ist eine eiserne Aber, und deine Stirn ist
ehern.
5. Ich habe dir's verkündiget zuvor, und ha¬

be dir's lassen sagen, ehe denn es kommen ist,
auf daß du nicht sagen mögest: Mein Götze
thut's, und mein Bild und Götze hat's befohlen.

6. Solches alles hörest du und siehest's und
hasssdoch nicht verkündiget. Denn ich habedir
zuvor Neues sagen lassen, und Verborgenes,
vas du nicht wußtest.
7. Nun aber ist's geschaffen, und nicht dazu¬

mal, und hast nicht einen Tag zuvor davon ge¬
höret, auf daß du nicht sagen mögest: Siehe,
das wußte ich wohl.
8. Denndu höreteft es nicht, und wußtest es

auch nicht, und dein Ohr war dazumal nicht ge¬
öffnet; ich aber wußte wohl, daß du verachten
würdest, und von Mutterleibe an ein Uebertre-
ter genennet bist.
9. Darum bin ich um meines Namens willen

geduldig, und um meines Ruhms willen will
ich mich dir zu gut enthalten, daß du nichtaus-
gerottet werdest.

10. Siehe, schwill dich läutern, abernichtwie
Silber; sondern ich will dich auserwählt ma¬
chen im Ofen des Elends.

11. Um meinet willen, ja um meinet willen,
will ich's thun, daß ich niäst gelästert werde;
denn ich will meine Ehre keinem andern lassen.

12. Höre mir zu, Jakob, und du Israel, mein
Berufener: Ich bin's, § ich bin der Erste,
darzu auch der Letzte.

13. Meine s Hand hat den Erdboden gegrün¬
det, und meine rechte Hand hat den Himmel
umspannet; «wasichrufe, das siehet alles da.

14. Sammelt euch alle, und höret: Wer ist
unterdiesen.der solches verkündigen kann? Der

l>Ier. 4.2.
Mich Z.1I

2,' I<>r.5,Z,
''rzcch. 2, 4.

Z>1 V?tr 4,
12.

I) c. 41,4.
c. 4 t, u.

Off.tiV. I.
17.

Li c. 4V,28.

k>Ps. ZZ,2.



1131 Der Prophet Jesaia 48. 49. 1132

7>>c.45,14.
Joh. 18/20

S>c. 41, 14.

!>!Hlob35,
22.

Ivl^s. 24.

11lJcr.5I,
5, 45.

2Vor.5,17.
Offenb. 18,

12, 2 Mos.
17, k.ic.

131 c.57,2I.
Ps.126,5.7.

»Ä-r. 1,5.

2» Offmd.
1.15.

3, Ies.Ll.
16.

4)c 51,15.

5) 1 Cor.
15, 58.

S) Ps. 74,
22.

71 Ps. 18,
2.

j -

Herr liebet ihn: darum wird er seinen Willen
an Babel, und seinen Arm an den Chaldäern be¬
weisen.

15. Ich, ja ich habe es gesagt, ich habe ihm ge¬
rufen ; ich will ihn auch kommen lassen, und sein

Weg soll ihm gelingen.
16. Tretetherzumir,undhöretdieß,ichhab's

7 nicht im Verborgenen zuvor geredt. Von der

Zeit an, da es geredt wird, bin ich da; und nun

sendet mich der Herr Herr, und sein Geist.
17. So spricht der ^ Herr, dein Erlöser, der

Heilige inJsrael: Ich binderHerr,dein Gott,
s der dich lehret, was nützlich ist, und leitet dich

auf dem Wege, den du gehest.
18. O daß du auf meine Gebote merk¬

test: so würde dein Friede seyn wie

ein Wasserstrom, und deine "Gerech¬
tigkeit wie Meereswellen;

19. Und dein Same würde seyn wie Sand,
und das Gewächse deines Leibes wie desselben

Kies; deß Name nicht würde ausgerottet noch

vertilget vor mir.
20. Gehet" aus von Babel, fliehet von den

Chaldäern mitfröhlichemSchall; verkündiget
und lasset solches hören, bringet's aus bis an der

Welt Ende. Sprechet: Der Herr hat seinen
Knecht Jakob erlöset.

21. Sie hatten keinenDurst, da er sie leitete

in der Wüste; er ließ ihnen Wasser aus dem

" Felsen fließen; er riß den Fels, daß Wasser
heraus rann.

22. Aber " die Gottlosen, spricht der

Herr, haben keinen Frieden.

Cap. 49.
1. o^öretmir zu, ihr Inseln, und ihrVölker

in der Ferne, merket auf. Der i Herr
hat mich gerufen von Mutterleibe an; er hat

meines Namensgedacht, da ich noch in Mutter¬
leibe war.

2. Und hat meinen ? Mund gemacht wie ein
scharf Schwerdt, mit dem Schatten seiner ^

Hand hat er mich bedecket. Er hat mich zum
reinen Pfeilgemacht, und mich in seinen Köcher
gesteckt.

3. Undsprichtzumir: ^DubistmeinKnecht,
Israel, durchweichen ich will gepreiset werden.

4. Ich aber dachte, ich ^ arbeitete vergeblich,
und brachte meine! Kraft umsonst und unnütz-
lichzu; wiewohl^ meine SachedesHerrn, und
mein Amt meines Gottes ist.

5. Und nun spricht der Herr, der mich von
Mutterleibe an zu seinem Knecht bereitet hat,

daß ich soll Jakob zu ihm bekehren, auf daß Is¬

rael nicht weggeraffet werde; darum bin ich vor
dem Herrn herrlich, und mein? Gott ist meine
Stärke,

6. Und spricht: Es ist ein Geringes,
daßdumein Knecht bist, die Stämme

s> e. s, i.
c.42,6.
c. 50,3.
Ps. 2. 8.

Ps.72, II.
Hagg.2,8.

Jakobs aufzurichten, und das Ver-
wahrlosete in Israel wiederzubrin¬
gen; sondernv ich habe dich auch zum
Licht derHeiden gemacht, daßduseyst
mein Heil bis an der Welt Ende.

7. So spricht der Herr, der Erlöser Israels, . ^ .

sein Heiliger, zu der verachteten Seele, zu dem IAA-A
Volk, deß man Greuel hat, zu dem Knechte, der
unterdenTyrannen ist: Könige sollen sehen und
aufstehen, und Fürsten sollen anbeten um des

Herrn willen, der treu ist, um des Heiligen in
Israel, der dich erwählet hat.

8. So spricht derHerr: Ich ^ habe dich erhö¬
ret zur gnädigen Zeit, und habe dir am Tage des

Heils geholfen, und habe dich behütet und zum
BundunterdasVolk gestellet, daß du dasLand
aufrichtest, und die verstöreten Erbe einnehmest;

9. Zu "sagen den Gefangenen: Gehet her¬
aus ; und zu denen im Finsterniß: Kommt her¬

vor; daß sie am Wege sich weiden, und anfal¬

len Hügeln ihre Weihe haben.
10. Sie werden " weder hungern noch dür¬

sten, sie wird keine Hitze noch Sonne stechen;
denn "ihr Erbarmer wird sie führen, und wird

sie an die Wasserquellen leiten.

11. Ich will alle meine Berge zum Wege ma¬

chen, und meine Pfade sollen gcbahnet seyn.
12. Siehe, diese werden von ferne kommen,

und siehe,jene" von Mitternacht,und diesevom

Meer, und jene vom Lande Sinim.

13. Jauchzet, ihr " Himmel, freue dich, Er¬
de, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen; denn der

Herr hat sein Volk getröstet, und erbarmet sich
seiner Elenden.

14. Zionaberspricht: DerHerrhat

mich verlassen, derHerr "hat mein
vergessen.

15. Kann auch " ein Weib ihres
Kindleins vergessen, daß sie sich
nicht erbarme über den Sohn ihres

Leibes? Und ob sie desselbigen ver¬

gäße, sowillichdoch dein " nicht ver¬

gessen.
16. Siehe, in die Hände habe ich dich

gezeichnet; deine Mauern find immerdar
vor mir.

17. Deine Baumeisterwerden eilen,aberdei-

ne Zerbrecher und Verstörer werden sich davon
machen.

18. "Hebe deine Augen aufumher, und sie¬
he; alle diese kommen versammelt zu dir. So

wahr ich lebe, spricht der Herr, du sollst mit die¬

sen allen, wie miteinem Schmuck angethan wer¬

den ; und wirst sie um dich legen wie eine Braut.
19. Denn dein wüstes, verstärktes und zer¬

brochenes Land wird dir alsdann zu enge wer¬

den, drinnen zu wohnen, wenndeine Verderber

ferne von dir kommen;
20. Daß die Kinder deiner Unfruchtbarkeit

91 Ps. 52.

2Eor.'e,2.

101c. 42. 5.
7. 22.

c. 52, 2.

IIlOffenb.
7,15.

I2> Jes.54,
10.

Ps. 116,5.

I3>Matth.8, 11.

I4> c.41,23

'5> Ps. 13.
2.

Ps. 42, 10.
I5> 1 Kö».

3.26,

>7)

18)4.60,4.
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I9> c.IS,15.

20) c.eo,ik.

21, Ps. 72.
MIch^,N.
22, Ps. 25.

3.
Röm.9,Z?»

2Z>Luc.II,22.

A, Ps-35,
I.

,5>c dl,23.

2« c. 37,20.
Szech 2I,L

werden weiter sagen vor deinen Ohren: Der
Raum ist mir zu enge, rücke hin, daß ich bei dir
wohnen möge.

21. Du aber wirst sagen in deinem Herzen:
Wer hat mir diese gezeuget? Ich bin unfrucht¬
bar, einzeln, vertrieben und verstoßen. Wer hat
mir diese erzogen? Siehe, ich war einsam gelas¬
sen; wo waren denn diese?

22. So spricht der Herr Herr: Siehe, ich
will meine Hand zu den Heiden aufheben, und
zu den Völkern mein Panier auswerfen; so
werden sie ^ deine Löhne in den Armen herzu
bringen, und deine Töchter aufden Achseln Her¬
tragen.

23. Und die n Könige sollen deine Pfleger,
und ihre Fürstinnen deine Säugammenseyn.
Sie 2 : werden vor dir niederfallen zur Erde
aufs Angesicht, und deiner FüßeStaub lecken.
Da wirst du erfahren, daß ich'^derHerr bin, an
welchem nicht zu Schanden werden, so aufmich
harren.

24. Kann man auch einem Riesen den Raub
nehmen ? Oder kann man dem Gerechten seine
Gefangenen los machen?

25. Denn so spricht derHerr: ^ Nun sollen
die Gefangenen dem Riesen genommen werden,
und der Raub desStarken loswerden, und ich
will mit 24 deinenHaderern hadern, und deinen
Kindern helfen.
26. Und ich will n deine Schinder speisen mit

ihrem eigenen Fleisch; und sollen mit ihrem ei¬
genen Blut, wie mit süßemWein, trunkenwer¬
den; und 2s alles Fleisch soll erfahren, daß ich
bin der Herr, dein Heiland und dein Erlöser, der
Mächtige in Jakob.

net; und ich bin nicht ungehorsam und gehe nicht
zurück.

6 Ich hielt meinen Rücken dar de-
die mich schlugen, und meine

I) tMos.
l1,2Z.-ic.

2, 2 Mos.1». 22.

ye. 12,10
:c.

2 Mos. io,
21.

t> Matth.
7,2».

>>2 Sam.
7, 22. ,c.

Cap. 50.
1. (^?osprichtderHerr: WoistderSchei-

< debrief eurer Mutter, damit ich sie
gelassen habe? Oder wer ist mein Wucherer,
dem ich verkauft habe ? Siehe, ihr seyd um eu¬
rer Sünde willen verkauft, und eure Mutter ist
um eures Uebertretenswillen gelassen.

2. Warum kam ich, und war niemand da?
Ich rief, und niemand antwortete ? Ist i meine
Hand nun so kurz worden, daß sie nicht erlösen
kann? Oder ist bei mir keine Kraftzu erretten?
Siehe, mit meinem Schelten mache ich das 2
Meer trocken, und mache die Wasserströmeals
eine Wüste, daß ihreFische vor Wassers Man¬
gel stinken, und Dursts sterben.

3. Ich kleide«denHimmelmitDunkel, und
mache seine Decke als einen Sack.

4. Der Herr Herr hat mir eine ge¬
lehrte Zunge gegeben, 4 daß ich wisse
mit dem Müden zu rechter Zeit zu
reden. Er weckt mich alle Morgen, erweckt
mir das Ohr, daß ich höre, wie ein Jünger.

5. Der HerrHerr hat mir das 5 Ohr geöff-

6 .
nen.
Wangen denen, die^mi'ch raufeten;
mein Angesicht verbarg ich nicht vor
Schmach und Speichels
7. DennderHerrHerr hilftmir, darumwer-

de ich nicht zu Schanden. Darum habe ich mein
Angesicht dargeboten, als einen Kieselstein;
denn ich weiß, daß ich nichtzuSchandenwerde.

8. Er ist nahe, 2 der mir rechtspricht; wer will
mit mir hadern? Laßt uns zusammen treten;
wer ist, der Recht zu mir hat ? der kommeher zumir.

9. Siehe, der HerrHerr hilft mir; «wer ist,
der mich will verdammen? Siehe, sie werden
«allzumal wie ein Kleid veralten. Motten wer¬
den sie fressen.

10. Wer ist unter euch, der den Herrn fürch¬
tet, der seines Knechts Stimme gehorchet? Der
im Finstern wandelt, und scheinet ihm nicht?
Der hoffe aufden Namen des Herrn, und ver¬
lasse sich auf seinen Gott.

11. Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer anzün¬
det, mit Flammen gerüft, wandelt hin im Licht
eures Feuers und in Flammen, die ihr angezün¬
det habt. Solches widerführet euch vonmeiner
Hand; in Schmerzen müßt ihr liegen.

Cap. 51.
1. Aöret mir zu, die ihr der Gerechtigkeit

nachjaget, die ihr den Herrn suchet:
Schauet den Fels an, davon ihr gehauen seyd,
und desBrunnen Gruft, daraus ihr gegraben
seyd.

2. Schauet Abraham an, euren Vater, und
Sarah, von welcher ihr geboren seyd. Denn *
ich riefihn, da er noch 2 einzeln war, und segnete
ihn, und mehrete ihn.
3. Denn der Herr«tröstet Zion, er tröstet alle

ihre Wüsten, und machet ihre Wüsten wie Lust¬
gärten, und ihre Gefilde wie einen Garten des
Herrn, daß man Wonne und Freude drinnen
findet, Dank und Lobgesang.

4. Merke aufmich, mein Volk; höret mich,
meineLeute; denn vonmir wird ein Gesetz aus¬
gehen, und mein Recht will ich zum Licht der
Völker gar bald stellen.

5. Denn meine Gerechtigkeit ist nahe, mein
Heil zeucht aus, und meine Arme werden die
Völker richten. Die Inseln harren auf mich,
und warten auf meinen Arm.

6. Hebet eure Augen auf gen Himmel, und
schauet unten aufdie Erde. Denn 4 derHimmel
wird wie ein Rauch vergehen, und die Erde wie
einKleid veralten,und die draufwohnen, wer-
den dahin sterben, wie das. Aber« mein Heil

«, Matt!,,
25, «7. SS.

7)RSm. 8,»3.

8) Hiob 3t,2S.
R5ni.8.3t,
9) Ps. 102.

27.
Jos.LI,8.8.

!0) Klag!
">, 28.

I, l Mos.
12, 1.

Jos.21, S,1
2> Ezech. j

33, 2t.
S)c. 51,3

t> Ps. 102,
27.Llic.21,33.

5) s-s. «z
17.Hebr.4,11
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5) Ps. 37,
31.

7> Matth.
5,11.

8> r. so, 9

8) 2 Mos.
14, 14.
c. 15,7.

Ps.77,8.
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14. 21.

Ios. r, 16.

11)c. 35,10.

7)c.W,14
Joh. 16,22.

3>Matth.
10, 28.

ps. N8,6.
I4> I Petr.
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bleibet ewiglich, und meine Gerechtigkeit wird
nicht verzagen.

7. Höretmirzu, die ihr die Gerechtigkeit ken¬
net ; du Volk, § in welches Herzen mein Gesetz
ist. Fürchtet euch nicht, wenn ? euch die Leute
schmähen; und entsetzet euch nicht, wenn sie euch
verzagt machen.
8. «Denn dieMottenwerden siefressenwie ein

Kleid, und Würme werden sie fressen wie ein
wüllen Tuch; aber meine Gerechtigkeit bleibet

18) c.54, 5.

7>c.5S,2I.

18) c.44,2.

12) v.22.
'>>».7s), 9.
§.r. 25,15-
rzccb. 23,

33. 34.

:0, c.47,9

ewiglich, und mein Heil für und für.
9. Wohlauf, wohlauf, zeuch Macht an, du

Arm des Herrn! Wohlauf, wievor Zeiten,
von Alters her! Bist du nichtder, so dieStol-
en ausgehauen, und den Drachen verwundet
at?
10. Bist du nicht, der das Meer der großen

tiefen Wasser austrocknete? der den Grund des
Meers zum Wege machte, daß die Erlöseten da¬
durch gingen?
11. Also werden die" Erlöseten des

Herrn wiederkehren, und gen Zion
kommen mit Ruhm; und " ewige
Freude wird auf ihrem Haupte seyn.
Wonne und Freude werden sie ergrei¬
fen, aber Trauern und Seufzen wird
von ihnen fliehen.

12. Ich, ich bin euer Tröster. Wer bist du
denn, daß du dich vor » Menschen fürchtest, die
doch sterben? Und vor Menschenkindern,die
als »Heu verzehret werden?

13. UndvergiffestdesHerrn,derdich gemacht
hat, der » den Himmel ausbreitet und die Erde
gründet? Du aber fürchtest di engo
zen Tag vor dem Grimm des Wütherichen,
wennervornimmt zuvcrderben. Wo blieb der
Grimm des Wütherichen,

14. Da ermußte eilen und umher laufen, daß
er los gäbe, und sie nicht stürben unterdem Ver¬
derben, auch keinen Mangel an Brod hatten ?
15. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der das

Meer bew eget, daß seine Wellen wüthen; sein»
Name heißt Herr Zebaoth.

16. Ich lege mein » Wort in deinen Mund,
und bedecke dich unter dem Schatten meiner
Hände; aufdaß ich den Himmel pflanze und
die Erde gründe, und zu » Zion spreche: Du
bist mein Volk.

17. Wache auf, wache auf, stehe auf, Jerusa¬
lem, die du von der Hand des Herrn den Kelch
seines Grimms getrunken hast; die Hefen des
>2Taumelkelchs hast du ausgetrunken, und die
Tropfen geleckt.
18. Es war niemand aus allen Kindern, die

sie geboren hat,der sie leitete; niemand aus al-

Hunger und Schwerdt; wer sollte dich trösten?
20. Deine Kinder waren ^ verschmacht;sie

lagen auf allen Gaffen, wie ein verstrickter
Waldochs, voll des Zorns vom Herrn und des
Scheltens von deinem Gott.
21. Darumhöredieß,du Elende undTrunke-

ne ohne Wein:
22. So spricht dein Herrscher, der Herr und

dein Gott, der sein Volk rächet: 22 Siehe, ich
nehme den Taumelkelch von deiner Hand, samt
den Hefen des Kelchs meines Grimms, du sollst
ihn nicht mehr trinken.
23. Sondern ich will ihn ^ deinen Schindern

in die Hand geben, die zu deiner Seele sprachen:
Bückedich, daß wirüberhin gehen; und lege
deinen Rücken zur Erde, und wie eine Gasse, daß
man überhin laufe.

Cap. 52.
1. KWache dich auf, mache dich auf, Zion;

zeuch deine Stärke an, schmücke dich
herrlich, du heilige Stadt Jerusalem. Denn es
wird hinfort kein Unbeschnittener oder Unrei¬
ner in dir regieren.
2. Mache dich aus dem Staube,' stehe auf, du

gefangene Jerusalem; mache dich los von den
Banden deines Halses, du gefangene Tochter
Zion.
3. DennalsosprichtderHcrr: Jhrscydum-

sonst verkauft, ihr sollt auch ohne Geld erlöset
werden.
4. Denn so sprichtderHerrHerr:Mein Volk

2 zog am ersten hinab in Egypten, daß es daselbst
ein Gast wäre; und ^ Assur hat ihm ohne Ursach
Gewalt gethan.
5. Aberwie thut man mir jetzt allhie? spricht

derHerr. Mein Volk wird umsonst verführet;
seineHerrscher machen eitel Heulen, sprichtder
Herr; und 4 mein Name wird immer täglich ge¬
lästert.
6. Darum soll mein Volkmeinen Namen ken¬

nen zu derselbigen Zeit; denn siehe, ich will selbst
reden.
7. Wie ^lieblich sind auf den Ber¬

gen die Füße der Boten, die da Frie¬
den verkündigen, Gutes predigen,
Heil verkündigen, die da sagen zu
Zion: § Dein Gott ist König.
8. DeineWächter rufen laut mit ihrerStim-

me, und rühmen mit einander. Denn man wird's
mit Augen sehen, wenn derHerr Zionbekehret.
9. Lasset fröhlich seyn und mit einander rüh¬

men das Wüste zu Jerusalem; denn der Herr
hat sein Volk getröstet und Jerusalem erlöset.
10. Der Herr 2 hat offenbaret seinen heiligen

2» Klag,.
2, I I. 12.

22>v.17.
Osfenb. 14,w.

23)c.48,26.

24) Ps.128,
3.

1) c. 44, 8

2) I Mos46,1. 6. !c
3) 2 Kön.

17. 3.
2 Kön. 18,
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DEzech.
36, 2V.

?Iö>N.2 21.
l Tim. 6,1.

5>Nah.2,I.
Rbm. 10,15.
2Cor.5,20.

6, Los. 48,
8.

c.54,5.
Zach. 4,4.

len Kindern, die sie erzogen hat, der sie bei der ^Arm vor den Augen aller Heiden, daß ^ aller
7) c. 53,1.

Hand nähme.
19. Diese 20 zwei sind dir begegnet; wer trug

Leide mit dir? Da war Verstörung, Schaden,

Welt Ende siehet das Heil unsers Gottes.
11. Weichet, 2 weichet, ziehet aus von bannen,

und rühret kein Unreines an; gehet aus von ihr,

Ps. 48,
3,4.

9)2Cor.6,
17.
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reiniget euch, die ihr des Herrn Geräthe traget.
12. Denn ihr sollt nicht mit Eilen ausziehen,

noch mitFlucht wandeln; denn der Herr wird
vor euch herziehen, und der Gott Israels wird
euch sammeln.

Cap. 53.
13. fliehe,meinKncchtwird weislich thun,

und '"wirderhöhetund sehr hoch er¬
haben seyn:
14. Daß sich viel über dir ärgern werden, weil

seine Gestalt häßlicher ist, denn anderer Leute,
und sein Ansehen, denn der Menschenkinder.
15. Aber also wird er viele Heiden " bespren¬

gen, daß auch Könige werden ihren Mund ge¬
gen ihm zuhalten. Denn " welchen nichts da¬
von verkündiget ist, dieselben werden's mit Lust
sehen; und die nichts davon gehöret haben, die
werden's merken.

Cap. 53. v. 1. Aber > wer gläubet unserer
Predigt? Und wem wird der ^lrm des Herrn
offenbaret?
2. Denn er scheußt aufvor ihm wie ein Reis,

und wie b eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er
hatte keine Gestalt noch Schöne; wir sahen ihn,
aber da war keine Gestalt, die uns gefallen hätte.

3. Er war der ^ allerverachtetsteundunwer-
theste, voller Schmerzen und Krankheit. Er
war so veracht,daß mandasAngesichtvorihm
verbarg; darum haben wir ihn nichts gcacht.
4. Fürwahr, e er trug unsereKrank-

heit, und lud auf sich unsereSchmer-
zen. Wir aber hielten ihn für den,
der geplagt und von Gott geschlagen
und gemartert wäre.
5. Aber er istum unsererMissethat

willen verwundet, und um unserer
Sünde willen zerschlagen. Die Stra¬
fe liegt aufihm, auf daß wir Friede
hätten, und^durch seine Wunden sind
wir geh eilet.

6. Wir gingen alle' in der Irre, wie Schafe,
ein jeglicher sahe aufseinen Weg; aber der Herr
warf unser e allerSünde auf ihn.

7. Da ergestraftundgemartertward,thater
o seinen Mund nicht aus, wie w ein Lamm, das
zur" Schlachtbank geführet wird, und wie ein
Schaf, das verstummetvor seinem Scheerer,
und seinen Mund nicht aufthut.

8. Er ist aber aus der Angst und Gericht ge¬
nommen ; wer will seines LebensLänge ausre¬
den ? Denn er ist aus dem Lande der Lebendigen
weggerissen,da er um die Missethat meines
Volks geplaget war.
9. Und cristbegraben wie die Gottlosen, und

gestorben wie ein Reicher; wiewohl " er nie¬
mand Unrecht gethan hat, noch " Betrug in sei¬
nem Munde gewesen ist.

10. AberderHerrwollte ihn also zerschlagen

mit Krankheit. Wenn er sein Leben zum
Schuldopfer gegeben hat, sowird " erSamen
haben und in die Länge leben, und des Herrn
Vornehmen wird durch seine Hand fortgehen.

11. Darum, daß seine Seele gearbeitet hat,
wird er seine Lust sehen und die Fülle haben.
UnddurchseinErkenntnißwirder,meinKnecht,
der Gerechte, viel gerecht machen; denn ^ er
trägt ihre Sünden.
12. Darum will ich ihm ^ eine große Menge

zur Beute geben, und er soll die Starken zum
Raube haben, darum, daß er sein Leben in den
Tod gegeben hat, und "den Uebelthätern gleich
gerechnet ist, und er vielerSünde getragen hat,
und ^ für die Uebelthätcr gebeten.

Cap. 54.
1. FU-ühme, i du Unfruchtbare,die du nicht

il/^gebierest; 2 freue dich mit Ruhm und
jauchze, die du nicht schwanger bist. Denn die
Einsame hat mehr Kinder, weder die den Mann
hat, spricht der Herr.
2. Mache den Raum deiner Hütte weit, und

breite aus dieTeppichc deiner Wohnung, spare
sein nickt; dehne deine Seile lang, und stecke
deine Nägcl fest.
3. Denn du wirst ausbrechen zur Rechten und

zur Linken; und dein Same wird die Heiden er¬
ben und in den verwüsteten Städten wohnen.
4. Fürchte dich nicht, denn du sollst nicht zu

Schanden werden; werde nicht blöde, denn du
sollst nicht zu Spott werden; sondern du wirst
der Schande deiner Jungfrauschaftvergessen,
und der Schmach deiner Wittwenschaft nicht
mehr gedenken.
5. Dennderdichgemachthat, ist^deinMann,

Herr Zebaoth heißt sein Name; und dein Er¬
löser, derHeilige in Jsraehdcraller Welt Gott
genennet wird.
6. Denn derHerr hat dich lassen im Geschrei

seyn, daß duseystwie ein verlassen und von Her¬
zen betrübet Weib, und wie ein junges Weib, das
verstoßen ist, spricht dein Gott.
7. Ich habe dich einen ^ kleinen Au¬

genblick verlassen; aber mit großer
Barmherzigkeit will ich dich sam¬
meln.

8 Ich habe ° mein Angesicht im Au¬
genblick des Zorns ein wenig von dir
verborgen; aber mit ewiger Gnade
will ich mich dein erbarmen, spricht
der Herr, dein Erlöser.
9. Denn solches soll mir seyn, wie das Wasser

Noah, da eich schwur, daß die Wasser Noah
sollten nichtmehrüberdenErdbodengehen. Al¬
so habe ich geschworen, daß ich nicht über dich
zürnen, noch dich schelten will.

10. Denn es sollen wohl Berge wei-
chen, undHügel hinfallen;abermeine

14) Ps.22,
31.

15) Joh. I
22.

15) Ps. 2.8.
Ps. IS, k.

17) Marc.
15. 28.

Luc. 22. 37
18) Luc. 23.

34.

1) Gal. 4.
27.

2) Aach. 2.

3) Hos- 2.
12.

4) Ps. 30,8.

5) c.52,10.
Ps. 30, S.
Jer. 33, 5.

5) I Mos.
9, 15

Sir. 44,19.
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Gnade soll nicht von dir weichen, und
der ? Bund meines Friedens soll
nicht hinfallen, spricht der Herr, »
dein Erbarmer.
11. Du Elende, über die alle Wetter gehen,

und du Trostlose! Siehe, ich will deineSteine
wieeinen Schmuck legen, undwill deinen Grund
mitSapphiren legen;
12. Und deine Fenster aus Crystallen machen,

und deine Thore von Rubinen, und alle deine
Grenzen von erwählten Steinen;
13. Und alle deine Kinder » gelehret vom

Herrn, und großen ^Frieden deinen Kindern.
14. Du sollstdurchGerechtigkeitbcreitetwer-

den. Du wirst ferne seyn von Gewalt und Un¬
recht, daß du dich davor nicht dürfest fürchten;
und von Schrecken, denn es soll nicht zu dir na¬
hen.

15. Siehe, wer " will sich wider dich rotten
und dich überfallen, so sie sich ohne mich rotten ?
16. Siehe, ich schaff's, daß der Schmidt, so

die Kohlen im Feuer aufblaset, einen Zeug
draus macht zu seinem Werk; denn ich schaff's,
daß der Verderbet umkommet.

17. Denn aller Zeug,der wider dich zubereitet
wird, demsoll's nicht gelingen; undalleZun-
ge, so sich wider dich setzt, sollst " du im Ge¬
richt verdammen.Das istdas Erbe der Knechte
des Herrn und ihre Gerechtigkeit von mir,
sprichst der Herr.

Cap. 55.
1. Ast>ohlan alle, ' die ihr durstig seyd,

cd) kommt her zum Wasser; und die
ihr nicht Geld habt, kommt her, kaufet und esset;
kommt her, kaufet ohne Geld und umsonst, beide
Wein und Milch,
2. Warum zählet ihr Geld dar, da kein Brod

ist, und eure Arbeit, da ihr nicht satt von wer¬
den könnet? Höret mir doch zu, und esset das
Gute; so wird eure Seele in ^ Wollust fettwer¬
den.
3. Neiget eure Ohren her, und kommt herzu

mir; höret, so wird eure Seele leben; denn ich
will mit euch einen » ewigen Bund
machen, nämlich die^ gewlssenGna-
den Davids.
4. Siehe, ich habe ihn den Leuten zum Zeu¬

gen gestellet, zum Fürsten und Gebieter den
Völkern.
5. Siehe, du wirst Heiden rufen, diedu nicht

kennest; und Heiden, die dich nicht kennen, wer¬
den zu dir laufen, um des Herrn willen, deines
Gottes, und des Heiligen in Israel, der dich
preise.
6. Suchet § den Herrn, weil er zu finden ist;

rufet ihn an, weil er nahe ist.
7. Der«Gott lose lasse von seinem Wege, und

der Uebelthäter seine Gedanken, und bekehre

sich zum Herrn, so wird er sich fein erbarmen;
und zu unserm Gott, denn ? bei ihm ist viel Ver¬
gebung.
8. Denn meine Gedanken sind nicht

eure Gedanken, und eure Wege sind
nicht meine Wege, sprichtder Herr.
9. Sondern so viel der Himmel hö¬

her ist, denn die Erde, so lind auch
meine Wege höher, denn eure We¬
ge, und »meine Gedanken, denn eure
Gedanken.
10. Denn gleichwie der Regen und

Schnee vom Himmel fället, und
nicht wieder dahin kommt, sondern
feuchtet die Erde und macht sie
fruchtbar und wachsend, daß sie
giebt Samen zu säen, und Brod zu
essen:
11. Also soll das » Wort, so aus

meinem Munde gehet, auch seyn.
Es soll nicht wieder zu mir leer¬
kommen, sondern thun, dasmir ge¬
fällst, und soll ihm gelingen, dar-
zu ich's sende.
12. Denn ihr sollt in Freuden ausziehen, und

im Frieden geleitet werden. Berge und Hü¬
gel sollen vor euch her frohlocken mit Ruhm,
und alle Bäume aufdem Felde mitden Händen
klappen.

13. Es sollen Tannen für Hecken wachsen,
und Myrten für Dornen; und dem Herrn soll
ein Name und ein ewiges Zeichen seyn, das
nicht ausgerottet werde.

Cap. 56.
1. r^o spricht der Herr: l Haltet das

Recht, und thut Gerechtigkeit; denn
mein Heil ist nahe, daß eskomme, und meine
Gerechtigkeit, daß sie offenbaret werde.
2. Wohl demMenschen,dersolches thut,und

dem Menschenkind, der es fest hält, daß erden
Sabbath halte, und nicht entheilige, und halte
seine Hand, daß er kein Arges thue.
3. Und ^ der Fremde, der zum Herrn sich ge¬

than hat, soll nicht sagen: Der Herr wird mich
scheiden von seinem Volk. Und der Verschnit¬
tene soll nicht sagen: Siehe, ich bin ein dürrer
Baum.
4. Denn so sprichtderHerrzu denVerschnit-

tenen, welche »meine Sabbathe halten, und er¬
wählen, was mir wohlqefällt, und meinen
Bund fest fassen:
5. Ich will ihnen in meinem Hause und in

meinen Mauern einen Ort geben, und einen bes¬
sern Namen, denn den Söhnen und Töchtern;
einen ewigen Namen will ich ihnen geben, der
nicht vergehen soll.
6. Und der Fremden Kinder, die sich zum

Herrn gethan haben, daß sie ihm dienen und

7>Pst 130,

8>Ps. 92.6,
Pst 133,17

y>Arost,12, 71.

Ilyc 14,23,

II WciSff,1,1.

2> c. 14,1,
Apost, 10,SS.

3, c. 88,13
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seinen Namen lieben, auf daß sie seine Knechte
seyn, einjeglicher, derben Sabbath hält, daß er
ihn nicht entweihe, und meinen Bund fest
halt;
7. Dieselbigen will ich zu ^ meinem heiligen

Berge bringen, und will sie erfreuen in meinem
Belhause, und ihreOpfer und Brandopfer sol¬
len mir angenehm seyn aufmeinem Altar; denn
5 mein Haus heißet ein Bethhaus allen Völ¬
kern.
8. Der Herr Herr, der die Verstoßenen aus

Israel sammelt, spricht: Ich will noch mehr zu
dem Haufen, die versammelt sind, sammeln.
9. Alle Thiere aufdem Felde, kommt und fres¬

set, ja alle Thiere im Walde.
10. Alle ihre Wächter sind blind, sie wissen

alle nichts; stumme Hunde sind sie, die nicht
strafen können, sind Ml, liegen und schlafen
gern.

11. Es sind aber starke Hunde vom Leibe, die
nimmer satt werden können. Sie, die Hirten,
wissen keinen Verstand ;einjeglicherbsiehetauf
seinenWeg, ein ? jeglicher geizet für sich in sei¬
nem Stande.
12. Kommtshcr, laßt uns Wein holen und

voll saufen; und soll morgen seyn wie heute,
und noch vielmehr.
Cap. 57. v. 1. Aber der Gerechte

kommt um; und i niemand ist, der
es zu Herzen nehme; und heilige
Leute werden aufgerafft, und nie¬
mand achtet draus. ^Denn die Ge¬
rechten werden weggerafft vordem
Unglück;
2. Und die richtig vor sich gewan¬

delt haben, kommen zum Frieden,
und ruhen in ihren Kammern.

Cap. 57.
3. 4^nd ihr, kommt herzu, ihr Kinder der

^ Tagewählerin, ihrSame^desEhe-
brechers und der Hure.
4. An wem wollet ihr nun eure Lust haben?

Ueberwen wollet ihr nun das Maul aufsperren
und die Zunge heraus recken? Seyd ihr nicht
die Kinder der Uebertretung und ein falscherSame.
5. Die ihr in der Brunst zu den Götzen laufet

unter alle grüne Bäume, und schlachtet die Kin¬
der an den Bächen unter den Felsklippen ?
6. Dein Wesen ist an den glatten Bachstei¬

nen, dieselbigen sind dein Theil; denselbigen
schüttest du dein Trankopfer, da du Speisopfer
opferst. Sollte ich mich deß trösten?
7. Du machest dein Lageraufeinen hohen er¬

habenen Berg, und gehest daselbst auch hinauf
zu opfern.
8. Und hinter der Thür und Pfoste stellest du

dein Gedächtniß. Denn du wälzest dich von mir,

und gehest hinauf, und machest dein Lager weit, i
und verbindest dich mit ihnen; du liebest ihr
Lager, wo du sie erstehest.
9. Du zeuchst mit Oehl zum Könige, und

hast mancherlei Würze, und sendest deine Bot¬
schaft in die Ferne, und bist geniedriget bis zur
Hölle.
10. Du arbeitetest dich in der Menge deiner

Wege, und sprachestnicht:Jch lassees; son¬
dern weil du findest ein Leben deiner Hand,wirst
du nicht müde.
11. Vorwem bist du so sorgfältigund fürch¬

test also, so du doch mit Lügen umgehest, und
denkest an mich nicht, und nimmst es nicht zu
Herzen? Meinest du, § ich werde allewege
schweigen, daß du mich so gar nicht fürchtest?
12. Ich will aber deine Gerechtigkeit anzei-

genund deine Werke, daß sie dir kein nütz seyn
sollen.

13. Wenn du rufen wirst, so laß dir deine
Haufen helfen. Aber der Wind wird sie alle
wegführen, und Eitelkeit wird sie wegnehmen.
Aber wer ° auf mich trauet, wird das Land er-
benund°mcinenheiligen Berg besitzen,
14. Undwirdsagen: ?MachetBahn,machet

Bahn, räumet den Weg, hebet die Anstöße aus
dem Wege meines Volks!

15. Denn^also spricht der Hohe und
Erhabene, der ewiglich wohn e t, deß
Name heilig ist, der ich in der Höhe
und im Heiligthum wohne, und^bei
denen, so zerschlagenes und demü-
thiges Geistes sind, auf daß ich er¬
quicke den Geist der >°Gede müthig-
ten und das Herz derZerschlagenen.
16. Ich " will nicht immerdar hadern, und

nicht ewiglich zürnen; sondern es soll von mei¬
nem Angesicht ein Geist weben, und ich will
Odem machen.
17. Ich war zornig über die Untugend ihres

Geizes, und schlug sie, " verbarg mich und zür-
nete; da gingen sie hin und her im Wege ihres
Herzens.

18. Aber da ich ihre Wege ansähe, heileteich
sie, und leitete sie, und gab ihnen wieder Trost,
und denen, die über jene Leide trugen.
19. Jchwill Fruchtder Lippen schaffen, dieda

predigen: Friede, "Friede, beide denen in der
Ferne und denen in der Nähe, spricht der Herr,
und will sie heilen.
20. Aber die Gottlosen sind wie ein ungestüm

Meer, das nicht still seyn kann, und seine Wel¬
len Koth undUnflath auswerfen.
21. Die" Gottlosen haben nicht Frie¬

de, spricht mein Gott.
Cap. 58.

1. Hl>ufegetrost, schonenicht, erhebe deine
Stimme wie eine Posaune; und ver-

1) Ps. 50.
31.

51 c.kv.ri.
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kündige 1 meinem Volk ihr Uebertrcten, und
dem Hause Jakobs ihre Sünde.
2. Sie suchen mich täglich, und wollen meine

Wege wissen, als ein Volk, das Gerechtigkeit
schon gethan, und das Recht ihres Gottes nicht
verlassen hätte. Sie fordern mich 2 zum Recht,
und wollen mitihrem Gott rechten.
3. Warum fasten wir, und du siehcst's nicht

an ? Warum thun wir unserm Leibe wehe, und
du wiüst's nicht wissen? Siehe, wenn ihr fa¬
stet, so übet ihr euren Willen, und treibet alle
eure Schuldiger.
4. Siehe, ihrfastct, daßihrhadcrt,undzan-

ket,und schlaget mit der Faust ungöttlich. Fa¬
stet nicht alsch wie ihr jetzt thut, daß ein Geschrei
von euchin derHöhe gehöret wird.
5. Solltedas^ein Fasten seyn, das ich erwäh¬

len soll, daß ein Mensch seinem Leibe des Tages
übel thue, oder seinen Kopf hänge, wie ein
Schilf, oder auf einem Sack und in der Asche
liege? Wollt ihrdas ein Fasten nennen, und ei¬
nen Tag dem Herrn angenehm?
6. Das ist aber ein Fasten, das ich erwähle:

Laß los, welche du mit Unrecht ver¬
bunden hast; § laß ledig, welche du
beschwerest; gieb frei, welche du drän¬
gest; reiß weg allerlei Last;
7.5BrichdemHungerigen dein Brod,

unddie, so im Elend sind, führe ins
Haus; so du einen nacket siehest, so
kleide ihn, und entzeuch dich nicht
von deinem Fleisch.
8. Alsdann ° wird dein Licht hervor brechen,

wie die Morgenröthe,und deine Besserung wird
chnell wachsen, und deine Gerechtigkeitwird

vor dir her gehen, und die Herrlichkeit des
Herrn wird dich zu sich nehmen.
9. Dannwirst du rufen, so wirddir der Herr

antworten; wenn du wirst schreien, wird er sa¬
gen : Siehe, hie bin ich. So du niemand bei dir
beschwerenwirst, noch mit Fingern zeigen, noch
übel reden;
10. Und wirst den Hungcrigen lassen finden

dein Herz, und die elende Seele sättigen: so
wird dein ? Licht im Finsterniß aufgehen, und
dein Dunkel wird seyn wie der Mittag;
11. Und der Herr wird dich immerdar füh¬

ren , und deineL-eele sättigen in der Dürre, und
deine Gebeine stärken; und wirst seyn, ^ wie ein
gewässerter Garten, und wie eine Wasserquelle,
welcher es nimmer an Wasser fehlet;
12. Und^ soll durch dich gebauetwerden,was

lange wüste gelegen ist; und wirst Grund le¬
gen, der für und für bleibe; und sollst heißen,
der die Linken verzäumet unddie Wege bessert,
daß man da wohnen möge.
13. So du deinen Fuß von 1° dem Sabbath

kehrest, daß dunicht thust, was dir gefallet an
meinem heiligen Tage: so wird's ein lustiger

Sabbath heißen, den Herrn zu heiligen und zu
preisen. Denn so wirst du denselbigen preisen,
wenn du nicht thust deine Wege, noch darinnen
erfunden werde, was dir gefället, oder was du
redest.
14. Alsdann wirst du Lust haben am Herrn,

und ich will dich über die Höhen auf Erden
schweben lassen, und will dich speisen mit dem
Erbe deines Vaters Jakob; denn "des Herrn
Mund saget's.

Cap. 59.
1. s^iehe, des ' Herrn Hand ist

nicht zu kurz, daß er nicht
helfenkönne; und seine Ohren sind
nicht dicke worden, daß er nicht
höre;

2. Sondern eureUntugenden schei¬
den euch und euren Gott voneinan¬
der; und eure Sünden ^verbergen
das Angesicht von euch, daß'ihr
nicht gehöret werdet.
3. Denn ^ eure Hände sind mit Blut befleckt,

und eure Finger mit Untugend; eure Lippen re¬
den Falsches, eure Zunge dichtet Unrechts.
4. Esistniemand,dervonGerechtigkeitpre-

dige, oder treulich richte. Man vertrauet auf's
Eitele, und redet nichts Tüchtiges;mit''Un¬
glück sind sie schwanger, und gebären Mühe
5. Sie brüten Basilisken-Eier,und wirken

Spinnewebe.Jsset man von ihren Eiern, so
muß man sterben; zertrittman'ö aber, so fähret
eine Otter heraus.

6. Ihre ^ Spinnewcbe taugt nicht zu Kleidern,
und ihr Gewirke taugt nicht zur Decke; denn
ihr Werk ist Mühe und in ihren Händen ist Fre¬
vel.
7. Ihre 6 Füße laufen zum Bösen, und sind

schnellunschuldig Blut zu vergießen; ihre Ge¬
danken sind Mühe, ihr Weg ist eirel Verderben
und Schaden;
8. Sie kennen den Weg des Friedens nicht,

und ist kein Recht in ihren Gängen; sie sind ver¬
kehrt aufihren Straßen; wer drauf gehet, der
hat nimmer keinen Frieden.
9. Darum ist das Recht ferne von uns, und

wir erlangen die Gerechtigkeit nicht. Wir har¬
ren auf's Licht, siehe, so wird's finster; auf den
Schein, siehe, ? so wandeln wir im Dunkeln.
10.8 Wir tappen nach der Wand, wie die

Blinden, und tappen, als die keine Augen ha¬
ben. Wir stoßen uns im Mittage, als in der
Dämmerung; wir sind im Düstern wie die
Todten.
11. Wir brummen alle wie die Bären, und^

ächzen wie die Tauben; denn wir harren auf's
Recht, so ist's nicht da; auf das Heil, so ist's
ferne von uns.

12. Denn unserer Uebertretungen vor dir ist
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zu viel, und unsere Sünden antworten Wider
uns." Denn unsere Uebertretungen sind bei
uns, und wir fühlen unsere Sünden;
13. Mit Uebertreten und " Lügen wider den

Herrn, und zurückkehren von unserm Gott,und
mit Reden zum Frevel und Ungehorsam,trach¬
ten unddichtcnfalscheWorteaus dem Herzen.
14. Darum ist auch das Recht zurück gewi¬

chen, und Gerechtigkeit ferne getreten; denn die
Wahrheit fället aufder Gasse, und Recht kann

15. Und die Wahrheit ist dahin; und wer
vom Bösen weichet, der muß jedermannsRaub
seyn. Solches siehet der Herr, und gefället ihm
übel, daß kein Recht ist.

16. Undcr siehet,daß niemand daist,und ver¬
wundert sich, daß niemand sie vertritt. Darum
>2 hilft er ihm selbst mit seinem Arm, und seine
Gerechtigkeit erhält ihn.
17. Denn " er zeucht Gerechtigkeit an wie ei¬

nen Panzer, und setzet einen Helm des Heils
aufsein Haupt, und zeucht sich an zur Rache,
und kleidet sich mit Eifer wie mit einem Rock.
18. Als der seinen Widersachern vergelten,

und seinen Feinden mit Grimm bezahlen will;
ja den Inseln will er bezahlen;
19. Daß der Name des Herrn gefürchtet

werde vom Niedergang, und seine Herrlichkeit
vom Aufgang der Sonne, wenn er kommen
wird wie ein aufgehaltener Strom, den der
Wind des Herrn treibet.
20. Denn" denen zu Zion wird ein

Erlöser kommen, und denen, die sich
bekehren von denSünden in Jakob,
spricht der Herr.
21. Und ich mache solchen Bund mit ihnen,

spricht der Herr: Mein Geist, der beidirist,
und "meine Worte, die ich in deinen Mund ge¬
legt habe, sollen von deinem Mundenichtwci-
ch'en, noch vondem Munde deines Samens und
Kindeskindes, spricht der Herr, von nun an bis
in Ewigkeit.

Cap. 60 .
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1. KD-achei dich auf, werde Licht; denn 2
deinLichtkommt,unddie Herrlich¬

keit des Herrn gehet auf über dir.
2. Denn siehe, ^ Finsterniß bedecketdas Erd¬

reich, und Dunkel die Völker; aberüber dirge-
het auf der Herr, und seine Herrlichkeiterschei-
net über dir.
3. Und die Heiden werden in deinem ^ Licht

wandeln, und die Könige im Glanz, der über
dir aufgehet.
4. § Hebe deine Augen auf, und siehe umher:

diese alle versammelt kommen zu dir. Deine
Söhne werden von ferne kommen, und deine
Töchter ^zur Seite erzogen werden.
5. Dann wirst dudeineLust sehen und ausbre-!

chen, und dein Herz wird sich ? wundern und
ausbreiten, wenn^sich die Menge am Meer zu
dir bekehret, und die Macht der Heiden zu dir
kommt.
6. Denn die Menge der Cameele wird dich be¬

decken, die Lauser aus Midian und Epha. Sie
werden aus« Saba alle kommen, Gold und
Weihrauch bringen,und des Herrn Lob verkün¬
digen.
7. Alle Hcerden in Kedar sollen zu dir ver¬

sammelt werden, und die Böcke Nebajoths sol-
tendir dienen. Sie sollenaufmeinemangeneh¬
men Altargeopfert werden; denn ich will das
Haus meiner Herrlichkeit zieren.
8. Wer sind die, welche fliegen wie die Wol¬

ken, und wie die Taubenzuihren Fenstern?
9. Die Inseln harren auf mich, und die

Schiffe im Meer vorlängst her, daß sie deine
Kinder von ferne herzubringen," samt ihrem
Silberund Gold, dem NamendesHerrn, dei¬
nes Gottes, und dem Heiligen in Israel, der
dich herrlich gemacht hat.
10. Fremde werden deine Mauern bauen,und

ihre Könige werden dir dienen. Denn in "mei¬
nem Zorn habe ich dich geschlagen, und in mei¬
ner Gnade erbarmeich mich über dich.
11. Und" deine Thore sollen stets offen ste¬

hen, wederTag noch Nacht zugeschlossen wer¬
den, daß derHeiden Macht zu dirgebracht, und
ihre Könige herzu geführet werden.
12. DennwelcheHeidenoder Königreiche dir

nicht dienen wollen, die sollen umkommen, und
die Heiden verwüstet werden.
13. Die" Herrlichkeit Libanons soll an dich

kommen,Tannen,Bächenund Buchsbaum mit
einander, zu schmücken den Ort meines Heilig-
thums; denn ich will die Stätte meiner Füße
herrlich machen.
14. Es werden auch gebückt zu dir kommen,

die dich unterdrückt haben; und alle, die dich
gelästert haben, werden niederfallen zu deinen
Füßen, und werden dich nennen eine Stadtdes
Herrn, einZiondes Heiligen in Israel.
15. Denn darum, daß du bist die Verlassene

und Gehasscte gewesen, da niemand ging, will
ich dich zur Pracht ewiglich machen, und zur
Freude sürund für,
16. Daß du sollft Milch von den Heiden sau¬

gen, und der " Könige Brüste sollen dich säu¬
gen, aufdaß du erfahrest, daß ich, derHerr, bin
dein Heiland, und ich, der Mächtige in Jakob,
bin dein Erlöser.
17. Ich will Gold anstatt des Erzes, und

Silber anstatt dcs Eisens bringen, und Erz an¬
statt desHolzes, und Eisen anstattderSteine;
und willmachen, daß deine Vorsteher "Friede
lehren sollen, und deine Pfleger Gerechtigkeit
predigen.
18. Man soll keinen Frevel mehr hören in dei-
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nem Lande, noch Schaden oder Verderben in
deinen Grenzen; sondern '«deine Mauern sollen
Heil, und deine Thore Lob heißen.
19. Die " Sonne soll nicht mehr des Tages

dir scheinen, und der Glanz des Mondes soll dir
nicht leuchten; sondern derHerr wird dein ewi¬
ges Licht, und dein Gott wird dein Preis seyn.
' 20. Deine Sonne wird nicht mehr unterge¬
hen, noch dein Mond den Schein verlieren; denn
der Herr wird dein ewiges Licht seyn, und die
Tage deines Leidens sollen ein Ende haben.
21. Und dein Volk sollen eitel Gerechte seyn,

und werden das Erdreich ewiglich besitzen, als
die der '^Zweig mcinerPflanzung und ein Werk
meiner Hände sind, zumPreise.
22. Aus dem Kleinsten sollen tausend werden,

und aus dem Geringsten ein mächtig Volk. Ich
derHerr will solches zu seiner Zeit eilend aus¬
richten.

Cap. 61 .
er ' Geist des Herrn Herrn
istübermir, darumhatmich

der Herr gesalbet. Er hat mich ge¬
sandt den Elenden zu predigen,die
zerbrochenen Herzens» verbinden;
zu predigen den Gefangenen eine
Erledigung, den Gebundenen eine
Oeffnung;
2. Zu predigen ein gnädiges Jahr

des Herrn, und einen Tag der Ra¬
che unsers Gottes; ^zu trösten alle
Traurigen;
3. Zu schaffendenTraurigen ^ zu Zion, daß

ihnen Schmuckfür Asche, undFreudenöhl für
Traurigkeit, und schöne Kleider für einen be-
trübten Geist gegeben werde; daß sie genennet
werden Bäume' der Gerechtigkeit,«Pflanzen
des Herrn, zum Preise.
4. Sie werden die alten Wüstungen bauen,

und was vor Zeiten zerstöret ist, aufbringen;
sie werden die verwüsteten Städte, so für und
für zerftöretgelegen sind, verneuen.

5. Fremde werden stehen, und eure Heerde
weiden; und Ausländer werden eureAckerleute
undWeingärtnerseyn.

6. Ihr aber sollet«PriesterdesHerrn heißen,
und man wird euchDienerunsersGottes nen¬
nen; und werdet der Heiden Güter essen, und
über ihrer Herrlichkeit euch rühmen.
7. Für eure Schmach soll Zwiefältiges kom¬

men, und für die Schande sollen sie" fröhlich
seyn auf ihren Aeckern. Denn sie sollen Zwie¬
fältiges besitzen in ihrem Lande, sie sollen ewige
Freude haben.
8. Denn ich bin der Herr, der das Recht lie¬

bet, und hasse räuberische Brandopfer, und will
.schaffen, daß ihre Arbeit soll gewiß seyn, und^
^einen ewigen Bund will ich mit ihnen machen.

9. Und man soll ihren Samen kennen unter
den Heiden, und ihre Nachkommen unter den
Völkern; daß,wer sie sehen wird,soll sie kennen,
daß sie ein Same sind, gesegnet vorn Herrn.

10. Ich s freue mich im Herrn, und
meine Seele ist fröhlich in meinem
Gott; denn er hat mich angezogen
mit 'v Kleidern des Heils, und mit
dem Rock der Gerechtigkeit geklei¬
det, wie einen Bräutigam mit priesterli-
chem Schmuck gezieret, und wie eine Braut
in ihrem Geschmeide bürdet.

11. Denn gleichwie Gewächs aus der Erde
wächst, und Same im Garten aufgehet, also
wird Gerechtigkeit und "Lob vor allen Heiden
aufgehen aus dem Herrn Herrn.

9) Hab. 3,
18.

10) Zach.3.
ü.

WSeph.s.20.

Cap. 62.
1. l^m Zion willen, so will ich nicht schwei-

44 gen, und um Jerusalem willen, so will
ich nicht innehalten, bis daß ihre Gerechtigkeit
aufgehe wie ein Glanz, und ihr Heil entbrenne
wie eine Fackel;
2. Daß die Heiden sehen deine Gerechtigkeit,

und alle Könige deine Herrlichkeit; und du sollst
mit einem' neuenNamengenennetwerden,wel¬
chen des Herrn Mund nennen wird.
3. Undduwirstseyneine^schöneKroneinder

Hand des Herrn, und ein königlicherHut in der
Hand deines Gottes.
4. Man soll dich nicht mehr ^ die Verlassene,

noch dein Land eine Wüstung heißen; sondern
du sollst § meine Lust an ihr, und dein Land lieber
Buhle heißen: denn derHerr hat Lust an dir,
und dein Land hat einen lieben Buhlen.
5. Denn, wie ein lieber Buhle einen Buhlen

lieb hat, so werden dich deine Kinder lieb ha¬
ben ; und wie sich ein Bräutigam freuet über der
Braut, so wird sich dein Gott« über dir freuen.
6. O Jerusalem, ich will«Wächter aufdeine

Mauern bestellen, die den ganzen Tag und die
ganze Nacht nimmer stille schweigen sollen, und
die des Herrn gedenken sollen, aufdaß bei euch
kein Schweigen sey;
7. Und ihr von ihm nicht schweiget, bis daß

Jerusalem gefertiget und gesetzt werde ? zum
Lobe auf Erden.
8. Der Herr hat geschworen bei seiner Rech¬

ten und bei dem Arm seiner Macht: Ich will
dein Getreide nicht mehr« deinen Feinden zu
essen geben, noch deinen Most, daran du gear¬
beitet hast, die Fremden trinken lassen.
9. Sondern die, so es einsammeln, sollen's

auch essen und den Herrn rühmen; und die ihn
einbringen, sollen ihn trinken in den Vorhäfen
meines Heiligthums.

10. Gehet hin, gehet hindurch die Thore, be-
weitet^emVolkdenWeg^machetBahn^ma-

IIc.55,15.
Off. 2, 17

2, W-iSH.
5,17.

Z>c. 50, IL.
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chet Bahn, räumet die Steine auf; werfet ein
Panier aufüber die Völker!

11. Siehe, der Herr lässet sich hören bis an
der Welt Ende. Saget der Tochter Zion:
Siehe, dein Heil kommt; siehe, "
sein Lohn ist bei ihm, und seine Ver¬
geltung ist n or ihm.

12. Man wird sie nennen das heilige Volk, die
'2 Erlöseten des Herrn; und dich wird man hei¬
ßen die besuchte und unverlaffene Stadt.

63.
E>er ist der, so von Edom kommt, mit

röthlichen Kleidern von Bazra?
Der so geschmückt ist in seinen Kleidern, und
einher trittin seiner großen Kraft? Ich bin's,
' der Gerechtigkeit lehretund ein Meister bin zu
helfen.
2. Warum ist denn 2 dein Gewand so roth-

farb, und dein Kleid wie eines Keltertreters ?
3. Ich trete die Kelter allein, und ist niemand

unter den Völkern mit mir. Ich habe sie ^ gekel¬
tert in meinem Zorn, und zertreten in meinem
Grimm. Daher ist ihr Vermögen auf meine
Kleider qesprützet,und ich habe all mein Ge¬
wand besudelt.
4. Denn ich habe einen ^ Tagder Rache mir

vorgenommen,das Jahr, die Meinen zu erlö¬
sen, ist kommen.
5. Denn ich sahe mich um, und da war kein

Helfer, und ich war im Schrecken, und niemand
enthielt mich; sondern mein Arm mußte mir
helfen, und mein Zorn enthielt mich.

6. Darum habe ich die Völker ^ zertreten in
meinem Zorn, und habe sie trunkengemachtin
meinem Grimm, und ihr Vermögen zu Boden
gestoßen.

Cap. 64.
7. (schwill der Güte des Herrn gedenken,

unddes Lobs des Herrn in allem, das
uns der Herr gethan hat, und des großen Guts
an dem Hause Israel, das er ihnen gethan hat
durch seine Barmherzigkeit und große Güte.
8. Denn er sprach: Sie sind ;a mein Volk,

Kinder, die nicht falsch sind. Darum war er ihr
Heiland.
9. Wer sie ängstete,der ängstete ihn auch; und

b der Engel, so vor ihm ist, half ihnen. Er er-
lösete sie, darum, daß ? er sie liebele und ihr
schonete. Er nahm sie auf, ^und trug sie alle¬
zeit von Alters her.
10. Aber 0 sie erbitterten und entrüsteten sei¬

nen heiligen Geist: darum ward er ihr Feind,
und stritt wider sie.
11. Und er gedachte wieder an dievorige Zeit,

an den Mose, so unter seinem Volkwar. Wo
ist denn nun, der sie w aus dem Meer führete,

u» s-ich.9,
9 >c.

»>2es,4v.10.L>ff.22,12.

IPc.35. 10,

I) c. 45, 19.
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30.
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samt dem Hirten seiner Heerde? Wo ist, der
seinen heiligen Geist unter sie gab ?

12. Der Mosen bei der rechten Hand führe¬
te, durch seinen herrlichen Arm? DerdieWas-
sertrennete vor ihnen her, aufdaßerihmeinen
ewigen Namen machte?
13. Der sie führete durch die Tiefe, wie die

Rosse in der Wüste, die nicht straucheln ?
14. Wie das Vieh, so in's Feld hinab geht,

welches derOdem des Herrn treibet: alsohast
du auch dein Volk geführet, ausdaß du dir einen
herrlichen Namen machtest.
15. So "schauenun vorn Himmel, undsiehe

herabvondeinerheiligenherrlichenWohnung.
Wo ist nun dein Eifer, deine Macht? Deine
große herzliche Barmherzigkeit hält sich hart
gegen mir.
16. Bist du doch unserVater. Denn

Abraham weiß von uns nicht, und
Israel kennet uns nicht. Du aber,
Herr, ^bist unser Vater und unser
Erlöser; v on Alt ers her ist das deinName.
17. Warum lässest du uns, Herr, irren von

deinen Wegen, und unser Herz verstecken, daß
wir dich nichtfürchten? Kehre wieder um dei¬
ner Knechte willen, um der Stämmewillen dei¬
nes Erbes.
18. Sie besitzen dein heiliges Volk schiergar,

deine Widersacher zertreten " dein Heiligthum.
19. Wir sind gleich wie vorhin, da du nicht

über uns herrschetest, und wir nicht nach dei¬
nem Namen genennet waren.
Cap. 64. v. 1. Ach daß du den Himmel

zerrissest, und führest herab, daß die Berge vor
dir zerflössen,
2. Wie ein heißes Wasservomheftigen Feuer

verseudet! daß dein Name kund würde unter
deinen Feinden, und die Heiden vor dirzittern
müßten;

3. Durch die Wunder, die du thust, der man
sich nicht verstehet; da du herab fuhrest, und die
Berge vor dir zerflossen.
4. Wie denn 1 von der Welt her nicht gehöret

ist, noch mit Ohren gehöret, hat auch kein Auge
gesehen, ohnedich, Gott, wasdenen geschiehet,
die auf ihn harren.
5. Du begegnetest den Fröhlichen, unddenen,

so Gerechtigkeit übeten, und auf deinen Wegen
dein gedachten. Siehe, du zürnetest wohl, da
wir sündigten und lange drinnen blieben; uns
ward aber dennoch geholfen.
6. Aber nun^ sind wir allesamt wie die Unrei¬

nen, und alle unsere Gerechtigkeit ist wie ein^
unfläthig Kleid. Wir sind alle verwelket wie
die Blätter; und unsere Sünden führen uns da¬
hin,wie ein Wind.
7. Niemand rufet deinen Namen, oder §

macht sich auf, daß er dich halte. Denn du ^ver-
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biegest dein Angesicht vor uns, undlässestuns
in unsern Sünden verschmachten.

8. Aber nun, Herr, du «bist unser Vater; wir
?sind Thon: du bist unser Töpfer; und wir

sind alle deiner Hände Werk.

9. Herr, zürne nicht zu sehr, und «denke nicht
ewig der Sünden. Siehe doch das an, daß wir
alle dein Volk sind.

10. Die Städte« deines Heiligthums sind zur

Wüsteworden; Zion ist zurWüste worden, Je¬

rusalem liegt zerstöret.

11. Das " Haus unserer Heiligkeit und
Herrlichkeit, darinnen dich unsere Vater gelo-
bcthaben, istmitFeucrverbrannt; undällcs,

was wir Schönes hatten, ist zu Schanden ge¬
macht.

12. Herr," willst du so hart seyn zu solchem,

und schweigen, und uns so sehr niederschla¬

gen?

511.54.5.12

7iLui.5,38.

81 Socl 2,
»4.

»ILes.S.IZ.

Cap. 66.
1. (^ch l werde gesucht von denen,

die nicht nach mir fragten;
ich werde funden von denen, die mich

nicht suchten; und zu den Heiden, die
meinen Namen nicht anriefen, sage ich: «

Hie bin ich, hie bin ich.
2. Dennoch recke meine Hände aus

den ganzen Tag zu einem ungehor¬
samen Volk, das ^ seinen Gedanken
nachwandelt auf einem Wege, der

nicht gut ist.
3. Ein Volk, das mich entrüstet, ist immer

vor meinem Angesicht, opfert in den Gärten,

und räuchert ausden Ziegelsteinen,
4. Wohnet unter den Gräbern, und hält sich

m den Höhlen; fressen «Schweinefleisch, und

haben Greuclsuppcn in ihren Töpfen;

5. Und sprechen: Bleibe daheim und rühre
mich nicht, denn ich soll dich heiligen. Solche
sollen ein Rauch werden in meinem Zorn, ein

Feuer, das den ganzen Tag brenne.

6. Siehe, es stehet vor mir geschrieben: «Ich
will nicht schweigen, sondern bezahlen; ja ich

will sie in ihren Busen bezahlen,
7. Beide ihre Missethatund ihrer VäterMis-

sethat mit einander, spricht der Herr, die auf

den Bergen geräuchert und mich ausden Hü¬

geln geschändethaben; ich wiu ihnen''zumessen

ihr VorigesThun in ihren Busen.
8. SosprichtderHerr: Gleichalswennman

Most in einer Traube findet, und spricht: Ver¬

derbe es nicht, denn es ift«ein Segen drinnen;

also will ich um meiner Knechte willen thun, «

daß ich es nicht alles verderbe:
9. Sondern will aus Jakob Samen wachsen

lassen, und aus Juda, der meinen Berg besitze;

denn meine Auserwählten sollen ihn besitzen,
und meine Knechte sollen daselbst wohnen.

10. Und Saron soll ein Haus für dieHeerde,

unddas ThalAchorsoll zum Viehlagerwer¬
den meinem Volke, das mich suchet.

11. 'Aber ihr, die ihr den Herrn verlasset, und
meines heiligen Berges vergesset, und richtet
dem Gad einen Tisch, und schenketvollein vom
Trankopfer dem " Mein,

12. Wohlan, ich will euch zählen zum

Schwerdt, daß ihr euch alle bückenmüsset zur
Schlacht, darum, '-daß ich rief, und ihr ant¬

wortetet nicht, daß ich redete, und ihr höretet

nicht, sondern thatet, was mir übel gefiel, und
erwähletct, das mir nicht gefiel.

13. Darum spricht der Herr Herr also: "
Siehe, meineKnechtesollen essen, ihr abersollt

hungern; siehe, meine Knechtesollen trinken,

ihr aber sollt dürsten; siehe, meine Knechte sol¬

len fröhlich seyn, ihr aber sollt zu Schanden
werden;

14. Siehe, meine Knechte sollen vor gutem

Muth jauchzen, ihr aber sollt vor Herzeleid
schreien und vor Jammer heulen,

15. Und sollt euren Namen lassen meinen

Auserwählten zum Schwur; und der Herr-

Herr wird dich tödten, undseine Knechte mit"
einem andern Namen nennen;

16. Daß, welcher sich segnen wird auf Er¬

den, der wird sich in dem rechten Gott segnen;
und welcher schwören wird auf Erden, der wird

"beidem rechten Gott schwören; denn der vo¬

rigen Angst ist vergessen, und sind von meinen

Augen verborgen.
17. Denn siehe, ich will '« einen

neuen Himmel und neue Erde schaf¬

fen, daß man der vorigen nicht mehr

gedenken wird, noch zu Herzen neh-
m e n.

18. Sondern sie werden sich" ewiglich freuen
und fröhlich seyn über dem, das ich schaffe.

Denn siehe, ich will Jerusalem schaffen zur
Wonne, und ihr Volk zur Freude.

19. Und ich will fröhlich seyn über Jerusa¬

lem, und nach freuen übermein Volk; und soll
nichtmehrdrinnen gehörctwerdcndie Stimme

des Weinens, noch die Stimme des Klagcns.
20. Es sollen nichtmehr daseyn Kinder, die

ihre Tage nicht erreichen, oder Alte, die ihre

Jahremchterfüllen; sondcrndie Knaben von

hundert Jahren sollen sterben, und die Sünder

von hundert Jahren sollen verflucht seyn.

21. Sie werden Häuser bauen und bewoh¬

nen; sie werden'« Weinbergepflanzen undder-
selbigen Früchte essen.

22. Sie sollennicht "bauen, das ein Anderer

bewohne, und nicht pflanzen, das ein Anderer

esse. Denn die Tage meines Volks werden seyn

''«wie die Tage eines Baums; und das Werk

ihrer Hände' wird alt werden bei meinen Aus¬
erwählten.
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">c.s>,8., 23. Siesollennicht umsonst arbeiten, noch
unzeitige Geburt gebären, denn sie sind der
Same der Gesegneten des Herrn, und ihre
Nachkommen mit ihnen.
24. Und soll geschehen, ehe sie ^ rufen, will

ich antworten ; wenn sie noch reden, will ich hö¬
ren.
25. ^ Wolf und Lamm sollen weiden zu¬

gleich, der Löwe wird Stroh essen wie ein Rind,
und die Schlange soll Erde essen. Sie werden
nicht schaden noä) verderben auf meinem gan¬
zen heiligen Berge, spricht der Herr.

22) c.25,44.

22) r. ll,
e-g.

1) lKLn.e,27,
2Chr.S,48.
Mall». S,

34. 35.
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24.
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Cap. 66-
i. o spricht der Herr: l Der Himmel ist

mein Stuhl, und die Erde meine Fuß¬
bank; was ist's denn für ein Haus, das ihr
mir bauen wollt? Oder welches ist die 2 Stätte,
da ich ruhen soll?
2. MeineHand hatallcsgemacht,wasdaist,

spricht der Herr. Ich« sehe aber an den
Elenden, und der zerbrochenesGei-
stes ist, und ^ der sich fürchtet vor
meinem Wort.
3. Denn wer einen Ochsen schlachtet, ist eben

als der einen Mann erschlüge. Wer ein Schaf
opfert, ist als der einem Hund den Hals brache.
Wer Speisopfer bringet, ist als derSäublut
opfert. Wer des Weihrauchs gedenket, ist als
der das Unrecht lobet. Solches erwählen sie
in ihren Wegen, und ihre Seele hat Gefallen an
ihren Greueln.
4. Darum will ich auch erwählen,das siever-

spotten; und was sie scheuen, will ich über sie
kommen lassen: darum, daß« ich rief, und nie¬
mand antwortete, daß ich redete, und sie höre-
ten nicht, und thaten, was mirübelgefiel,und
erwähleten, das mir nicht gefiel.
5. Höret des Herrn Wort, die ihr euch fürch¬

tet vor seinem Wort: Eure Brüder, die euch
hassen und ^ sondern euch ab um meines Na¬
mens willen, sprechen: Lasset sehen, wie herr¬
lich derHerr sey, lasset ihn erscheinen zu eurer
Freude; die sollen zu Schanden werden.
6. Denn man wird hören eine Stimme des

Getümmels in der Stadt, eine Stimme vom
Tempel, eine Stimme des Herrn, der seine
Feinde bezahlet.
7. Sie gebieret, ehe ihr wehe wird; freist ge¬

nesen eines Knaben, ehe denn ihr Kindesnothkommt.
8. Werhatsolches je gehöret? Werhatsol-

ches jegesehen?Kann auch,ehe denn ein Land
die Wehe krigt, ein Volk zugleich geboren wer¬
den? Nun hat doch ja Zion ihre Kinder ohne
dieWehen geboren.
9. Sollte ich andere lassen die Mutter bre-

chen, und selbst nicht auch gebären? sprichtdcr

Herr. Sollte ich andere lassen gebären, und
selbst verschlossen seyn? spricht dein Gott.

10. Freuet euch mit Jerusalem, und seyd
sröhlichüber sie, alle,die ihr sie lieb habt. Freuet
euch mitihr, alle, 2 dieihr über sie traurig gewe¬
sen seyd.
11. Denn dafür sollt ihr saugen und satt wer¬

den von den Brüsten ihres Trostes; ihr sollt
dafür saugen, und euch ergötzen von der Fülle
ihrer Herrlichkeit.

12. Denn also spricht der Herr: Siehe, ich
breite aus den Frieden bei ihr, wie einen Strom,
und die Herrlichkeitder Heiden, wie einen ergos¬
senen Bach; da werdet ihr saugen. Ihr sollt
auf der Seite getragen werden, und auf den
Knieen wird man euch freundlich halten.
13. «Ich will euch trösten,wie einen

seine Mutter tröstet; ja ihr sollt an Je¬
rusalem ergötzet werden.

14. Ihr werdet's sehen, und euer 2 Herz wird
sich freuen, und euer Gebein soll grünen, wie
Gras. Da wird man erkennen die Hand des
Herrn an seinen Knechten, und den Zorn an sei¬
nen Feinden.

15. Denn siehe, der Herr wird kommen mit
Feuer, und seine Wagen wie ein Wetter, daß er

vergelte im iGrimm seines Zorns, und sein
Schelten in " Feuerflammen.
16. Denn der Herr wird durch's Feuer rich¬

ten, und durch sein ^Schwerdt alles Fleisch;
und der Getödteten vom Herrn wird viel
seyn.

17. Die sich heiligen und reinigen in den Gär¬
ten, einer hie, der andere da, " und essen
Schweinefleisch,Greuel und Mäuse, sollen
geraffetwerden miteinander, spricht derHerr.

18. Denn ich will kommen, und sammeln ihre
Werke und Gedanken, samt allen Heiden und
Zungen, daß sie kommen und " sehen meine
Herrlichkeit.
19. Und ich will ein Zeichen unter siegeben,

und ihrer etliche, die errettet sind, senden zu den
Heiden am Meer, gen Phul und Lud, zu den
Bogenschützen, genThubal und Javan,und in
die Ferne zu den Inseln, da man nichts von mir
gehöret hat, unddiemeineHerrlichkeitnichtge-
sehen haben: und sollen meine Herrlichkeitun¬
ter den Heiden verkündigen.
20. Und werden alle eure Brüder aus allen

Heiden herzu bringen dem Herrn zum Speis¬
opfer. auf Rossen und Wagen, aufSänftcn,
auf Maulthieren und Läufern, gen Jerusalem
zu meinem heiligen Berge, spricht der Herr,
gleichwie die Kinder Israel Speisopfer in rei¬
nem Gefäß bringen zum HausedesHerrn.
21. Und ich will aus denselbigen 25 nehmen

Priester und Leviten, spricht derHerr.
22. Denn gleichwie der^neue Himmel und

die neue Erde, so ich mache, vor mir stehen,

7> Tob. 43,
4«.

s> c 40,44.

s>c. 35,40.
c. 54, 44.

4o>Mh-ss.I. ,.
44>2Petr,

2,7.
Ps. 2», 7.
i2>Off. 49,

24.

13)4.55,».

44»J°H.47,
24.

45) c.K4.k.
4 P-tr.2^.

45) c. 55,
17.rc.
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>7, L5«s.15.
4.

spricht der Herr, also soll auch euer Same und
Name stehen.
23. Und " alles Fleisch wird einen Monat

nach dem andern, und einen Sabbath nach
dem andern kommen, anzubeten vor mitspricht
der Herr.

24. Und sie werden hinaus gehen und schau¬
en die Leichname der Leute, dieanmirmißhan-
delthabcn; denn^ihr Wurm wird nicht
sterben, und ihrFcuerwird nicht ver¬
löschen, und werden allem Fleisch
ein '2 Greuel seyn.

>8, Judith15,71.
Marc.9,

19) Dan.
N, 2.

Der Prophet Jeremia.
Cap. 1.

i) 7 Kin.
71.74.

7> 7 KLn.
7S, S4.

I) J«s- 45,4.5.
c. 47. I. 5.

4> 2 Mos.
»,II.

5>Azcch. Z,
17.

5> c 5, 14.
iILcisll. W

71.
71c.18,7. f.

8) AmoSS.

4) Don.S,
14.

,,«1 c. 4.K.

1. ^>ieß sind die Geschichte Jeremia, des
Sohns Hilkia, aus den Priestern

zuAnathoth, im Lande Benjamin,
2. Zu welchem geschah das Wort desHerrn

zur Zeit' Josia,des Sohns Amons, des Köni¬
ges Juda, im dreizehnten Jahr seines König¬
reichs, . ^ »
3. Und hernach zur Zeitdcs Königes Juda ,2

Jojakiws, des Sohns Josia, bis an's Ende dcs
rüsten Jahrs Zedekia, des Sohns Josia, des
Königes Juda, bis auf s Gefängniß Jerusa¬
lems im fünften Monden.
4. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und

^ Ich "kannte dich, ehedenn ich dich inMut-
terleibe bereitete, und sonderte dich aus,ehe denn
du von derMuttergeboren wurdest,und stcllctc
dich zum Propheten unter die Völker.
6. Ich aber sprach: Ach Herr Herr, "ich

tauge nicht zu predigen; denn ichbmzujung.
7. Der Herr aber sprach zu mir: Sage nicht:

Ichbmzujung; sondern du sollst gehen, wo¬
hin ich dich sende, und ^ predigen, was ich dir
heiße. .
8. Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich bm

bei dir und will dich erretten, spricht der Herr.
9. Und der Herr reckte seine Hand aus, und

rührete meinen Mund, und sprach zu mir:
Siehe, ich"lege meineWortcindcinenMund.
10. Siehe, ich setze dich heute dieses Tages

über Völker und Königreiche," daß du ausrei-
ßen, zerbrechen, verstoren und verderben sollst,
und bauen und pflanzen.
11. Und es geschah des Herrn Wort zu mir,

und sprach: Jeremia, " was siehest du? Ich
sprach: Ich sehe einen wackern Stab.
12. Und der Herr sprach zu mir: Du hast

recht gesehen; denn ich will " wacker seyn über
mein Wort, daß ich's thue.
13. Und es geschah desHerrn Wort zum an-

dernmalzumir,undsprach: Was siehest du ?
Ich sprach: Ich sehe ein heiß siedend Töpfen
von Mitternacht her.

14. Und der Herr sprachzu mi r: '°V onMit-

ternacht wird das Unglück ausbrcchen über
alle, die im Lande wohnen.

15>. Denn siehe, ich will rufen alle Fürsten in
den Königreichen gegen Mitternacht, spricht
der Herr, daß sie kommen sollen und ihre
Stühle setzen vor den Thoren zu Jerusalem,
und rings um die Mauern her, und vor alle
Städte Juda.
16. Und ich will das Recht lassen über sie ge¬

hen, um aller ihrer Bosheit willen, daß sie mich
verlassen, und räuchern andern Göttern, und
beten an ihrer Hände Werk.
17. So"begürtenundeincLenden, und ma¬

che dich auf; und predige ihnen alles, was ich
dich heiße. Fürchte dich nicht vor ihnen, als
sollte ich dich abschrecken.
18. Denn 12 jch will dich heute zur festen

Stadt, zur eisernen Säule und zur ehernen
Mauer machenim ganzen Lande, wider die Kö¬
nige Juda, wider ihre Fürsten, wider ihre Prie¬
ster, wider das Volk im Lande.
19. Daß, wenn sie gleich wider dich streiten,

dennoch nicht sollen wider dich siegen: denn
ich bin bei dir, spricht der Herr, daß ich dich er¬rette.
Cap. 2. v. 1. Und des Herrn Wortgeschah

zu mir, und sprach:
2. Gehe hin, und predige öffentlich zu Jeru¬

salem, und sprich: So spricht der Herr: Ich
gedenke, dadu eine freundliche junge Dirne und
eine liebe Braut wärest; da du mir folgtest in
der Wüste, im Lande, da man nichts säet;
3. Da Israel des Herrn eigen war, und seine

erste Frucht. Wer sie fressen wollte, mußte
Schuld haben, und Unglück über ihn kommen,
spricht der Herr.

>i>Luc.Iü,
Z5.

I Petr. I,IZ.

171c 5,77.
c. 15,7«.

Ezcch.Z,8.

IZ1c 15,70.
Jes.4l, 10

Cap. 2.
4. Aöret desHerrn Wort, ihr vorn Hause

Jakobs und alle Geschlechte vorn
HauseJsraels.
5. So spricht der Herr: Was haben doch

eure V äter Fehls an mir ge habt, daß sie von

^-
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